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Einleitmig. 



L'uso parlato h oome il suolo vergine 
che liberameate si espande nella svariata 
richezza dei suoi prodottL 

N. Caix. 

Seit zum ersten Male Ascoli ^ die enge Zugehörigkeit des 
Ligurischen zur Gruppe der gallo - italischen Idiome 2) durch 
Vergleichung der Lautentwicklung im Genuesischen mit der- 
jenigen des Turinischen dargethan hat, sind eine Eeihe von 
grammatikalischen Abhandlungen über die nördlich und südlich 
des ligurischen Apennin gesprochenen Mundarten erschienen.^) 
Unsere Kenntnis der älteren Dialekte Nordwestitaliens ist 
dadurch, besonders was Ligurien anlangt, eine sehr genaue 
geworden. In Piemont, wo die Quellen spärlicher sind, dürfte 



^) Ascoli, del posto che spetta al ligore nel sistema dei dialetti italiani. 
arch. gl. n, 111—160. 

') Vgl. darüber Biondelli, saggio sui dialetti gallo-italici 1854 (ver- 
altet nnd in der Transskription unzuverlässig). 

^) Fürs Altpiemontesische : Foerster, Kom. Stud. IV, 1 (Erläut. z. d. 
„galloit. Predigten", s. u.). — Salvioni, Erläut. z. d. „antichi testi chieresi", 
Mise. fil. ling. Caix-Canello pg. 345 ff. — Giacomino, la lingna deU' Alione. 
arch. gl. XV, 403 ff. 

Fürs Altligurische: Flechia, annotazioni sistematiche alle rime e prose 
genoyesi. Lessico. arch. gl. Vm, 317 ; Scrittura, f onologia, morfologia etc. 
ib. X, 141. — Parodi, alcune osseryazioni a proposito del lessico genovese 
antico di G. Flechia. giom. ligustico Xm, 19 ff. — Eoettgen, der Vokalismus 
des Altgenuesischen. Diss. Bonn 1888. Cf. Parodi, Bom. XIX, 479 ff. — 
E. G. Parodi, studl liguri. arch. gl. XIV, XV. Cf. VollmöUers Krit. 
Jahresber. IV, 165. — Ders., studl liguri (il dialetto di Genova dal secolo XVI 
ai nostri giomi), arch. gl. XVI, 105 ff., erschien erst nach Fertigstellung 
YorUegender Arbeit. 
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aus den Archiven der Gemeinden und der religiösen Genossen- 
schaften noch manche Aufklärung in dieser Hinsicht zu er- 
warten sein. Die Erforschung der lebenden Mundarten in 
ihren schier zahllosen Varietäten ist jedoch auf den beiden 
Gebieten noch nicht so gefördert als es das mit dem Vor- 
dringen der Bildung immer stärker werdende Überhandnehmen 
der zentralen Dialekte von Genua und Turin sowie der 
Schriftsprache wünschenswert erscheinen liesse.*) Längs der 
ligurischen Küste machen die einheimischen Dialekte immer 
mehr dem Genuesischen Platz; von Westen her wirkt infolge 
inniger Handelsbeziehungen das Provenzalische ein. In Piemont 
beeinflusst das Turinische immer mehr aus ähnlichen Gründen 
die Mundarten der Ebene, die ihrerseits stetig in den Gebirgs- 
thälem vorrücken. So zählt z. b. im Quellgebiet des Tanaro 
die Ortschaft Viozene 669 Einwohner, von denen ca. 200, 
welche als Hirten ein kümmerliches Dasein fristen, noch die 
ursprüngliche Mundart bewahrt haben, wenigstens in der 
älteren Generation. Die übrigen suchen im Sommer Brot- 
erwerb in der Provence und sprechen daher einen Misch- 
dialekt; in einigen Jahrzehnten wird derselbe im Verein mit 
der Mundart des Nachbarortes Ormea das Viozenesische unter- 
drückt haben. Ahnlich liegen die Verhältnisse in Briga, Tenda, 
Eealdo etc. Es bietet sich hier der Forschung noch ein 
weites Feld. 

Der vorliegende Versuch die Laut- und Konjugationslehre 
der Mundarten Nordwestitaliens in ihrer zeitlichen und räum- 
lichen Entwicklung einer genaueren Betrachtung zu unterziehen 



^) Es sind folgende Arbeiten zu nennen. St. Martini, saggio intomo 
al dialetto lignre. S. Remo 1870 (nnbrauchbar, cf. Ascoli, arch. gl. ü, 111). — 
Chr. Garnier, deux patois des Alpes maritimes italiennes, grammaires et 
yocabulaires m^thodiqnes des idiomes de Bordighera et de Eealdo. Paris 
1898 (laienhaft). — G. Flechia, atone finali determinate dalla tonica nel 
dialetto piyeronese. arch. gl. XIV, 111—120. — C. Nigra, il dialetto di 
Viverone. Mise. ling. in onore di G. Ascoli. Torino 1901. pg. 247. — 
F. Gkirlanda, sul dialetto biellese nella vaUe di Strona. ib. pg. 327ff. — 
B. Benier, il G^lindo, dramma sacro piemontese della nativitä di Cristo. 
ed. con iUnstrazioni lingnistiche e letterarie. Torino 1896. — Vgl. auch 
die entspr. Abschnitte in Meyer-Lübke's (M.-L.) Gr. d. r. Spr. und it. gr. 

Die bis jetzt genannten Werke zitiere ich mit Yerfassemamen und 
Seitenzahl. 



als es mit Hilfe des bisher zu Verfügung stehenden Materiales 
möglich war, soll ein bescheidener Beitrag sein zum Studium 
dieser Idiome, der auf erschöpfende Vollständigkeit keinen 
Anspruch macht. Ich nehme die Betrachtung der Mundart 
von Ormea im oberen Tanarothal, welche zwar nördlich 
der piemontesisch-ligurischen Wasserscheide gesprochen wird, 
jedoch ausser zahlreichen ganz besonderen Zügen stark 
ligurisches Gepräge trägt, zum Anlass, um die lautlichen 
und flexivischen Verhältnisse dieses Zwischengebietes und im 
allgemeinen Nordwestitaliens näher zu beleuchten. 

Für die ältere Epoche habe ich, obwohl noch manches 
ungedruckt in den Archiven liegt, nur aus den nachstehend 
m besonderer Übersicht genannten Texten das Material ge- 
schöpft. Was die modernen Mundarten anlangt, so basieren 
meine Mitteilungen durchaus auf an Ort und Stelle während 
zweier mehrmonatlichen Reisen gemachten Erhebungen. Die 
im Laufe der Darstellung angeführten, durch kursiven Druck 
kenntlichen Beispiele aus modernen Mundarten sind sämtlich 
von mir selbst gehört und am betreffenden Platze transskribiert. 
Ich wählte unter den von den betreffenden Gemeindebehörden 2) 



') Onnea liegt am Oberlauf des Tanaro, in rauher einsamer Gegend, 
rings von steilen Bergen umgeben. Den Verkehr mit der Aussenwelt 
yermittelt eine Zweigbahn nach Ceya. Mit der ligurischen Küste ist der 
Ort durch eine Poststrasse yerbunden, die über den Colle di Naya nach 
Pieye di Teco und Oneglia bezw. Albenga führt. Es erklärt sich somit 
leicht, dass die Mundart in gleicher Weise dem ligurischen und piemon- 
tesischen Einfluss unterliegt. In alter Zeit haben hier wohl Ligurer 
gesessen, die sich ja einst über weitere Gebiete ausdehnten als heutzutage 
erkennbar ist. Die yon mir dargestellte Dialektyariante wird gesprochen 
im capoluogo Ormea (1813 Einwohner) und in den frazioni Prole, Bossieta, 
Barchi, Eca, Albra, Villaro, ValdarmeUa, Chionea, Chioraira, Ponte di Nava, 
Qoarzina, Cocina, Pornassino (zus. 3880 Einw.), aUes Orte, die in der Nähe 
an den Berghängen zerstreut liegen. Nur an der eigentlichen TanaroqueUe 
macht Viozene mit besonderer Mundart eine Ausnahme. 

*) Es ist mir eine angenehme Pflicht den folgenden Herren für die 
mir bei Aufsuchung geeigneter, der niederen Mundart mächtiger Persönlich- 
keiten oder durch direkte Auskunft über dieselbe mit grösster Freundlichkeit 
gewährte Unterstützung auch an dieser Stelle zu danken. Es sind in Ormea: 
cay. Barli, sindaco, Arduino Pietro, Veran Carlo, Pelazza Aureglio, in 
Viozene Arduino Pietro, gen. Matlatu, in Garessio Gobbi Carlo, in Tenda 
Degioyanni Pietro, in Briaglia Borsarelli Giambattista, in Limone G. A. Yiale, 
in Cuneo cay. Bertano Lorenzo und Ballario Angelo, in Bra Ghigo Giacomo, 
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mir zur Verfügung gestellten Persönlichkeiten grundsätzlich 
nur solche zu meinen Aufnahmen, die an dem betr. Platze ihr 
Leben lang gewohnt haben und denen die Kenntnis anderer 
Dialekte oder der Schriftsprache in weiterem Umfange abgeht. 
Meine Gewährsmänner sind daher vorzugsweise Handwerker, 
Bauern und kleine Beamte. In einigen Orten, wie Bistagno, 
Spigno und Genua-Sampierdarena, war es mir möglich die 
Schulkinder systematisch auszufragen und dadurch die indi- 
viduellen Schwankungen in der Aussprache auf das genauste 
festzustellen. Zugleich bemerkte ich durch Vergleich mit der 
Sprache älterer Generationen, wie sehr durch den Schul- 
unterricht Verkehr etc. die ursprünglichen Mundarten der 
Umbildung ausgesetzt sind. 

Das von mir angewandte Transskriptionssystem ist das 
Boehmersche (Rom. Stud. I). Nur geringe Modifikationen habe 
ich angebracht. Der Bequemlichkeit halber gebe ich den 
Wert der einzelnen Zeichen im folgenden wieder. Die über 
dem Buchstaben angebrachten Zeichen beziehen sich auf die 
Quantität, die darunter befindlichen auf die Qualität des Vokals. 

1. Vokale. 

u = u in it. wno. ff = it voce. 

u = it. cwlla. = it. bocca. 

ü = tr. piqÄre. p = it. prosa. 

w = fr. tw. p = it. porto. 

I == it. vino. cß = frz. ]€wdi. 

i = it. vmto. (B = frz. ]xeu. 



in Dolceacqua Mauro Guiseppe, in Pieye CaseUa Angelo, in Oneglia Rosolina 
Bainisio und Rocco, in Savona Chiabra Giuseppe prototipografo, in Genua 
prof. Chiabra, in Sestri Ley. Eichieri Emm., in La Spezia Mazzini Ubbaldo, 
in Eonco Vassallo Guglielmo, in Noyi Reali Guiseppe , in Acqui Berta 
Giovanni, in Sassello Badano Cesaro, in Bistagno Domino Luigi, sindaco 
und Serpero Angelo, in Spigno Bapetti Giovanni, maestro, in Carcare 
Prando, in Turin Giaccone Carlo und prof. Grabotto Ferdinando, in Canale 
Baimondi Domenico, in Asti Butturini Giuseppe, in Alessandria Panizza 
Giovanni, in Moncalvo Avv. della Sala Spada, in Cbieri Pennano Antonio, 
in Saluzzo prof. Chiattone, in Torre Pellice Bertin sindaco, in Pinerolo 
Demartini Domenico, in Cuorgn^ Ghiglieri Francesco, in Biella Sella Corr., 
sindaco, in Balma Bianco Antonio, in Vercelli Bossi Mauro. Ausserdem 
bin ich noch einer grossen Anzahl von Personen, die mir hie und da 
Auskunft erteilten, den grössten Dank schuldig. 



Ö5 = frz. feur. ä = it. mano. 

ce = frz. seul. a = it. ballo. 

r 

e = it. vcde. q = frz. passer. 

e = it. legge (subst.) q, = frz. pas. 

f = toscan. bene. § = frz. je. 
§ = it. bßllo. 

ä S % ö ü sind Nasalvokale. 

2. Konsonanten. 

r = it. ramo. 

r bezeichnet einen in Nordwestitalien weitverbreiteten 
Laut, das ungeroUte Alveolar -r. Es wird mit der Zungen- 
spitze hervorgebracht, die jedoch nicht in Vibration gesetzt 
wird wie beim it. r. Sie bildet vielmehr mit den Alveolen 
eine Enge, so dass ein sehr weicher tönender Reibelaut entsteht 

w = ng in dtsch. bringfen. s = frz. chien. 

y = dtsch. jemand. s = it. 5ano. 

i = frz. Jamals. g = it. ^rallo. 

z = frz. ro5e. k = it. che. 

Zur Bezeichnung der Tonstelle habe icli kein besonderes Zeichen 
angewandt. Dieselbe ist ersichtlich aus dem Vorhandensein 
diakritischer Zeichen am Tonvokal (die unbetonten Vokale sind 
geschlossen und kurz, tragen daher kein besonderes Zeichen). 
Nur für den Fall, dass der Tonvokal sowohl geschlossen als 
kurz ist, die Tonstelle also nicht durch ein diakritisches Zeichen 
angedeutet werden kann, kommt der Accent zur Anwendung. 

Da ausser den mangelhaften Proben bei Biondelli 1. c. und 
bei Papanti *) Texte in der Mundart von Ormea nicht vorliegen, 
so habe ich solche an Ort und Stelle aufgenommen. Ich Hess 
mir dieselben von Herrn Carlo Veran, Diener an der Bürger- 
meisterei Ormea, dessen Freundlichkeit ich besonderen Dank 
schulde, zu wiederholten Malen vorlesen und transskribierte 
sie nach obigem System. Die von einem Bauern in Ormea 
1863 verfasste Farce „^l Jcautsdte rüse^, die mir dessen Witwe, 
Signora Campagno, freundlichst zur Verfügung stellte, war 



1) G. Papanti, i parlari italiani in Gertaldo aUa festa del V Gentenario 
di Hess. G. Boccaccio. Livomo 1875 (Übers, von Decam. 1, 9). Gf. Born. V,496. 



um so willkommener als sie die ältere, noch nicht so stark 
von der Schriftsprache beeinflusste Stufe der modernen Mundart 
darstellt, sowohl lautlich, insofern sie manche Anbildung an 
das Toskanische noch nicht zeigt (Vok. + r + Kons. > Vok. 
+ 1 + Kons, ist noch durchweg erhalten), als lexikologisch, da 
sie viele veraltete, jetzt nur noch von den ältesten Leuten in 
Ormea verstandene Ausdrücke bringt. Auch die übrigen Proben 
sind nach der Aussprache des Herrn Veran genau transskribiert, 
die „litra d'in paut^fi'^ von ihm auch verfasst. 

Beigefügt ist ein Glossar zu den in den Texten enthaltenen 
und in der Darstellung zitierten Wörtern, soweit sie der 
Mundart von Ormea angehören. Wo es möglich ist, gebe ich 
das Etymon an. 

Zum Schlüsse spreche ich noch Herrn Prof. Dr. Voretzsch 
in Tübingen für die Anregung, die er mir bei der Abfassung 
vorliegender Arbeit zu teil werden liess, Herrn Prof. Dr. Gröber 
in Strassburg für die freundliche Durchsicht derselben, sowie 
Herrn Prof. Dr. W. Foerster in Bonn, der mir die S. 9 zitierte 
Kopie zur Einsichtnahme gütigst überliess, meinen besten 
Dank aus. 



Barcelona, Frühjahr 1903. 



B. Schädel. 
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Übersicht über die benutzten älteren 
mundartlichen Texte. 



Im folgenden gebe ich eine chronologisch geordnete Über- 
sicht über die zu meinen Untersuchungen mit herangezogenen 
älteren dialektischen Texte. Das Material ist für unser Gebiet 
zeitlich wie örtlich leider höchst ungleichmässig verteilt, liegt 
auch nicht immer in einwandfreien Ausgaben vor. Die älteren 
Stücke bei Biondelli sind reich an fehlerhaften Lesarten, 
während die jüngeren Dialektproben ihrer unzureichenden 
Transskription wegen nur mit Vorsicht bei sprachgeschicht- 
lichen Untersuchungen herangezogen werden können, i) 

1. Ligurien. 

rl = Eime genovesi della fine del secolo Xni e del principio 
del XIV. ed. ed. ill. da N. Lagomaggiore. arch. glott. II, 
161—312. 

Das Ms. ist offenbar eine spätere Kopie, ausgeführt von der 
Hand eines ungebildeten Schreibers. — Zit. Seite u. Vers. — Die 
grammatische Ausbeute gab in kurzer Übers. Flechia in den 
„Annotazioni sistematiche'^ (s. o.), zugleich auch für die „Prose 
genovesi" ed. Ive (s. u.). Cf. riv. di fil. rom. 11, 62. 

rp = Rime genovesi della fine del secolo XEH e del principio 
del XIV. parte Ilda. ed. E. G. Parodi, arch. glott. X, 109 ff. 

Fortsetzung der obigen, aus derselben Hs. 

trp = Trattato dei sette peccati mortali. Cf. E. Guarnerio, 
nozze Cian-Sappa-Flandinet, pg. 31 ff. Bergamo 1894. 



*) Ascoli, arch. gl. U, 26nota: „La mala sicurezza deUe trascrizioni 
non 6 forse pitl graye e penosa in alcun altro campo di cio che sia nel 
ligure. I linguisti indigeni ripareranno'^. Diese Hoffnung hat sich bis jetzt 
nicht erfüllt. 
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Dieser Text ist die genuesische Bearbeitung des im Mittelalter 
sehr verbreiteten livre des vices et des yertus (cf. Hist. litt, de la 
France XIX, 397 — 405; Monaci, rendiconti d. B. acc. d. Lincei n, 
fasc. 2°, 118—123) und stammt aus der 1. Hälfte des 13. Jhs. Nach 
Guamerio ist der Dialekt darin jedoch so erhalten, wie er Ende 
des 13. Jhs. gesprochen wurde, allerdings vermischt mit nicht- 
genuesischen Elementen. Ich benutze die wenigen Proben, die 
Guamerio 1. c. abdruckt; zit. Seite u. Zeile. 

fra = Frammenti di Landi sacre in dialetto ligure antico, 
ed. P. Accame, atti della societä ligure di storia patria, 
vol. XIX (1887) 557—572 (auch von Crescini u. Belletti 
z. T. publiziert nach einem jüngeren Ms. von 1450). 

Diese Landen stammen nach Accame aus der 1. Hälfte des 
14. oder aus dem Ende des 13. Jhs. und sind an der Riviera di 
ponente zum gottesdienstlichen Gebrauch in irgend welcher Brüder- 
schaft entstanden. Accame glaubt in der Sprache die Ma. von 
Albenga oder Yentimiglia wiederzufinden. Jedenfalls ist der Dichter 
an der westligurischen Küste ansässig gewesen. Genua wird mit 
Neid von ihm als Besitzerin kostbarer Reliquien genannt (ü, 38) 
und Gottes Segen auf ;,questa terra'', d. h. das ligurische Land 
herabgefleht (VI, 5 — 6). Fundort ist Pietra Ligure. Zit. No der 
Laude u. Zeile. 

de 1 = Istruzioni politiche a Segurano, inviato dal Comune di 
Genova a Cipro, ed. C. Desimoni, arch. stör. it. XIX, 166 ff., 
besser Parodi, arch. glott. XIV, 22 ff. 

Ungefähr von 1320 nach Parodi. 

dc^ = Proposizioni fatte dal Comune di Genova al re 
d' Ungheria etc., ed. Parodi 1. c. 23. 

Vom 3. Juli 1352. 

ep = Epistula beati Bemardi ed. Crescini, giornale ligustico 
X, 354—359. 

Dieser Text ist die genuesische Übersetzung des Briefes, den 
S. Bemardo an den cavalier Eaimondo, Herrn des Schlosses Ambrogio 
schrieb. Die Niederschrift ist offenbar als gleichzeitig mit der der 
Passione (Mitte des 14. Jhs.) anzusetzen. Zit. Seite u. Zeile. 

ps = La Passione, ed. Parodi, arch. glott. XIV, 27—36 (1898) 
zum Teil. 

Aus der Hs. 1. 2. 7 der bibl. civica zu Genua, welche auf 
fol. 1 — 39^ die 1295 verfasste lat. Chronik des Jacopo da Varagine 
enthält. Als Datum der Kopie dieser Chronik ist Febr. 1353 an- 
gegeben. Dasselbe gilt nach Parodi auch für die yon gleicher Hand 
herrührende, auf fol. 40^—47^ befindliche Passion (ed. fol. 40 ^ 
—43 c). Zit. Seite u. Zeile. 



dc^ = Lettera del Capitano e Luogotenente Del Verme all' 
ammiraglio di Turchia. ed. Lobero, mem. stör, della Banca 
di S. Giorgio pg. 22; Olivieri, diz. genovese; am besten 
Parodi, 1. c. XIV, 24. 

20. Nov. 1358. 

tr^, tr^ = H Trattato dei genovesi col Chan dei Tartari nel 
1380—81. ed. C.Desimoni, arch. stör. it. S. IV, XX (1887), 
pg. 161 ff. 

Erhalten in 2 Hss. des archivio di stato di Genova (mat. polit. 
mazzo X^.). Die eine war schon ediert Ton de Sacy, notices et 
extraits XI, 52, die andere Ton Olivieri, carte e cronache manoscritte 
per la storia genovese. 1855, pg. 73. Desimoni , nach dessen Ansg. 
ich zitiere, giebt beide. 

diy, = Diversorum Cancellariae. 

Register der Kanzler der gen. Republik, enthält Urkunden 
von 1380 ab bis ins 16. Jh. in stark dialektisch gefärbtem Latein. 
Da dieselben ungedruckt sind, zitiere ich nach Parodi's Ausbeute, 1. c, 
jedesmal unter Beifügung der Jahreszahl der Urkunde. 

pr = Prose genovesi della fine del secolo XIV e del principio 
del XV. ed. A. Ive, arch. glott. Vin, 1. 

lg = Laudi genovesi del secolo XIV, ed. Crescini e Belletti, 
giornale ligustico X, 321 (1883) (s. o.). 

DieQJs. ist von 1400, nach Parodi nicht vor 1450 anzusetzen; 
sprachlich sehr modernisiert im Vergleich zu der von Accame 
edierten, auch ist der Einfluss der Schriftsprache unverkennbar. 
Zit. No der Laude u. des Verses. 

F. Kop = De alchuni belli exempli zoe de li uicij et de le 
uirtue traito da lo libero de frai Gillio lo quäl fo compagno 
de San Francescho. 

Abschriften aus ders. Hs., im Besitze des Herrn Prof. W. Foerster, 
s. Boettgen 5. 

de* = Proposizione fatta al Consiglio degli Anziani ecc, ed. 
Parodi, arch. glott. XIV, 25. 

Vom 12. April 1404. 

mu, mu* = Cronaca universale, ed. z. T. Parodi, arch. glott. 

xrv, 50 ff. 

Die Hs. (bibl. d. Missioni Urbane di Genova n« 46) stammt 
aus der 1. Hälfte des 15. Jhs. und ist fast durchgängig von gleicher 
Hand. Sie enthält eine grössere Anzahl von Texten geistlich- 
didaktischen Gepräges, cf. Parodi 1. c. Er druckt daraus ab: Stücke 
aus dem alten Testament (Teil d. ligur. Übers, der von Suchier, 
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Denkm. d. prov. Litt. 495 ff., Eohde, ib. 589 ff. behandelten üniversal- 
chronik) sowie „le questioim de Boecio*^, eine nnr fragmentarisch 
erhaltene ligur. Bearbeitung der Jehan de Menng (cf. Delisle, bibl. 
de Tee. d. Chartes XXXIV [1873] 8 ff.) zugeschriebenen Boethius- 
yersion. Für die noch unedierten Teile dieser Hs. benutze ich die 
von Parodi, studi liguri 1. c. ausgezogenen Beispiele unter Bei- 
behaltung d. Abkürzung mu mit N» d. Blattes und r(ecto) oder 
y(erso). mu^ bezeichnet einen kleinen, offenbar von anderer Hand 
herstammenden Teil der Hs. 

el = Leggenda di Santa Elisabetta d' Ungheria, ed. V. Poggi, 
giornale ligustico 1898, pg. 7. 

Der Verf. ist Alerame Trayersagni, die Hs. befindet sich in 
der bibl. comunale zu Sayona, datiert 19. April 1455. Die Sprache 
ist savonesisch, jedoch stark italianisiert. 

rd = Rime diverse in lingua genovese. Torino 1612. 

Ein Sammelband, der Dichtungen der genuesischen Autoren 
Foglietta, Casero, Zabata sowie die Ubers. des 1. Gesanges des 
Orlando Furioso von V. Dartona enthält. Die beiden ersten Aus- 
gaben (Pavia 1583, 1595) waren mir nicht zugänglich. 

cz = Gian-Giacomo Cavallo, cittara zeneize, Genova 1745. 



2. Piemont. 

g = Galloitalische Predigten, aus Cod. misc. lat. Taurinensis 
D. VI. 10. 12ten Jahrhunderts hrsg. v. W. Foerster, Rom. 
Stud. ed. Boehmer, IV, 1—92. 

Der Kodex ist Kopie und enthält 22 Predigten und Homilien 
in lat.-piem. Sprache. Die mundartlichen Elemente sind sicher dem 
nordwestlichen Teile Italiens, Piemont, zuzuweisen. Eine genauere 
Lokalisierung steht noch aus. 

chie = Gli statuti sopra V ospizio della societä di S. Giorgio 
del popolo di Chieri ed il giuramento dei Rettori di quella 
societä. ed. L. Cibrario, storia di Chieri, vol. 11; teilweise 
Biondelli saggio, 597 ff.; Salvioni, antichi testi chieresi, 
Misc. di fll. ling. Caix-Canello, 345 — 456. 

Im archivio municipale zu Chieri , statuti della compagnia di 
San Giorgio, vol. ü, fol. 3 sgg., aus dem 14. Jh. 

caL, caP = Laudi di Carmagnola, ed. Ferd. Gabotto e D. Orsi, 
le laudi del Piemonte, Bologna 1891 (dispensa 238 der 
„scelta di curiositä letterarie inedite o rare dal sec. XIII 
al XVn, diretta da G. Carducci", Ausg. in 200 ExempL). 
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Diese Landen sind erhalten in der Hs. N. V. 37 der bibl. nas. 
in Tnrin. Die ersten 102 Blätter sind sicher ans dem 15. Jh., der 
Best (5 Bl.) ist modemer. Die Sprache ist die Schriftsprache, 
welche jedoch von dem offenbar piemontesischen Verfasser stark 
mit Dialekt untermischt ist. Immerhin ist dies Dokument nur mit 
Vorsicht zu benutzen. Einige Prosazeilen ans derselben Hs. (1. c. 
XVII— XIX), enthaltend 3 Ansprachen des Bektors der Gesellschaft, 
tragen jedoch ausgesprochen mundartlichen Charakter. Ich bezeichne 
die Poesie mit caL, die Prosa mit caP. 

brL = Laudi dl Bra, ed. z. T. Gabotto e Orsi ib., pg. 111 sgg. 

In einer Hs. zu Bra. Es finden sich hierin nur vereinzelte 
dialektische Züge. 

seb = Lauda sacra di Saluzzo, ed. (v. 1 — 14) Muletti, memorie 
storico-diplomatiche appartenenti alla cittä ed ai Marchesi 
di Saluzzo. Saluzzo 1830, IV, 292; Biondelli, I.e. 601; 
C. Moschetti, un aifresco del prineipio del sec. XV, piccolo 
arcli. stör, deir antico Marchesato di Saluzzo ed. D. Chiattone, 
anno P (1901), 27 ff. 

Diese Laude ist erhalten im „Laudario" des Archivio della 
confratemitä del Gonfalone in Saluzzo, fol. 32— 33. Sie besteht 
aus 27 Versen, deren Sprache stark dialektisch gefdrbt ist, und von 
denen sich y. 1 — 14 in etwas mehr italianisierter Sprache inschriftlich 
auf einer Freske der Kirche S. Sebastiane zu Saluzzo befinden. Die 
Entstehungszeit des Landario kann man mit aller Wahrscheinlich- 
keit ins erste Jahrzehnt des 15. Jhs. setzen. Ich zitiere nach der 
Fassung des Laudario, Moschetti 129—130. 

pa = Canzone sulla presa di Pancalieri (1410), ed. Datta, 
storia dei prineipi di Savoja del ramo d'Acaja. Torinö 
1832. n, pg. 287 ; Vallauri, storia della poesia in Piemonte. 
Torino 1841, pg. 44; Biondelli, 603; BoUati e Hanno, docu- 
menti inediti in antico dialetto piemontese. arcli. stör. it. 
Serie IV, tom. II (1878), pg. 379; F. Gabotto, gazzetta del 
Popolo della Domenica, Torino, 14 aprile 1901. 

Aufbewahrt im arch. civico torinese (Citta di Tor., Ordinati, 
anno 1410, vol. 51, fol. 188 yerso). Die Lesarten dieses Textes sind 
höchst schwankend und sein sprachgeschichtlicher Wert sehr proble- 
matisch. 

ri = Sentenza giudiciale del XIV, ed. Bollati e Hanno, 
1. c, 380. 



^) Die Gesamtausgabe dieses wichtigen Textes ist von Proff. Gabotto 
u. Orsi yersprochen, aber nie begonnen worden. Gegenwärtig ist er in 
den Händen des Prof. Dom. Chiattone in Saluzzo, der einen Abdruck plant. 
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Befindet sich in einem Registro di canse matrimoniali fol. 2 u. 3, 
ist Ton einer Hand des 15. Jlis. und trägt das Datnm 1446 sowie 
die Notiz: Abazie categoria 5^. Rivalta. Riyalta ist eine frühere 
Zisterzienserabtei, 10 km westlich j. Turin. Die Sprache ist rein 
dialektisch. 

dp = Un docomento dialettale piemontese del 1465, ed. 
F. Gabotto, boUetino storico-bibliografico subalpino, anno JH, 
N*> V, pg. 278. Torino 1898. 

Die Hs.) im arch. comnnale di Poirino, ord. yol. I, ist ein 
kurzes Aktenstück, welches das Verhältnis des Amadäns IX. yon 
Savoyen zu seinen Unterthanen in Poirino regelt. Die Sprache 
ist reine Mundart des Ortes und zeigt keinerlei litterärsprachliche 
Beeinflussung. 

mem = Memoriale di Gio. Andrea Saluzzo di Castellar dal 

1482 al 1528, edito da V. Promis. Mise, di storia itaL VIII, 

pg. 409—625. 

Dies Tagebuch ist in ital. Sprache abgefasst. Da der Autor 
derselben nicht recht mächtig ist, streut er zahlreiche dialektische 
Formen ein. 

la = Lamentazione metrica sulla passione di N. S. in antico dia- 
letto pedemontano. ed. Salvioni, Torino [1886], 100 Exempl. 

Der Kodex, aus dem diese lamentazione stammt, befindet sich 
im archivio capitolare zu Chieri und trägt das Datum 1517. 

AI = Opera joeunda No. D. Johannis Georgii Alioni Astensis 
metro macharonico materno et gallico composita. impressum 
Ast etc. 1521. 

Diese äusserst seltene erste Ausgabe von Aliones Werken 
enthält u. a. 1 Komödie und 10 Farcen in der reinen Mundart von 
Asti, wie sie, noch nicht unter dem Einfluss des turiner Stadtdialektes 
stehend, um 1500 lautete. In sämtlichen späteren Ausgaben ist die 
Mundart entstellt. Ich zitiere daher nach deijenigen von 1521. 
Da dieselbe nicht paginiert ist, beziehen sich die Seitenzahlen auf 
die lediglich die astigianischen Stücke enthaltende Ausgabe von 
Tosi, Milano 1865 (Daelli e comp.) vgl. Giacomino 1. c. 

monf = Historia della Guerra del Monferrato, ed. BoUati 
e Manno, 1. c. 383 sgg. 

Das Gedicht bezieht sich auf den Krieg zwischen Savoyen 
und Monferrat im Jahre 1613, besteht aus 202 Versen und gehört 
dem monferrinischen Sprachgebiet an. 



Lautlehre. 



I. Vokalismus. 
A. Betonte Vokale, 

1. cit. ä^ ä = Vit. o« 

Ascoli 113; Foerster 51; Giacomino 406; Flechia 142; Roettgen 12; 
Parodi XIV, 106; Garlanda 327. 

Durch die Behandlung des haupttonigen a unterscheidet 
sich der Dialekt von Ormea wesentlich von seinen Nachbar- 
diaJekten. M.-L. 1, 198 lehrt, dass im westlichen Oberitalien 
(Ormea) freies und gedecktes a in ao gebrochen wird. 9 Die 
Untersuchung an Ort und Stelle ergab jedoch für diesen 
Vokal durchweg den einfachen Lautwert g (von Pap. mit äo 
transskribiert). 

a) a in freier Stellung wird zu p. 

am^a, tä^e, mgdisu, äp^Uu, nfau, ppie, pyf^e, pyfga, Tcv^äi, 
r^a, l^vru, gr^u, ^ima, Mar^u, Igdru, Iggrima, pfa, m^a, 
fgme, r^ma, by^va, stS^vu, br^, t^vu, Sk^a, Jcr^va, mandzg 
manducata, parlg, ndg, dzulng, br^u, gr^na, kapit^i, tpio, mgi. 
Das Fem. des part. perf. pass. hat somit -pa (= -ata) zu -g 
vereinfacht. Das Masc. hingegen weist die Endung -a auf: 
mandzd, ndd, parld, pyd *piliatu, ludd, mürd, kandid, pra 
pilatu, puzd, r§syd, pultd, d§sd, sta, welche nur aus den weiter 
nördlich gelegenen Gebieten importiert sein kann. Zu erwarten 
wäre dafür die Entwicklung -atu > -au (vgl. die lig. Reflexe) 
> 'gu> -g nach *solidatu > suldg. Vgl. auch fya, pra pratu. 

^) Vgl. it. gr. 19, wo auf Grand der gleichen Beispiele aus Pap. 
Wandel zn o yermutet wird. 
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Der Dialekt scheint die Tendenz zu besitzen a im oxytonen 
Auslaut zu bewahren: ka, arä, pas§rd passerä. 

a + n am Wortende bleibt auf der Stufe -qn stehen: Tcqn, 
dumah, mg^fi, pQifi, täg,h, grq,fi, 

Suffixe. 

-abile. Dies Suffix ist nicht populär. mtjerer{;&iZe ist Italianismus. 

-aculu. miroku, 

-ale. animifa, di^a, leg^a, kalv^a, haiik^a, m^, s^a, natür^a, 
ügu^a, Jcu^a, Jcapur^a, den^a, tQa, 

-anu. grq,h, hristyq,hj paizq,h, bälQ^fi, funt^na, l^na, m^i „mani", 
Jc^ „cani", kristy^i, italy^ „italiani". 

-are. duvr^a, kandz^a, tselk^a, tsamQa, kunsnyQa, kuv^a, fn^a, 
sakQa, dz^rga, dzats^a, dzuv^a, nMsty^a, pas^a, pu^a, aruld^a, 
gaty^a, vypa, dumand^a, skamp^a, Skaud^a, kwhfult^a, mair^a, 

-ariu. Der erbwortliche Reflex ist -?a: tr^a, dz§n^a, felv^a, 
ikuf^a, marin^a, mazel^a, mirin^a, p^a *päriu, kunf§syun^a 
(hier kann auch -ale zu Grunde liegen), faudga (id.). Nicht 
volkstümliche Bildungen sind: nud^i, avers^i, kuntrgri, 
almifrL — -ariu tritt ein für -aru in r^r^ (auch Viozene 
mir); vgl. dz^rO' glarea, aber ts^a claru, woneben auch 
iS^iru erscheint — Auffallend wegen des Tonvokals und 
daher wohl benachbarten Ursprungs ist ratavuraira *ratta 
volaria, wenn nicht überhaupt der Ausgang -er ins vorliegt. 
Fremdwortliche Bildungen sind: kufisyea, sarinea, vruniea, 
tuUea, halhm, kasea, d§nea. Wir haben es mit Reduktion 
des schriftsprachlichen Suffixes -iere zu thun. Fürs fem. 
fand ich ausschliesslich -era: manera, n^vera, kaudefa, fnera. 

-atu. s. 0. 

-ata. strQ, spg, mazng, nyg. 

-ati. pult^y kandz^. 

-ate. §stpe. 

-aticu. kur^dzu, vigdzu, pelegrin^dzu, uUrgdzu, lingu^dzu, 
persun^dzu, 

b) a in gedeckter Stellung wird zu g, 

deghku, brgtsu, k^pu, t^ldi, m^ltsu, h^nku, kptsa, s^lvu, p^lvu, 
grfnd^, kavQa, pQlte, vflya, mglmu, t$ntu, sgngu, tSgnzo, ngäe 
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*nascit, Igtse, dz^da, SqhJcu, fgtSu factu, Igtsu, digtsa, g^lya, 
g^a, fgtse faciat, l^Su, gdii habeas, d^Sgrgtsya, vgJca, sgku, 
§PQla, ku^ndu, gomba, rgdia, pgskua, l^lgu, ^Ima, drgpu, fplsa, 
fgsu, gQtu, m^ku, kti^Uu, kugtru, kugtSu, Skgndiu, Skarlgta, 
hanigdm. 

a + l + Kons. wird ? + Kons.: gtu, gtru, s^zu. Die Ge- 
schlossenheit des Vokals in koku erklärt sich aus dem pro- 
klitischen Gebrauch dieses Pronomens. 

a+l + Kons, zeigt verschiedene Reflexe, k^u carru, 
aber glbo arbor. Sehr verbreitet ist in diesem Nexus die 
Entwicklung zu er. Fürs Altgen. vgl. Ascoli 113, Note 1, 
Eoettgen 22, Parodi XIV, 2, wo bereits aus einer Urkunde 
von 1016 erbore nachgewiesen wird. Altpiem. la 17 d erbo. 
Heutzutage spricht das ganze Monferrat frfcw bis nach Turin 
(vgl. auch fürs Stronathal Garlanda 328), ebenso das ligurische 
Kästengebiet. Im Gebirge hat sich jedoch hie und da der 
Typus arhu erhalten. Val Arroscia hat im oberen Teile arberu, 
Val Eoja arbu, Viozene im Tanarothale q,lbo; ferner ist das a 
erhalten in Val Vermenagna und in Saluzzo. Auch das nördliche 
Piemont weist an einigen Stellen noch ar auf: Cuorgnfe dlbra, 
Val d'Andorno ärbu. er dringt jedoch immer mehr auch in 
die Thäler vor, und zwar bei arbor, dem durchschnittlich im 
Hochgebirge häufiger gebrauchten Worte, rascher als bei 
ccMTo. Sestri Lev. sogar an der Küste karu neben frftw, 
Oneglia karu neben ^rberu, Novi kq,ru neben ^rbru. Ormea 
nahm auffallender Weise das k^ru der Küste an, bewahrte 
jedoch in glbo den Vokal. 

Den Lautwandel a>g, welcher eines der Charakteristica 
des Ormeischen ist, bereitete die Entwicklung a>g, vor. Noch 
jetzt stehen auf der Stufe q, die Mundarten des gesamten 
ligurischen Apennin, ferner die Thäler der beiden Bormida, 
des Tanaro, sowie Mondovi, Pamparato und Umgegend, vom 
eigentlich monferrinischen Bergland Bra und Alba. Nördliche 
Grenze ist im allgemeinen der untere Tanaro, westlich findet 
sich ^ noch in Limone und in der Umgegend von Saluzzo. 
Die Aussprache schwankt je nach der Bildungsstufe des 
Sprechenden. Der Bauer spricht ^ mehr nach g hin, der 
Gebildete hingegen sucht möglichst dem schriftsprachlichen a 
nahe zu kommen. 
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Es schiebt sich somit in die nord westitalienische a- Gruppe 
eine ^Zone ein, welche die fortgeschrittenste Entwicklung in 
der Mundart von Ormea mit g (nur vor n noch q) aufweist 
und dem südostfrz. o (M.-L. r. gr. 1, 198) zuzuordnen ist. 

2. CiL f = Vit. i. 

Foerster 58; Giacomino 409; Flechia 144; Roettgen 86; Parodi 108; 
(}arlanda 329. 

Dieser Laut ist, wie sonst im Romanischen, auch in 
Ormea fest geblieben. 
<^9 ß^9 9^^^f kuintu, li, nrise, Mma, fi^, finta, flyu, vlu, 
vivo, viyi, tsiüku, figuüa, Jcarideu, diisu, niu, primu. 

Suffbce. 
-Tee. nafi^le, 
-Tcu. nf^mlu bietet die reguläre Gestalt gegenüber dem der 

Schriftsprache entlehnten m^ndiku und dem aus dem Frz. 

stammenden ami, 
-Iculu. l^itya. 
-Tnu. Anyezin, duyin, dzahuiin, iupin, lagrimiiiy mirin, sai§iif\, 

vut^1^, küilna, dutrina, dzandulna, 
-Ire. vinyia, dulmta, kapia, mifia. 
-Ttu. ßri feritu, s^ti, s^tta, biyla, 
-Ivu. taldi ist populär gegenüber lavattvu. 

Dies f findet sich in ganz Ligurien und Piemont 
Folgendes m kann das i zu ü assimilieren (M.-L. it. gr. 49). 
primu > prüm fand ich noch in Bistagno, Moncalvo bis westlich 
nach Turin. Es wird neuerdings durch das der Schriftsprache 
angeglichene prim verdrängt. Für sTmia dagegen sind Ent- 
sprechungen mit ü noch weitverbreitet. Schon AI 383 hat 
sumia. Bistagno, Moncalvo, Turin sutnya, Saluzzo, Mondovi 
äimya. Dunkel ist Bistagno kanüzu caligine. Auf einen 
Lautwandel %>ß vor n im Bormidagebiet scheint Acqui bajs€f\ 
Bistagno baiefi hinzuweisen. 

3. dt. t, e = Vit. e. 

AbcoU 115; Roettgen 27; Foerster 56; Flechia 143, 144; Parodi 106; 
Garlanda 828, 829. 
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a) In freier Stellung. 
^ entwickelt sich zu ?. 

1. = clt. 1 bi^o, tr^ouy f^§ze, p?§ie, n^e, düdüm^ya, 

2. = clt. 6. Jcad^na, t^fa, v^, vur^a volebat, ri^a, s^, av^, 
duv^, pu^a, dif^ia. 9 Nach Palatalen entsteht i tSin, 
pyazta, aSla, ntSla (in den letzteren Beisp. liegt ausserdem 
Hiatus mit a vor, vgl. apotheca > bitla). 

b) In gedeckter Stellung und vor Palatal. 

p wird über ^ zu a. 

1. = clt. 1 pdSu, kudlu, ddnyu, Idnyu, vdsku, dsu, dstu, 
hufisdyu, sdku, fdta, bdku, kaväyu, prumdto, tsdnu, maraväya, 
sdya, smäya *similiat, frddm, paräyu, uräya, ndtu, mdstru 
(aus *maästru), nairu. Vor einfachem Nasal zeigt diesen 
Wandel auch safi. 

2. = clt. e. krddzu gleichs. *credio, krdSo, rinkrdSe, fdmna, 
trddise, sddze, v§nddnya. 

Vor n + Kons, bleibt jedoch ^: Iqhgua, str^^o, S^ndiku, 
dr^tu, l^nka, suv^nzi. 

Nicht ganz volkstümlich sind: pelm§su, l^tu, at^tu, 

Ormea nimmt somit in der Behandlung des ß in offener 
Silbe eine Sonderstellung ein, da dieser Laut keine Diph- 
thongierung aufweist. Es ist einer Eeihe von anderen Ort- 
schaften in dieser Hinsicht zuzuordnen, vlt. ß bewahren nämlich 
als solches die Quellgebiete des Tanaro und der Eoja (Viozene 
beu bibere, smeya *simlliat, dSinevr^ juniperu, senr§ cinere, 
jpe pilu, pes pisce, Ura tela; Tenda rm rete, ave habere); es 
entwickeln daraus ^ die südlich angrenzenden Thäler der 
Nervia {b^e, s^m^lya, av^, t^a) und der Arroscia (b^e, s§m^ya, 
av§, t^a, m^ze mense). Zwischen e und ^ schwanken noch 
Dolcedo {b^e, ave, as§meyd) und Oneglia (reya *rete, av§). 
Somit befindet sich inmitten des von M.-L. r. gr. 1, 90 umgrenzten 
nordwestitalienischen ei-Gebietes eine Gruppe von Ortschaften 
im ligurischen Apennin, die keine Diphthongierung haben. 

In den übrigen Strichen Nordwestitaliens diphthongiert ^ 
entweder zu ?i oder zu ei. So an der ganzen Riviera di Levante 



Nicht Yolkstümlich sind UentBzimu, tierigu, debile, ipBru spero, iena, 
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und an der Eiv. di Ponente in ihrem östlichen Teile. Schon 
rl, rp hat ei (Roettgen 29). Vgl. Genua, Ronco, Sassello, 
Savona, Carcare h^ve, Genua, Ronco, Savona avei, Sestri Lev., 
Novi, Carcare avi^. Dies ^ ist auch über ganz Piemont ver- 
breitet bis zur Sesia und zwar mit offener Aussprache des e. 
Nur sporadisch kommt hier ei vor in den Stadtdialekten von 
Alessandria (avei, rei)^ VÄ^celli und Saluzzo {avei), cf. Garlanda 
328, der fürs Stronathal nur bedingte Diphthongierung an- 
nimmt. Die von ihm zitierten Beisp. mit e, regula, re, butega 
sind nicht volkstümlich und daher ohne Beweiskraft. Auch 
in den Gebieten nördlich des Apennin kommt ei schon in den 
ältesten Denkmälern, wie g, chie z. T. in der Schrift zum 
Ausdruck. 

Vor Nasalen unterbleibt die Diphthongierung des ^ im 
allgemeinen, es findet sich durchweg s^h sinn, kad^na. Nur 
die Plätze, welche intervokalisches n zu nn wandeln (s. u.), 
zeigen z. T. Neuentwicklung eines i: Acqui kad^nna, Mondovi 
Briaglia Tcad^fina neben kad^nna. 

Über die Art der Verbreitung des Diphthongen ei glaubt 
M.-L. it. gr. 21 annehmen zu können, dass er zuerst in Piemont 
entstand und von da über das Gebirge nach Ligurien eindrang. 
Dem scheint mir jedoch die Thatsache, dass die Piemont 
zunächstliegenden Plätze im Quellgebiet der ligurischen Küsten- 
flüsse bis heute noch keine Diphthongierung zeigen, zu wider- 
sprechen. Da sie an den Verkehrsstrassen zur Küste liegen, 
hätten sie am ehesten den Diphthongen annehmen müssen. 
Ich glaube nicht, dass sich mit Sicherheit das Zentrum dieses 
Lautwandels feststellen lässt. 

Unter den bedingten Veränderungen des ß in Nordwest- 
italien ist die Assimilation an vorausgehenden Palatal zu 
nennen. Vgl. r 165, 62 pin, fra ü, 31 pim > plenu. Fürs 
Neulig. haben wir überall tSin ausser dem Küstenstrich westlich 
Oneglia und dem Rojathal mit täen. Das monferrinische Berg- 
land spricht piü bis auf Alexandria mit pefi. Das in der 
oberen Poebene sich zeigende py^n dürfte auf Einfluss des 
schriftsprachlichen pieno zurückzuführen sein, da es sich vor- 
zugsweise bei der Stadtbevölkerung von Turin, Chieri, Saluzzo 
und Cuneo findet. Von Cuneo ist es schon nach Limone vor- 
gedrungen, wo es neben dem regulären pyifi besteht. 
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In labialer Nachbarschaft wandelt sich e zu u in Guneo, 
Saluzzo, Bra, Chieri, Torino, Cuorgnä fümna, Alessandria fümra. 

Auffallend und anderweitig wohl nicht belegt ist der 
Lautwandel ^ > f > a in Ormea in lat. oder rom. geschlossener 
Silbe und vor Palatal, gegenüber der Entwicklung von freiem 
e > ^. Der Reflex a zeigt sich auf ital. Boden im Vegliotischen^) 
und bei den Galloitalikem auf Sizilien, jedoch nur in offener 
Silbe, durch die Zwischenstufe ai hindurch entwickelt, welches 
noch erhalten ist im Eätischen (Tavesch, Engadin, Mänster- 
thal; Greden nur im Auslaut). Auch in der nächsten Umgebung 
von Mondovi (Briaglia) fand ich täifa tela, baive bibit, aväi 
habere. In Ormea existiert ein Beispiel von ai, saira sera, 
das jedoch eher i- Attraktion darstellt aus *seria. Der Wandel 
^ > a ist in Ormea wohl direkt erfolgt. 

4. dt. ö, ü = Vit. p« 

Ascoli 117; Foerster 59; Giacomino 409; Flechia 145; Roettgen 42; 
Parodi 108, 109. 

clt. ö, Ü zeigt^ wie gemeinromanisch fast immer, auch in 
Ormea gleiche Entwicklung, p wird zu u. 

a) In freier Stellung. 

1. = clt. ö. üra, dlüra, düha, Mme, süa, sulu, tüza, tüzu, 
vüie. Wohl nicht erbwortlich ist nome, 

Suffixe. 

^On e. atensyuhy aienün, barün, budzarün, buMiti, but^n, lurdüfi, 
makarun, mintäüfi, puzün, surufi, beneditsyun, huyüy\ paSuhy 
savuhy StadSühy titsun. pl. kuyüi, maJcurüi etc. 

-öre. kufüa, amOa, durüa, eletüa, proJcüratüa, Süa, savüa, 
südüa; änyur und sinyüru zeigen keine durchaus volks- 
tümliche Gestaltung des Suffixes. 

-Osu. unibrügu, diijrüjm. 

2. = clt iL düi, deüvu jüvene, lüvu, nüze, krüze, güfa, süvra, 
deüvu jttgu. 

Suffix -üculu. fnüyu, dz^nüyu. 

*) VieUeicht ist der von Nigra 252 fftr Viverone aufgeführte „suono 
ottoflo %, che sta tra i snoni a ed e*' ecc. als Vorstufe dazu aufzufassen. 
«) M.-L. r. gr. I, 97. 

2* 
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b) In gedeckter Stellung. 

1. = clt. ö. kunyuSo, 

2. = clt. ti. hulsa, fulnu, kun, nun, lünde, mUndu, rusu, füto, 
ähundu, äkuro, süma, suta, dütse, ümbra, ünda, pUmo, unyo, 
tüse. Auffällig ist kultu. 

Dieser Lautwandel ist allgemein auf piemontesisch-ligu- 
rischem Boden. Östlich habe ich in Ligurien den ersten Beleg 
in Sestri Levante mit su flore, das sich über Genua bis Savona 
an der Küste entlang erstreckt, westlich Süfa bis Ventimiglia; 
Dolceacqua äüra, Tenda Su, Val Arroscia Sura, Garessio sUfa, 
Bonnidathäler sura, Sassello sura, Bistagno, Acqui sowie das 
ganze untere Tanarothal bis zum Einfluss des Ellero, sowie 
Monf errat fyu, Cuneo und das ganze Gebiet links des Po fyur.^) 
Die einzige Ausnahme macht der Nordrand des Canavese, wo 
das Orcothal kolur, fyör, konoSu, und Andorno bei Biella kuWr, 
fyo, kunyöSe, aufweisen. 

Über das Alter dieses Lautwandels hat man nichts 
bestimmtes behaupten zu können geglaubt. Eoettgen sucht 
in erster Linie für die ältesten lig. Denkmäler denselben ab- 
zulehnen. Nun steht aber folgendes fest, g schreibt bald o, 
bald u im 12. Jh. rp hat meist o, jedoch beim Suffix -one 
auch -un, -um, sowie vereinzelt cognuxe in rl 56, 4. Femer 
finden sich die Eeime rp 9, 354 perduni : exponni, rp 161 
respuse : expose, rp 3, 79 iurnu : intorno, rp 6, 47 invidiuso 
: dolorosu. Nach Eoettgen 1. c. kann das alles, bes. die Eeime, 
„nichts beweisen" für die Existenz des Lautwertes u um 1300 
in Ligurien, da solche Belege „in einem Texte mit schlechter 
Orthographie vorkommen". Was sollte aber der Schreiber 
für einen anderen Grund gehabt haben u zu setzen entgegen 
dem ihm im Gedächtnis haftenden und weitaus in der Mehr- 
zahl der Fälle getreulich reproduzierten Schriftbild mit o, als 
dass er — vielleicht unbewusst — die Beobachtung gemacht 
hatte, dass man thatsächlich bereits zu u fortgeschritten war? 

Über die Art der Entwicklung q>u geben weder die 
älteren Texte noch die modernen Dialekte Aufschluss. Nahe 



^) Die allgemeine Annahme, dass piem.-lig. u = vlt. p weniger ge- 
schlossen sei als toskan. u, also etwa zwischen p nnd u stehe, habe ich 
an Ort und SteUe nirgends bestätigt gefanden. 
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liegt es mit M.-L. anzunehmen, dass sie aber den Diphthongen 
au erfolgt seL Irrig jedoch wäre es aus der oft im Gegen- 
satz zu tt = frz. ü sich findenden Transskription ou schliessen 
zu wollen, dass ein Diphthong ou wirklich hie und da noch 
bestehe. Es findet sich durchweg u in jeder Stellung. Nur 
eine ganz schwache Spur von ou bieten die Refiexe des Nexus 
ü + nct in *ttnctu, welches, soweit es überhaupt nicht gänzlich 
untergegangen ist, die Typen üniu und üntSu fär die ver- 
schiedenen Gegenden Liguriens, ünt und ünU für Piemont im 
allgemeinen ergiebt Der Tonvokal lautet jedoch im Thale 
der Bormida di Spigno oberhalb Carcare gu: ^ntS, in Acqui 
^fUä, in Novi ^it^ntu. 

Diese Fälle sind immerhin äusserst selten. In freier Stellung 
findet sich nirgends mehr ou. Hier dürfte mit Beginn der piem.- 
lig. Litteratur die Entwicklung abgeschlossen gewesen sein. 

5. dt e = Vit. f. 

Ascoli 116; Foenter öSf^Giacomino 407; Boettgen 24; Flechia X, 144. 

^ zeigt in Nordwestitalien keinerlei Diphthongierung zu ie. 
Dementsprechend hat auch Ormea nur e, sowohl in gedeckter 
als freier Stellung. 

Beispiele: ns^me, b^, djg^u, m^, p^, tSif^^Sa, cLb^u, 
pr^o, m^u, dldl^tu, d^te, suram^to, §nt^dOy 
fats^a, lant^ma, n§, n<^te, pats^tsya, p^ltya, p^, 
p^a, t^lsu, t^mpu, t^a, t§nnu, m^lu, küv^rtSu, fni^stra. 

Nachfolgender Palatal bedingt geschL e: veyu, de^ze, meyu, 
spcdiUf pideu, se$tu, t4So, aSpetüy UtSu, d§Spii§u. 

Ebenso romanischer Hiatus: ea, htrea, fea, mea, prea. 

Suffix -ellu. anea, gunea, kapea, utsea, fraea, gelehrt j)a^2a. 

Vollständig unbekannt ist die Diphthongierung auch sämt- 
lichen Nachbardialekten; weder die alten Texte noch die 
modernen Mundarten weisen Fälle auf, wo lateinischem e ein 
ie entspräche. ^) Parodi Rom. XIX, 483 ist in seiner Rezension 

1) Die bei Todaro Conchetta, rime diverse in lingna genovese Tor. 1612 
vorkommenden Beispiele mit ie sind schon von Flechia X, 144 n. a. als 
nicht^nnesische Anlehnung ans Toskanische gekennzeichnet worden. Ebenso 
verhält es sich mit dem ie bei Stefano di Franchi in seiner Übers, fran- 
sOflischer KomOdien (Ende 18. Jh.). 
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der Roettgenschen Arbeit anderer Ansicht. Zur Unterstützung 
seiner Hypothese von der einstigen Existenz eines Diphthongen 
ie in Ligurien weist er mit Nachdruck („prova che per me 
ha pitt valore di tutte e che io oso chiamare decisiya^) auf 
gewisse die Quantität betreffende Eigenheiten des Genuesischen 
hin, das nach ihm mehr als alle anderen ihm bekannte Mund- 
arten die Quantität festhält (?). 

Er geht davon aus, dass im Genuesischen auf langen 
Vokal oder Diphthongen einfache Konsonanz folgt, auf kurzen 
jedoch Doppelkonsonanz, und dass also umgekehrt das Vor- 
handensein einfacher Konsonanz auf Länge, von Doppel- 
konsonanz auf Kürze des vorausgehenden Vokals schliessen 
lasse. Nun ergiebt ein Vergleich der Fälle von ^ in palataler 
Position mit Fällen, wo irgend ein anderer Vokal in dieser 
Stellung befindlich ist, folgendes: einem öggu öclu (ich trans- 
skrib. nach Par.), fö^ga fÖlia, cunse^^u consiliu, fami^^a etc. 
stehen gegenüber mem mßdiu, veüu vßnio, teflu tßneo,. ve^u 
v6clu, spegu speclu. Er schliesst daraus, dass in den Fällen 
mit e früherer Diphthong ie vorgelegen habe, und dass nur 
so die folgende einfache Konsonanz zu erklären seL 

Es ist dazu zu bemerken, dass das Genuesische ebenso- 
wenig wie alle anderen galloitalischen Mundarten Doppel- 
konsonanz oder lange Konsonanz kennt. ^) Man sagt in Genua 



Davon kann sich jeder überzeugen , der sich ein einzelnes genues. 
Wort von einem Genuesen aussprechen lässt oder die zusammenhängende 
Bede desselben beobachtet. Wie den anderen oberital. Mundarten, so geht 
auch dem Gen. jene eigenartige Eythmik, welche Doppelkonsonanz im 
Tosk. z. B. oder in noch höherem Masse, weil durch häufigere Anlaut- 
gemination noch zahlreicher, in den südital. Mundarten herrorruft, völlig 
ab. So spricht selbst der gebildete Genuese, wenn er Toskanisch reden will, 
nicht „maggio" und „toscaneggio" aus, sondern „magio" und „toscanegio". 
Dabei ist er selbst jedoch völlig davon überzeugt die Doppelkonsonanz in 
demselben Umfange und an derselben Stelle zu besitzen wie der Mittel- 
italiener, und schreibt auch entsprechend seinen Dialekt (s. o. ög^u, fö^ga). 
Aus diesem Grunde findet sich in dialektischen Publikationen Oberitaliens 
oft Doppelkonsonanz fälschlich geschrieben; sie bedeutet nur Kürze des 
vorhergehenden Vokals. Nicht recht klar erscheint mir der Grund dafür, 
dass Parodi, nachdem er in den beiden ersten Teilen seiner „studi liguri'^ 
stets Doppelkonsonanz schrieb (s. o.), in dem jetzt erschienenen 3. Teile 
derselben (arch. gl. XYI, p. 107) trotz der Erkenntnis „vere doppie nel 
dialetto non esistono" folgendes System befolgt: „per evitare difficolti e 
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ddzu, fced^a, Jcunsediu, famidm, ddze habeam, vddze *yoleat, 
nicht dddSuy fdddza u. s. w. Die Doppelkonsonanz existiert 
lediglich in der Schrift, nicht im gesprochenen Wort, hat nur 
diakritische Bedeutung. Seit alters bezeichnet man damit in 
Oberitalien die Kürze des vorausgehenden Vokals (vgl. die 
deutsche Orthogr.). Das für Genua aufgestellte Gesetz, dass 
kurzer Vokal Doppelkonsonanz, langer einfache Konsonanz 
bedinge, ist daher hinfällig. Der Dialekt kennt viele Fälle, 
wo auf kurzen Vokal einfache Konsonanz folgt. Somit kann 
auch in vedzu veclu, medzu m6diu, vmyu vßnio, tenyu tßneo, 
nedza nSbula, pezu pSju der einfache Konsonant kein Kriterium 
dafür sein, dass einstmals hier ein Diphthong bestanden habe. 
Wir haben es hier vielmehr mit Dehnung des e zu ^, wie sie 
in Ligurien häufig vor Palatal erfolgt, zu thun. Die von 
Parodi aufgeführten Beispiele, wo sekundäres ie zu e wird,^) 
beweisen höchstens die Abneigung, die der Ligurer gegen 
diesen Diphthongen hatte, nicht aber, dass derselbe für lat. 8 
bestanden hätte und dann zu ^ reduziert worden wäre. Diese 
Abneigung erklärt sich einfach daraus, dass er ihn in den 
primären, häufigeren Bildungen nicht kannte. 

6. dt. o = Vit. q. 

Ascoli 118; Foerster 59; Giacomino 407; Flechia 145; Roettgen 40; 
Parodi 109; Garlanda 330. 

a) In freier Stellung erfolgt Wandel zu «. 
töda, TcrcßzUy r&za, spöeray scea, ößfi, ncevu, d§fö&fa, 

Suffix -51u. fyöda, ruSinycßa, fazcea, luntsößa, nitsöefo. 



complicazioni ho seg^uito Faso volgare, quando la cosidetta doppia vien 
depo mia vocale accentata". M. E. hat ein Dialektaufschreiber gerade 
die Aufgabe sich von allen ungenauen Schreibweisen nach Kräften frei- 
zumachen. Genaue phonetische Umschrift vermeidet Verwicklungen und 
Schwierigkeiten. 

^) Davon auszuschalten sind wohl Fälle, wie altgen. fera, neugen. fea 
= feria\ altgen. (rp 1,28) staera =*stateria, welche nicht unbedingt die 
Zwischenstufen *fiera, *staiera verlangen. Da interv. r, bevor es schwand, 
zu f wurde (s. Konsonant.), so konnte der Palatal mit r in diesem r vw- 
Bchmolzen sein. Für das ebenfalls angeführte altlig. mainera < maniera 
ist der erbwortl. Charakter nicht erwiesen, übrigens von Par. selbst nicht 
als sicher angenommen. 
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b) In gedeckter Stellung bleibt o, 

dölme, aköleese, apösta, aröldu ricordo (1. sing.), köa, Jcölda, 
Jcölnu, kösta, nöstru, kölpu, töltu, södu, vöta, pölku, omu. 
tulna ist Analogie an die endungsbetonten Formen von 
iuln^a. 

Vor Nasal wird o zu m: bun, stümyu, küntyu, dlüngu, 
sun sum. 

Nachfolgender Palatal bedingt stets Wandel zu ce: decßi, 
ceyu, h§0cenyu, kdSa, tdeSu, kdtsu cöctu, ndtse, dktiu. 

Nach M.-L. it. gr. 27 stimmt die Verbreitung des 6 mit 
derjenigen des ü überein. Allerdings fehlt im monferrinischen 
i-Gebiet (s. u.) das ö vollständig. Acqui hat föra, töyer töru, 
rözay nöfy läsö linteolu, fcuso fabyolu, fyo filiolu, und vor 
Palatal anköi, köU cöctu, nötSy öt, tösi toxicu, und man wäre 
geneigt darauf die Annahme zu gründen, dass der Wandel 
des u zu i in diesem Gebiete nicht über ü sondern durch 
Lautsubstitution erfolgt sei (M.-L. it. gr. 17). Doch giebt es 
auch mitten im w-Gebiet Orte, welche die Trübung zu ö nicht 
mit durchgeführt haben. So zeigt der Hirtendialekt von 
Viozene in freier Silbe (ausser vor Palatal) g: d§f^ra, n^f, 
l§nsQ, fazo, neben nkößi, kdSa, kößit, nceit, ceit, tcesg toxicu. In 
Val Arroscia erfolgte wohl auch ursprünglich nur vor Palatal 
der Wandel zu €e, wie noch fazö fabyolu gegenüber dem pl. 
fami zeigt. Sonst ist in freier Silbe ce überall durchgedrungen. 

Von den zwei Wegen, welche der Laut bis zu cß kann 
durchlaufen haben — Diphthongierung zu uo ue üe cß oder 
direkte Palatalisierung zu ce erscheint letzterer wahrschein- 
licher, da auf dem ganzen Gebiet auch für ^ keine Diph- 
thongierung nachweisbar ist.^ Doch ein sicherer Schluss ist 
nicht möglich. Hinsichtlich des Alters von ce kann man mit 



^) Boettgen sieht in gen. cß ohne weiteres das Resultat einer Diph- 
thongierung, die er mit Foerster als ein „spätes Produkt" ansieht. Beweise 
für heide Thesen giebt er nicht. Unmittelbarer Wandel p >> o? ist sehr 
wohl denkbar; und o konnte in den Anfängen der Litt, ebensogut ce dar- 
gestellt haben, wie u das Zeichen für ü war. Auffallend bleibt aUerdings, 
dass Mondoyi mufr = *moris, muffc = '''morit zeigt. Man könnte dies 
zu Gunsten von uo, ue anführen, wenn es sich nicht um junge Neu- 
entwicklung eines parasitischen u handelt. 
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einiger Sicherheit sagen, dass dasselbe bereits vorlitterarischer 
Zeit angehört. Dass die älteren Texte samt und sonders o 
schreiben, gestattet keinen Schluss, da darunter zwar kein 
Diphthong verstanden sein konnte, welcher sicherlich ebenso 
wie in anderen rom. Sprachen auch in der Schrift zum Aus- 
druck gekommen wäre, aber doch ebensogut o als ce. Es sind 
somit zwei Möglichkeiten vorhanden: 1. q diphthongierte zu 
fw ue üe (B] dann war diese Entwicklung im 12. Jh. (g) 
vollendet. 2. q wurde zu ce palatalisiert, und zwar vor dem 
12. Jh. in Piemont und vor 1300 in Ligurien, vermutlich 
jedoch für beide Gebiete gleichzeitig. Denn in g sowohl als 
in rl, rp ist der Wandel au> g bereits vollzogen, i) Wäre 
nun g erst später zu ob geworden, so hätte dies sekundäre g 
mitgehen müssen. 2) Lat. au erscheint jedoch in den modernen 
Mundarten stets als 0. 

Wir können somit ce als spätestens dem 12. Jh. angehörig 
ansetzen. 

Bemerkenswert ist es, dass La Spezia bereits von qp zvl ^ 
vorgerückt ist: kr^a coprit, s^m^va movet, m^u morio, m^ 
morit, jsf^gu joco, p^ potes potet, v^ voles volet. Ich vermute, 
dass hier ein Lautgesetz zu Grunde liegt, wenn ich auch aus 
Spezia keine Nomina zur Bestätigung besitze. 

7. dt. ü = Vit. u. 

Ascoli 118; Foerster 60; Giacomino 410; Elechia 145; Boettgen 47; 
Farodi 109; Garlanda 330. 

Ormea zeigt den Reflex ü. Beisp.: 

a) in freier Stellung. 

däüj harTcufi, Ma, kumüna, lüm§, fum§, lüna, müa, püa, sigüa, 
Sä, ün, vlü, Jcrüu, deadmnu *jajüno, stsuma, spüu, tsintüra, 
vitüfa, ümidu, vuyu *volutu, vivü *vivutu, v§ndu, v§ndüa; 
fnäifu (aus *maüru, *maüru). 

b) in gedeckter Stellung. 
brutu, hüstu, diustu, t§ü, sutSu, frütu. 



Foerster 60; Roettgen 50; Flechia 146. 

') M.-L. r. gr. 1, 188 setzt als terminus ad quem das 14. Jh. an. 
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Dies ü ist fast über das ganze ligurisch-piemontesische 
Gebiet verbreitet, und zwar in der Mehrzahl der Fälle mit 
mit einer Artikulierung, welche durchaus derjenigen des frz. ü 
gleichkommt (vgl. M.-L. it. gr. 17, wonach lomb. ü palataler 
ist als das frz.). Eine Ausnahme bildet ein Komplex von 
Ortschaften im östlichen Monferrat mit i = « in jeder Stellung. 
Die Ausbreitung dieses t- Gebietes ist nicht so stark als nach 
M.-L. it. gr. 17 anzunehmen wäre, welcher es dem ganzen 
Monferrat bis Alessandria, auch der Stadt Asti, zuschreibt 
Ich stellte folgendes fest. Reines i zeigt Acqui, wo ich folgende 
Beispiele fand: stsima, ki culu, la frita frutta, dzldes jüdice, 
tu, Uta tutto, slts *exsuctu, kri crudu, eazifi *jäjtino, dir duru, 
fim fümu, Unna lüna, madtr matüru, ansin nessuno, spiu sputu, 
vittfa, aylt *adjnto. Im Bormidathal aufwärts hat Bistagno 
bereits ü, abwärts reicht das i, Carpeneto und Castellazzo ein- 
schliessend, bis vor Alessandria, welches selbst ü hat {früt, 
tut, ayüt *adjüto). Dagegen zeigen wieder i jenseits des Tanaro 
die Ortschaften Montecastello, S. Salvatore, Quargnento, Fubine, 
Lu, Cuccaro, Viarigi, Refrancore. Für das Tanarothal bei Asti 
fand ich die Angaben M.-L.'s nicht bestätigt. Es erscheint 
hier, wie in dem westlich Vignale gelegenen Teile des Hügel- 
landes nördlich des Tanaro, stets ü. Aus der Thatsache, dass 
in Bra ü stark nach i hin artikuliert wird, darf man vielleicht 
schliessen, dass in dieser Gegend das turinische ü älteres i 
unterdrückt hat. Vgl. auch das im Gelindo häufige t: -utu> t, 
unu > in, una > ina, ihna, tribit, sichir, sibit, lifina, ghist 
gustu, tut etc. 

Im ligurischen Sprachgebiet bildet die einzige i-Insel das 
Ortchen Pigna im Thal der Nervia (^iti = tutti, kreai^a, 
vetlra etc.). 

Was nun die Chronologie des Wandels u>ü anlangt, so 
glaubt M.-L. it. gr. 16 und r. gr. 1, 72 für Oberitalien einen 
terminus a quo bestimmen zu können. Er beruft sich auf die 
Behandlung von skjj, in longob. sküm > mail.-piem. skuma neben 
clusu > tsüs, gegenüber toscan. schiuma und chiuso. Long. An- 
drang als sk' ins Italienische, wie schiuma, schiena beweisen. 
M.-L. glaubt nun skjum > oberit. sküma so erklären zu können, 
dass das Wort zunächst skitima lautete, worauf durch (späteren) 
Wandel u>ü das ^ verschlungen wurde und modernes sküma^ 
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entstand. In clusn>^^ liegt die Sache so, dass kl noch 
nicht ky lautete, als u>ü ward, so dass also hier ky ohne 
yei'lust des y sich zu tS weiterentwickeln konnte. Folglich 
lag der Wandel u>ü in Oberitalien zwischen der Aufnahme 
der ältesten germanischen Wörter und dem Wandel kl > ky. 
Gegen diese Zeitbestimmung wäre im allgemeinen nichts ein- 
zuwenden. 9 Jedoch basiert die ganze Beweisführung auf dem 
NichtVorkommen von ätiüma in Oberitalien. Nun lautet aber 
sküm in Ligurien: Sestri Stsuma, ebenso Genua,^) Val Arroscia, 
Oneglia, Val Nervia, Val Roja bis Tenda, Viozene, Ormea, 
Carcare, Ronco, Novi Ligure. In Acqui erscheint stStma, 
Bistagno stsuma, ebenso Mondovi und Umgebung, Pamparato, 
Moncalvo und im ganzen östlichen Monferrat stäuma. In der 
Poebene bis zum Fuss der Alpen überall sküma. Westlichster 
Ausläufer von StSuma ist Cuneo, wo es neben sküma existiert. 
Auch weiter östlich zeigt die Ebene bis Biella und Vercelli 
skuma. 

Man geht wohl nicht irre, wenn man für das an der Küste 
vom Seemanne im Sinne „Schaum der Wellenkämme" doch 
ungleich häufiger als vom Ackerbauer der oberit. Ebene ver- 
wandte Wort den regulären Reflex im lig. Typus SiSüma 
erblickt, mit lautgesetzlicher Behandlung der Gruppe ski, in 
der das palatale Element nicht durch späteren Wandel u>ü 
verschlungen wurde, und wenn man für den Typus skuma 
Entlehnung aus dem toskan. annimmt. Turin war vermöge 
seiner höheren Kultur von je her dem schriftsprachlichen Ein- 
fluss weit mehr zugänglich als das handeltreibende Ligurien, 
nnd bildete somit für sküma ein wirksames Verbreitungszentrum, 
unterstützt von Mailand. Beim Übergang ins Turinische wurde 
schiuma mit ü artikuliert, welches das i verschluckte. Mon- 
ferrat bezog sein Stsuma vom anstossenden Ligurien. 

Der einzige Schluss, der m. E. gestattet ist bezüglich des 
Alters von oberit. ü, ist somit der, dass es älter sein muss 
als die Aufnahme der ältesten germ. Lehnwörter, also mit 

^) Ausser etwa, dass M.-L. im Gregensatz zu dem von ihm dargelegten 
clie Entwicklnngsreihe cluso > kyuso > kytiso > cüs aufstellt anstatt cluso 
^ clttso > kyüso > cüs. Denn wenn man ein Zwischenstufe kyuso für Oher- 
italien aimehmen wollte, dann müssten die modernen Reflexe *kü8 lauten. 

*) Schon Aflcoli 118 sub 11 zitiert. 



28 

Eintritt der Litt, schon längst bestanden haben mnss. 
Denn andernfalls hätte sich sküm nach seinem Vordringen 
mit der Artikulation slcj, nicht zu SUuma entwickeln können. 

8. Diphthonge. 

clt. ae = vlt. ^. ae wird zu e: tsea, lei illae + i. 

clt. oe = vlt. e oe wird zu ?: p^na, ap^a, 

clt. au. au wandelt sich zu ö: köza, puku, lödufa, öa, rüba, 
Udo laudant, t^zöa. Ebenfalls sekundär aus a + v ent- 
standenes au\ morötu. Sek. au = a + l + Eons, hingegen 
entwickelt p: ^tu, ^tru. 



B. Unbetonte Vokale. 

1. Auslautvokale. 

Ascoli 119 ff.; Foerster 46 ff. 

Da das Ormeische die Auslautvokale im allg. erhalten 
hat, so unterscheidet es sich wesentlich vom Piemontesischen. 
Es besitzt in dieser Hinsicht ligurischen Charakter, wenn 
auch die bedingten Veränderungen der Auslautvokale es zu 
sämtlichen Mundarten der Küste in scharfen Gegensatz stellen. 

a. Spontane Veränderungen. 
Flechia 146; Roettgen 24; Garlanda 331. 

-a bleibt erhalten. 
hitla, hiyta, dz?§m, fcea, fceya, rgdm, sk^a, süma, fats^nda, 
Suff. -Ina > -ma, Suff. -Ita > -la, Suff, -iera > -Bra etc. Das 
Suff, -ata > -?a wurde zu -p zusammengezogen. 

In Proklise schwindet a: fiku. 

Auch anderwärts ist -a in Nordwestitalien stets fest 
geblieben. Turin ümbray räva rapa, kad^a-, Saluzzo ümbra, 
rqva, gulya *acücula, kadqHa\ Cuneo gulya\ Chieri vüya\ Mond. 
ümhra, rqva, kad^nna; Viozene räva, ümbra, kaina catena etc. 
Pieve räva, kaena; Genua kad^ha etc. Ganz vereinzelte An- 
sätze zur Veränderung des a nach o hin (vgl neuprov.) zeigen 
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bei vorausgehendem Labial Mondovi fwvo; Chieri ^o (gegen- 
über Turin, Cuneo, Pamparato, Bra, Moncalvo, Ceva, Carcare 
?t;a; Cuorgnfe, Andorno ?vua] Val Mosso avua; Viozene, Pieve 
aigua; Oneglia ßigtia\ Dolceacqua äiga] Riviera östlich Oneglia 
bis Sestri Lev. ?gua). 

-e und -!• 

Flechia 147, 148; Boettgen 34, 39; Garlanda 332, 333; Parodi Xy,3. 

-^ und -i entwickeln sich gleichmässig zu e, 
dfnte, fyme, lume, ndise, nöme, nüze, p^lte, vüie, p^ze, 'hs^me, 
Igtie, nafi§ze, p^^ie, py^ie, göde, s§te, v^de, vive, rtieve, 
ledze, b^e, p^lde. 

In gleicher Weise fallen die beiden Laute unter -e (bezw. 
-p) zusammen an der ganzen ligurischen Küste sowie in den 
Thälem der Roja (yende, ndiSe)^ Nervia (vfnde, n^te, pyäie)y 
Arroscia (v^de, pydze,päze pace); im oberen Tanarothal ausser 
in Ormea nur noch in Garessio {y^d^ mit Reduktion des ^ zu 
§, iSäze placet); femer in Sassello (y^de, pyäze), Ovada und 
am Mittellauf der Scrivia (v^nde, nccte). 

Nördlich dieses Gebietes herrscht die Tendenz vor -^ und 
'% abzuwerfen. Schon Limone nördlich des Col di Tenda {yant 
vendlt, n(ftS) und Viozene {yendy pyää, pa§ pace, nmt) zeigen 
völligen Schwund derselben. Ebenso das Tanarothal von Ceva 
abwärts bis Alessandria, Asti allein ausgenommen (Alba v^d, 
pyäz] Aless. v^'ind, ngtS), sowie der ganze Oberlauf des Po 
und das nördlich bis zu den Alpen daranstossende Gebiet 
(Saluzzo, Turin v^t, pyäs, päs, n(pit\ Vercelli v^ty nqt). 

Die zwischen Po und Tanaro gesprochenen Mundarten 
behandlen -^ und -^ verschieden. -^ ist abgefallen, -^ nach 
tönenden Konsonanten als § erhalten geblieben (Cuneo vfndf, 
n^t; Mondovi, Briaglia v^df, nceti; Bra v^§, n(jet\ Chieri 
v^nd^, n^t; Moncalvo, Mombello v^dp, piäs, päs, nqetä und 
ebenso das übrige monf errin. Bergland zwischen Po und Tanaro. 
Nur Asti hat noch beide Auslautvokale bewahrt (y^de, pyäz§). 



-€ wird zu -i in Ormea. 
fpW«; hodie ergab *flß(iw, dzödi\ vielleicht zogen diese Adverbia 
mv^mi sub inde nach. 
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-o and "U. 

Boettgen 47, 49; Parodi XV, 4; Garlanda 383, 384. 

'0 und 'U fallen unter -u zusammen. 
s^ntu, rieäUf nceu *n8to, poltu porto, venyu venio, dtsu, n^vu^ 
Igdru, afqtu, aldzqntUj alegru, bdku, h§zdnyu, buifldu, d^ritsuj 
ßy^f 9Qi^f grl^zu, kaväyu, lijeu, meyu, mUndu, pedzu, sulu, usUj 
veyu, mu, dzQfiku, hrüu. Auffällig ist süta, das auf subtus + ad 
zurückgehen dürfte. Vgl. F. Kop. 104^, 106' sotta. 

Auch durch diese Lauterscheinung gehört Ormea zur 
ligurischen Dialektgruppe; nördliche Grenzlinie der Erhaltung 
des -M ist im allgemeinen die Wasserscheide des Apennin, 
doch gehören in dieser Hinsicht noch zum Ligurischen ausser 
Ormea auch Garessio im Tanarothal (nicht aber das Quell- 
gebiet des Tanaro), Sassello, Ovada, Novi, Eonco. In letzterem 
Orte ist jedoch auslaut. u der 1. sing, und 3. plur. praes. im 
Verschwinden begriffen. Nördlich dieser Linie spricht man 
münd bezw. munt, südlich mündu. Es fällt somit die Grenz- 
linie genau mit der für Erhaltung von auslaut. -^ und -f ge- 
fundenen zusammen. S. Karte. 

ß. Bedingte Veränderungen. 

a) Es ist hier zunächst ein Gesetz zu nennen, welches 
die Infinitivendung der I, II, Illa betrifft sowie eine Anzahl 
häufig vorkommender Suffixe und daher die Mundart von 
Ormea aus allen anderen Idiomen Nordwestitaliens scharf 
hervortreten lässt. Da dies Gesetz bereits in der nächsten 
Umgebung des Ortes (Garessio, Viozene) nicht wirksam gewesen 
ist, kann es als ein wichtiges Charakteristikum speziell des 
Ormeischen angesehen werden. Es betrifft die Paroxytona, in 
welchen nach dem Tonvokal ein l (11), r, ir, ry geschwunden 
ist. In diesem Falle nämlich zeigen sämtliche Auslautvokale 
die gleiche Entwicklung zu a. 

1. Auslaut. e> a. 

püa, süa, süa, fea, Jccea, r^a, v^a valet, vcea *volet, p^a 
= *pare, paire, patre, m^a, p^a = *paru, pariu; Suff, -iere 
> -ea, Suff, -öre > -Ua, Suff, -äle > -?a, Int -are < pa, 
-ere > -fa, -Ire > -ta. 

2. Auslaut, i > a. ea, lotrea. 
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3. Auslaut. > a. soSa. 

4. Auslaut. u>a, 

düa, fia, g(fa, köa, Jcüa, müa, paramüa, öa, t^züa, Sigüa, 

v?a, tsea; Suff, -ellu > -ea, Suff, -ariu > aru > -?a, Suff, -ölu 

> cea. 

Ygl. aber föeu, niu, vtu, krüu, wo ein anderer Konsonant fiel, 

oder sulu, wo (gelehrt) l und daher auch ausL u erhalten blieb. 

Die Entstehung dieses auslaut. -a dürfte so zu erklären 

sein, dass bevor r zwischen Vokalen (als Fortsetzung von 

interv. r, l, II und roman. ir und ry) schwand, der Auslaut 

an den ausgesprochenen a- Gehalt dieses Alveolarlautes r sich 

assimilierte. Demgemäss wären folgende Entwicklungsreihen 

aufzustellen: dürü > duru > duia > düa] sale > s^re > s^ra >s?a; 

patre > paire > päre > p^re > p^ra > j?(?a. ^ 

Oimea ist somit der einzige Platz in Nordwestitalien, der 
nach r das auslaut. e als a erhalten hat. Längs der ganzen 
lig. Küste zeigt Su aus älterem ^r flore, Monferrat fyu, in 
der Poebene fyür (bezw. fyör in Cuorgnfe) Abfall des e nach r. 
S. auch die Inf.-Endungen. 

b) Folgt ausl. e und u auf ein n, so fallen sie ab und n 
wird velarisiert, eine allgemein piem.-lig. Erscheinung, für 
welche die ältesten Denkmäler bereits Belege haben. 

ÄaÄ, b^n, fin, dumg,n, teil tenet, Suff, -öne > -un, Dzq,n 
Johannes, Suff, -änu > -q^h, un, 

c) Vor s wird a zu e, i, § geschwächt. (S. Endung der 
2. sing.); i bleibt in dieser Stellung (-etis > -äi in avai; m^i). 

Über die Behandlung der auslaut Vokale in Propar- 
oxytonis s. u. 

2. Nebentonvokale. 

Flechia 146 ff.; Roettgen 22, 33, 37, 46, 49; Parodie XY\ ff.; Giacomino 
410; Garlanda 331 ff. 

1. Nebentoniges a bleibt in Ormea wie anderwärts in 
der Eegel. 



*) Eine andere Erklärung ginge dahin, dass der Endvokal zuerst fiel, 
\md dann aus r und l durch Vokalisierung a hervorging. Vgl. die im 
l^iem. häufige Vokalisierung von anlautendem r. Doch scheint mir die 
obige besser zu sein. 
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abratsifa, af§tu, afpa, aldS^tu, aUgru, ambruidta, amüa, 
atak^a, bdlbea, bai^a, banJc^a, falla, kcbrönya, manejra, 
mafamq,fi, pya^ia, deadmnu *jajuno etc. Für st^äira 
gegenüber stavöta finde ich keine Erklämng. 

2. Nebentoniges i, e fallen unter ß zusammen, welches in 
der Mehrzahl der Fälle Reduktion zum Indifferenzlaut ^ zeigt 

i: b§zdnyUy d§rttSu, dßSgrgtsya, d§§pyazla, ßfilald^a, ^t^do, 
dßnea, d§Sm§nty^, v§nn, Ißny^a, n^ve^a, pßfis^a, ßnim^ 
n§m%u. 

^: dz§T^a, JcunfySyun^a, l^nttya, Ißvifa, m^ndthu, n^md, r§it^f 
fißSta, s§ntla, tßsäo, ts^nffse, dz§nüyu. 

Ganz gefallen ist ^ in: fn^stra, äJcündu, snyur; e: dlungu, 
dlüra, dre, druk^a, fn^a, fnera, fnUyu\ i: smiy^, vy^a, pra 
pilatu. In py^a verschmilzt i mit folgendem y. 

Diese starke Reduktion des Nebentonvokales ist unter der 
Wirkung des auf galloromanischem Gebiete ursprünglich mehr 
energischen als chromatischen Accentes erfolgt. Die dadurch 
hervorgerufene Konsonantenhäufung ist ein Charakteristikum 
der galloitalischen Mundarten. Das Verhältnis von e zu ^ und 
zum völligen Schwund des Vortonvokals ist im Nordwesten 
sehr schwankend. Die individuellen Verschiedenheiten der 
Sprachorgane kommen hierbei sehr in Betracht, indem am 
gleichen Orte oft sentt und s^nti nebeneinander bestehen. 
Auch erfolgt die Reduktion in stärkerem Masse in der 
schnellen Rede. 

Seltener ist in Ormea Erhaltung des nebentonigen ^e^:^ 
und l bleiben als e vor l und r: peldunQa, pelk§, selma, ser^a, 
tselk^a. Vgl. auch die Satzdoppelformen p§l + kons. Anlaut 
neben p^r + vok. Anlaut. 

3. Nebentoniges t bleibt. 

fik^a, tsintüra, titsüü, wie auch sonst im N.W. seit den ältesten 
Denkmälern. 

4. Nebentoniges o, ü erfahren gleiche Behandlung. Sie 
erscheinen als u. 

0: akustüm^se, bundtu, buncea, duhma, tuidtu, kust^a, uStariaf 
dzu^a, Sultla, dutnna, duyin, kuyun^a, mustr^, sufam^tOf 
fgtsa (aus *fuQtsd)y sufün, kumüna, vuUfi, kuyüh, d/urWh 
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kurüa, IcwhtQdzu, kuntrQ, kuQtSu, tulteu, pustumi, mufikQya, 
prumdto, pruv^a, pu^, pultQa, truv^a, tuJcQa, tuln^a, hun- 
sny^a, kunsdyu, Jmrgdiu, diuv^a, ufna, vur^, dzuQa. 

wina ist an die Schriftsprache angeglichen, deren vortoniges u 
urch ü ersetzt wurde. hüv^tSu, Mlma sind dunkel. Selten 
ät völliger Schwund des o in vruntea, krcem, 

;: buJcün, d/sulng, gunea, kupin, puQa, SpuntSga, ruSinycea, 
suv^zi, tumhga, ülmqa ^ulmeta' Ormea, kuvga, guv^lna 
gubemat, umbrüzu, 

Qerzu gesellt sich primäres au, das in vortoniger Stellung 
benfalls als u erscheint. 
gudltty ndurga, Inda laudatu, uräya, puzd pausatu, utsBa, 

)ie Entwicklung zu u (aus clt. o, u) ist auf dem ganzen 
tebiete erfolgt (Turin kue cubare, rikurde\ Saluzzo kue, rikurde\ 
[ondovi kuv^, Moncalvo kud, Viozene kudma cubamus etc.) 
nd bietet zu Bemerkungen keinen Anlass. Ein o-Gehalt, wie 
in Salvioni arch. glott. IX, 209 fürs Lomb. (wenigstens z. T.) 
onstatiert, ist in Nordwestitalien nicht mehr in diesem Vor- 
onvokal erhalten. 

Auch für au ist der Reflex überall w, wenn Mondovi godu, 
lenua godüu aufweisen, so ist darin der Einfluss der stamm- 
»etonten Formen zu erblicken. — Das u tritt schon in den 
itesten Denkmälern auf. rl, rp und pr zeigen es bereits in 
liner Reihe von Fällen. Auf piem. Gebiet ist der älteste 
ieleg g 5, 35 cuvert. 

5. Nebentoniges ü erscheint wie auf dem ganzen ober- 
taJienischen «^-Gebiet als ü, 

dzür^a, mürgnyu, proküratUa, rüdzla, mürd müratu, nütrtäe, 
dzüditsi (gel.). 

Meses ü wird in Ormea wie anderwärts in Val Intragna 
äalvioni, arch. gl. IX, 208) unter dem Einfluss der Proklise, 
idoch nur in schneller Rede, zu i bei unbestimmtem Artikel 
nu > ün > in, fem. ifia. Das Zahlwort lautet üfi, 

6. Nebentoniges , sekundär aus a + l + Kons, hervor- 
egangenes au bleibt. 

fatdd^a, kautsdte, kautslna, kaud^a, Otrea ist nach ^tru 
gebildet. 

8 
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Onuea geht hierin mit der Mehrzahl der nordwestlichen 
Mundarten zusammen. Der Typus hmdera ist über das ganze 
Gebiet verbreitet. Eine Ausnahme machen die Orte, welche 
al -f Kons, unter dem Hauptton zu a werden lassen. Es ent- 
spricht hier unter dem Nebenton ebenfalls a. Genua Icadsaf 
Oneglia Tcadm. Der Norden hat au, ausser Bra mit hudera. 



3. Tonlose Vokale. 

a. Tonlose Vokale nach dem Nebenton. 

In dieser Stellung werden die tonlosen Vokale behandelt 
wie nach dem Hauptton in Paroxytonis. Nur u zeigt hier 
bereits Neigung zu fallen. 

a bleibt. 
dbrats^a, äkamppse, astantsy^a, atak^a, ludearufh, Jeumandpa, 
makarün, mar(jmq.n. Im Hiatus mit haupttonigem a verschmilzt 
es mit diesem, ä&npa aus *denapa, 

e bleibt selten. 
In aspetpa ist Einfluss der stammbetonten Formen um so 
wahrscheinlicher als hier e sehr gedehnt gesprochen wird; 
atensyün steht unter dem Einfluss des schriftsprachlichen 
attenzione, zugleich folgt hier schwere Konsonanz; in maielöa 
folgt ein l, das, wie wir sahen, kein ^ vor sich duldet. Es 
wäre in diesen drei Fällen sehr gut Eeduktion des c zu ^ 
oder vöUiger Schwund denkbar gewesen, denn die dadurch 
erzeugten Konsonantenhäufungen sind für unsere Gegend nicht 
auffällig. 

Meist jedoch wird 6 zu ^ oder fällt ganz aus: d§im^typa, 
kandr&jra, ufna, 

% wird §, 
ar§ndzpa, aS§nüfi, saJc§Hi^; didkuUn zeigt Anlehnung an dSdku, 
In saTc^tin war kein Vorbild in sdku vorhanden, da dies Wort 
in Ormea ungebräuchlich ist. Folgt ein aus ly entwickeltes y, 
so verschmilzt i mit demselben; vor Vokal wird es ebenfalls 
zu y. balbaryd, Jcunsyea (aus *}cufisiyea), hu/hty^a, rampypa, 
Skandaypa, mastyga, gaty^a, Sivtdf^a = ""slbulare, umgestellt 
aus "^sübilare. 



I 
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In einer Beihe von Fällen ist jedoch i erhalten: Tcapit^, 
hapitQni, lagrimm, meritQa, ntäinycea lusciniola, sarinea, anim^a. 
Einfluss der Schriftsprache ist wahrscheinlich. 
% bleibt, amissa, 
o wird als u erhalten. 
ambruzdta, amld^se, impuMbiU, Jcapur^a, hwhfySyun^a, Jcuyun^a, 
peldun^a, vruntea, rinuv^a. 

Auffallend und dunkel ist düdüm^nya. 
u fällt. Jcäru fycea > hgl fycea. 

ß. Tonloser Mittelvokal in Froparoxytonis, 

Die Behandlung des tonlosen Mittelvokals hängt im 
Ormeischen von der Natur des auslaut. Vokals ab. Die 
Mundart geht darin einen doppelten Weg. 

1. Auslaut, a, u bleiben fest, wie in den Paroxytonis. 
Hierbei hat der Schwund des tonlosen Mittelvokals statt. 

stümyu, poUru = portalo, mafUtu, pöUyu aus *p6Uiyu, tdsu 
(hier ist das äy von dem zu erwartenden *tcesyu zu ä ver- 
schmolzen), tr^vu, dzqmu\ auffällig erscheinen i^vu, mirghu. 
Die Herkunft des -u ist mir nicht ersichtlich. Die halb- 
gelehrten Bildungen dmditsi, kapitgnij Antöni, tesümöni 
gehören wohl ursprünglich nicht dem Ormeischen an. Auch- 
wjri kann sehr gut importiert sein, da Ormea kein Öl 
produziert wegen seiner Höhenlage, oder es ist ein Wort 
der Kirchensprache, fdmna, m^ya (= *m^mya), p^ltya 
{= *p^ltiya), tsäula (== *cepla = *cepula s. Gloss.), mäula 
(= *mgula = *medula). 

2. Auslaut, e dagegen fällt ab. Dadurch bleibt der ton- 
lose Mittelvokal erhalten, und ist dann verschiedenen Modifi- 
kationen ausgesetzt. 

■^»6, Hne wird zu -en, Hn, woraus nach dem in ganz 
Piemont verbreiteten Gesetz, das später auch bei der Gestaltung 
der Endung der 3. plur. in Betracht kommt, ■^. 

Jcaridjm, omu, t^rmu, dmvu. s^m = *sfie und f^£e weisen 

auf ein frühes salce, felce hin. 

^ere entwickelt sich in ähnlicher Weise zu ^o. 
h^o, ^nt^do, hrddiso, prumdto, t^zo etc. pr^o = *pr6vere 
= *pr6sbytre gehört auch hierher, ebenso pqlvo = *pervo 

3* 
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= *pervere = *pevere. Vgl. auch fem. pl. ^to = alterae 
zu dem tütSi, ktcgntH nachgebildeten masc. ^täi tsdnu, cb^nu 
statt *tsdno, *dz^no, wie zu erwarten wäre, haben ihr -w 
von den proparoxytonen Substantiven auf -ene etc. bezogen. 



II. Konsonantismus. 
A. Wortanlautende Konsonanten, 

1. Vit. K. 

Ascoli 129; Giacomino 422; Flechia 153. 

h' wird in Ormea zu ts. 
ts§n^se, tsea, tsäula, tselJc^a, tslma, tsinhu, tsintüra, tsdnu. 

Dies ts ist in den anderen Mundarten des N.W. im all- 
gemeinen bereits zu s fortgeschritten. Turin s^n^r, s§rM, 
syäla cicada, sitd, syüla *cepülla, sink *cinque; Mondovi s^n§r§y 
sfrlc§, syqfa, sitq,, syüla] Acqui s§nd§r, s§rJc^, syqla, sitq,, syüla, 
sink] Moncalvo s§n§r, serk§, syäla, sitd; Viozene senr§, s§rkd, 
s§vüla; Pieve sene cinere, serkd, sigdla, sitde, seula; Grenua 
senye, serkd, sikäla sit^A) Auffallend ist das sporadische Auf- 
treten von i in den Eeflexen von cepulla: Moncalvo äyöla, 
Saluzzo äülaf Genua äy^la; ä ist wohl nicht aus tä hervor- 
gegangen, sondern aus s, welches wie altes s im Anlaut vor i 
zu s wurde. 

Für caelu zeigen viele Plätze Formen mit anlaut. tS statt s 
(Turin tS^l, Mondovi tsel, Saluzzo tä^l, Viozene tSel, Moncalvo 
ts§ly Dolceacqua tä^lu gegenüber Acqui se, Pieve s^ u. s. w.). 
Das Wort wurde offenbar durch die Kirchensprache beeinflusst 

Über *ceresia, das nur mit anlaut. ts- auftritt (Turin 
tser^za, Mondovi tsir^m, Saluzzo tS^rzera, Ormea tHr^la, Acqui 
tsirem, Bistagno tsif^za, Moncalvo t§ir?m, Pieve tsir^za, 
Dolceacqua tsiräiza) wage ich kein Urteil. Genua hat ä^za 
wohl mit regulärer Fortentwickelung von ts, s zu 5. 



^) M.-L. it. gr. 102 bringt Formen mit z aus Gtenua. Die thatsächliche 
Aussprache neigte bei den von mir beobachteten Schulkindern mehr nach 8 hin. 
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Bei Wörtern, die in der Volkssprache nicht heimisch sind, 
wird der Anlaut h' auf dem ganzen Gebiet nach der Schrift- 
sprache artikuliert. It. ceduto wird nördlich zu tSedtt, südlich 
zu tsedüu transformiert. Diese Form gebraucht nur der dialekt- 
sprechende Gebidete, nicht aber der Bauer. 

Was die Aussprache des aus k' entstandenen s anlangt, 
so zeigen sich selbst innerhalb der einzelnen Ansiedelungen 
beträchtliche Schwankungen. Manche Individuen neigen mehr 
nach der älteren Stufe t$, wie sie Ormea bewahrt hat, hin, 
andere sprechen den Laut geradezu wie s in tokan. suo. Der 
Wandel ist noch nicht durchweg abgeschlossen und nicht 
genau abgrenzbar. 

2. Vit. g\ 

AscoH 121, 129; Giacomino 414, 422; Flechia 149, 150, 153; Parodi 4, 5, 9. 

g' wird in Ormea zu cb, analog der Entwicklung von Je. 

äz§r^aj cbs^mu, dz^u, dz^nUyu, dza, Dzanto, dzür^a, dzuvu 
jttgu, dzadmnu, dzceu, dzüvu jüvene, dzi^Qa, dzm, dzulng. 

Dem Ormeischen schliesst sich Limone an mit dzen^ 
*jenuariu, dzUvi juvene, dzunütä genuclu, dzunu jejuno, wo der 
Wandel ebenfalls ausnahmslos eingetreten und durchweg rein 
erhalten ist. Das ist jedoch der seltenste Fall in Norwest- 
italien. 

Die Südabhänge des Apennin und die Küste sind bereits 
zu fortgeschritten: Pieve züfiku juncu, z^gto, zmeru juvene, 
züu jugu, zenüdm, zen^vru juniperu, z^ru gelu; Oneglia z^nq, 
*]enuariu, zügq,, zuv§nu, z^nudluy ze gelu, zazünu\ Savona 
ecSgUj Ronco zö^gu „io giuco", Genua ^ zufüm (jüncu*)), zqgu 
jogu, zuenu, zc^gu jugu, zenüdzu, zenevruy zeu gelu, zene generu; 
auch Val Scrivia folgt, wie zumeist, dem ligurischen Typus: 
Novi znq,, zügg,, zünu juvene, znüdzu, zejru. Auch sonst er- 
scheint z nördlich des Gebirges, und zwar ausnahmslos in 
Mondovi: zUfik, zuvu jugu, znüi, zn^vr, zejTj z^ne. Aus Monf errat 
habe ich folgende Beispiele: Moncalvo znuts, zn^v^r, z^l, z§ni\ 



^) M.-L. it. gr. 102 giebt fürs Genuesische z an, welches wohl den 
Laut dz^ nicht stimmhaftes s bezeichnet. Die Aussprache ist z. 

') Das Genuesische bietet allein eine Fortsetzung yon jüncu. Die 
anderen Mundarten des Nordwestens haben jtincu. 
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Acqoi jmütif enäiv^r, eifne. In diesen Orten ist z vor o und u 
bereits fremdem d£ gewichen: Moncalvo dzühk, däcek, dSüvu 
juvene; Acqui dSo jocu, dämuj d£o jugu.*) 

Dies d^ ist am oberen Po heimisch und scheint von Tmin 
aus immer weiter um sich zu greifen. Turin, Saluzzo deüfik, 
diUAky deceg, dzUvu, dz§nüy, dz^^v^Tj dz^l, d£^ner\ Cuneo 
däen^j däüg^ *jocare, dzu juvene, dienui, dzeil; Bra dzene, 
dzüve '^'jocare, dzüvu, dzel, aber noch znui, Alessandria dzenär 
*jenuariu, däug^, dzüvuy aber noch z4l\ vor Kons, ist c?i zu i 
hier vereinfacht: znüt§\ Tenda dzen^ dicegüy diuve. Doch auch 
hier vor hellem Vokal noch altes dz in dz^ gelu, welches vor 
unbet. Vokal zu z wird in z§nüyu. Auch das Viozenesische 
hat fast durchweg das neuere, piemontesische dz angenommen: 
dzdeg, diüvuy dzinui, dlinevr^y dz^ndr^j bis auf gelu, welches 
zer lautet Warum sich dies Wort dem Einfluss des dS ent- 
zogen, ist nicht ersichtlich. 

In gelehrten Wörtern zeigt das ganze Gebiet dz. It gin- 
dice wird in Saluzzo dzüdise^ Ormea dzüditse etc. gente lautet 
däilnte bezw. dz^t Vgl. noch aus Ormea: dSüditsi, dS&slu, 
dzirüzu, alle nicht volkstümlichen Charakters. 

3. s. 

Ascoli 125. 

s wird in Ormea vor i und betontem ü sowie vor Konsonant 
zu S palatalisiert. 

Si, Hgüa, Sike, H% §ü, Hvu/jr^, Skakam^y Skanday^, ikarlgia. 
sk^a, äk^a, SkUndu, SnyüVy Spoera, spQla, Spuntä^, §püu, 
Siadzüh, aber s^, södu, sota, sixa, sülu, sümay sufam^to, 
sidfun, suta, suv^zi, südüa. 

Für Söltu sorto, iuUla sortire ist vielleicht in Hinsicht aof 
den Begriff Beeinflussung durch die Bildungen mit dem Präfix 
ex->s- anzunehmen. 

Vor e bleibt s: s^, s^tu. S^iku ist dunkel. 

In der Gruppe str bleibt ebenfalls s: strenzo, stropa. 



Eine Sonderstellung nimmt Carcare ein. Vor betontem Vokal i^ 
altes dz erhalten: dzüu juvene, dzBjri gelu. Sonst erscheint z: VMÜ 
'*jennaria, znudi genucoln. 
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Dieselben Eegeln gelten für die übrigen ligurischen Mund- 
arten. Genua ügiUl *sibulare, Stguu 1. ind. praes., aber s^du 
solidu, sa sale, savün sapone, sdnyu somniu, str^fijse, süü sudore; 
auch hier äurtl 

Vor Kons, lässt sich für den Wandel ä > i die geogr. 
Ausbreitung nicht angeben. Er tritt in jedem Orte mitunter 
ein, besonders in emphatischer Eede und bei Personen mit 
Sprachfehlem. 

4. cl, gl, plf hl, fL 

Ascoli 123; Foerster 61; Giacomino 417 ff.; Flechia 151 f.; Parodi 6 f. 

Die anlautenden Konsonantengruppen c\ gl, pl, hl, fi werden 
palatalisiert. cl, pl wird ts] gl, hl wird dz-, fl wird i, 
tsam^a, ts^ru, ts^ve, tSerigu, tSuv^da, dzatsifa, digtsa, di^fu, 
di^da, tsant^a, tS^nzo, tsü, Uq,fi, tSin, dz^ku, äak^, süa, 

In gleicher Weise verhält sich ein ziemlich grosses Gebiet, 
dessen nördliche Grenze durch die Orte Tenda, Viozene, Ormea, 
Garessio, Carcare, Sassello, Eonco bestimmt wird. Hier wird 
überall cl, pl > ts\ gl, hl > dz\ fl> s. Das untere Scriviathal 
(Novi Ligure) geht also hierin nicht mit dem Ligurischen. 

Beispiele: Tenda tsäga plaga; Dolceacqua tSdnye, tSan- 
yämu, tSc^ve, tsü; Dolcedo tSandie, tsandiSmw, Oneglia 
tSqga-, Pieve ts^ye, täü; Savona tsdnze, Uäzemu, ts^ve; 
Genua tSahze, tsafizemu, tsega pllcat, täegd pllcare, 
ts^ve; Sassello tS^ve, Eonco tsqnze, tsanzdmu, tsö&oe\ 
Garessio tsqjse placet, ts^v^, tsänzma plangimus; Viozene 
tsi^ piovere, tsü. 

Es könnte auffällig erscheinen, dass in diesem Gebiete 
(Genua) tsdnze plangit, tSanzemu plangimus und pyaze placet, 
pyazei placere nebeneinander existieren. Wir haben es hier 
mit einer flexivischen Erscheinung zu thun. Es ist wohl an- 
zunehmen, dass die Palatalisierung pl> ts ursprünglich nur 
vor betonten Vokalen erfolgte, so dass tsdnze *pyafizemuy 
*tsäze pyazei nebeneinander bestanden. Der Ausgleich erfolgte 
nach den stammbetonten Formen bei plangere, da hier der 
Infinitiv stammbetont ist und die Formen des praes. ind. sing, 
wohl die häufiger gebrauchten sind. Bei placere hingegen 
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gab der auch als Subst. verwendete Infmitv den Ausschlage 
für den Anlaut der endungsbetonten. In der That findet sie 
auf dem W- Gebiete in sämtlichen Formen von placere py a 
Anlaut. Lediglich Garessio hat den Ausgleich nicht durch 
geführt: tSqze placet. Ich möchte also nicht, wie M.-L. 1, 34 
auf Grund von pyaz6r vermutet wird, das Vorkommen vo 
ts = tS als nur vor betontem Vokal möglich ansehen. 

Nördlich dieses Gebietes wird cl > tS; gl> dz, während 
pl, hl, fl noch auf der Stufe py, ly, fy stehen geblieben sind. 
Vgl. die Karte. 

Für die Chronologie des Wandels pl> tS ist die Ent- 
wicklung von plenu wichtig. M.-L. I, 347 setzt ihn später 
als die Vereinfachung von ie in i, da plenu > pyift > piü sich 
ihm entzog. Nun ist aber die Vereinfachung von ie in i nicht 
wohl direkt erfolgt, sondern über die Zwischenstufe yi, wie 
sie auch M.-L. bei plenu angiebt (pyifi noch jetzt in Limone). 
Ausserdem ist die Bildung chin (ib., wohl tSii^ zu lesen) nicht 
etwa unterblieben, sondern sogar ziemlich häufig im Lig.i) 
(würde auch die Chronologie nicht umstossen, da sie von pyin 
ausgehen konnte). Man kann daher höchstens sagen, dass 
py>tS jünger ist als ye > yi in plenu. 



5. qtu 

qu bleibt in Ormea fest im Anlaut. 
hulntu, hu^du, ku^ltu, kugtru, Jcu^ii 



^) Fttr plenu zeigt unsere Gegend folgende Gestaltungen. Aus der 
Form pye?\, wie sie zunächst zu erwarten ist (Saluzzo, Chieri, Turin haben 
pyp'if doch ist dies nach dem schriftit. pleno neugebildet. In Cuneo und 
Limone existiert es neben den alten Bildungen, s.u.), entwickelt sich 

1. mit Palatalisierung des ^ durch vorausgehendes y: pyin (Limone), von 
wo aus in Gegenden, welche anlautendes py sonst erhalten, pifi (Altlig., 
Sestri, Bistagno, Acqui, Moncalyo, Alba, Mondoyi), im ^S- Gebiete da- 
gegen tHn (Fieye, Yiozene, Ormea, Garessio, Carcare) entstand. 

2. Wo der Tonyokal ^ nicht an yorangehenden Palatal angeglichen wurde, 
wurde pyen entweder zu Uen (wo py^U sich wandelte, Oneglia, 
Tenda), oder vereinfacht zu pefi (im ^y-Gebiete, Alessandria, Cuneo). 

3. Es konnte auch, wo g vor Nasal diphthongierte, pyeii über *pyeih zu 
peifi werden, stets mit Vereinfachung von ye^ bezw. yei zu ei (Noyi). 
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Mhu ist, wie schon der Tonvokal beweist, in der Proklise 
entstanden. Liegt der Ton erst auf der zweiten Silbe, so 
fällt in Ormea das u der Gruppe: Tcalküm, JcarJcäii (anderwärts 
im N.W. nicht belegbar). 

Auch die übrigen Mundarten halten qu im Anlaut fest, 
vgl. Genua Jcu^ii quasi, Saluzzo kuäjsij Viozene SJcuäzi, Mondovi 
skuqßi etc. 

In einem speziellen Falle habe ich Schwund des gutturalen 
Elementes konstatiert, quello lautet in Oneglia v§luy während 
hier sonst qu bleibt. Es ist diese Form der von M.-L. it. gr. 
109 für Cittä S. Angelo zitierten beizuordnen. 



B. Wortinlautende Konsonanten. 

1. Einfache Konsonanten. 

a. Verschlusslaute. 
Aflcoli 131; Foerster 64; Giacomino 423; Flechia 154. 

p wird vor- und nachtonig zu v, 
lUvUf biar^a, Jcr^a, n^vtc, swou'hy savm, kavöyu. 
Gelehrt ist TcapKi (das volkstümliche Wort ist ^t^do\ 

Die Erscheinung erstreckt sich über ganz Nordwestitalien. 

ÄBcoli 130; Foerster 69; Giacomino 423; Flechia 154; Parodi 9. 

t fällt vor- und nachtonig in Erbwörtem. 

5$a, Spüu, prea petra, *preta, pu^, biar^a, den^, pultd. 

Der Schwund der intervok. Dentalis ist schon im Alt- 
genuesischen durchgeführt. Es weisen auf dem ligur. Gebiete, 
im Gegensatz zum lombardischen, die modernen Mundarten 
durchweg den alten Zustand auf. 

Genua 5?a^ spüu, pr^ pratu, dyq, digitale, -atu > -9U. Pieye 
präUf maüru, did, -qu. Ebenso nördlich: Mondovi sea^ spüa, 
prq,j -^; Acqui splu, prq^, -^; Bistagno spü, prq>, diq>, -^; 
Moncalvo spüUy pra, -d. 



I 
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Doch ist, namentlich in Piemont, eine Beihe von Wörtern 
vorhanden, die scheinbar dieses Gesetz nicht befolgen, seta 
lautet überall s^da, bezw. s^, nördlich des Apennin. Aach 
maturu allenthalben madür; Acqui didql digitale. Wir haben 
es hier wohl weniger mit Dialektmischung zu thun, wie sie 
für analoge Fälle im Lombardischen wahrscheinlich ist Dass 
in Erbworten Ausfall des t die Eegel ist, zeigt die Entwicklung 
von -atu, -utu, -itu seit den ältesten Denkmälern. 

g 1, 38 combatu, 2, 28 rendu, 4, 42 vesti, 6, 67 menti; 
rl 164, 22 creao, 170, 127 pentio; fra 1, 11 norigao (nutricatu); 
chie 4 usca; dc^ 39 portao, somenao; dc^ 2 parlao, 7 aparegiao; 
ep 354, 3 demandao, 354, 13 vegnuo; ps 1 ordenao, 30, 7 veriffi-* 
caho und vereinzelt 32, 11 tagla, 33, 29 recognossuo, 1, 4 metuho, 
1,7 vegnuho, 34,31 odio; tr^ 2 mandao; caL 11,29 compi; 
caP 7 laudä, 50 peccä; brL 19 passionä; pa 9 fermi, 10 en- 
vironä, 19 mandä, 20 butä; ri 15 annuntiä, 27 enuestigä, 
79 attendu; dp 1 aranga, rezevu; dc^ 1 fermao, 2 approao; 
F.Kop. 103 V cazao (captiatu), 101 r tenuo, 101 r seruio; mu 
39, 38 creao, 33, 17 passuo; la 5b pecca, ordona, 3d vendu, 
monf 49 salua; Biondelli, arpa discordata 606 aplick 

Es scheint wahrscheinlicher zu sein, dass, wo die Media 
erhalten blieb, das Wort erst später in die Mundart eindrang. 
So behandeln zwar Acqui und Bistagno den Laut gleichmässig; 
in Bistagno war jedoch digitale Erbwort und lautet daher 
jetzt dig,, in Acqui drang es erst später von der Schriftsprache 
als didql ein. Auch maturo tritt, wie aus obigen Beispielen 
ersichtlich, nur teilweise als Erbwort auf. 

Besondere Beachtung verdient das im Monferrat vor- 
kommende y für t. M.-L. it. gr. 118 hat zuerst darauf hin- 
gewiesen: „das Monf. unterscheidet sich vom Lombardischen 
dadurch, dass t bleibt, -ta dagegen über dha, äd, zu ya, in 
S. Fratello zu -m wird, während Nicosia d zeigt und Piazza^ 
Armerina die älteste Form cf bewahrt . . . Die Erscheinung^ 
ist ziemlich eng begrenzt, sie umfasst nur einen Teil der Prov.^ 
Alessandria, also ausser Alessandria selbst noch Garpeneto^ 
Casal Cermelli, Casal Monf errato, Fresconara, Vignale, Yalenza^ 
aber nicht mehr Asti."^) 

') Wie sich aus meinen Beispielen ergiebt, ist die Erscheinung weite:^ 
yerbreitet und auch nicht auf die Formel 4a beschränkt. 
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Die Eeihe dha, äa, ya erscheint mir wenig wahrscheinlich. 
Ich möchte hier keinen eigentlichen Lautwandel, sondern die 
späte Neuentwicklung eines Gleitlautes sehen. -Tta ergab 
zunächst regulär -la. Aus dem Tonvokal entwickelte sich 
der homogene Halbvokal; -lya hat Nizza, Acqui, Bistagno, 
Alessandria, Saluzzo. Auf analogischem Wege drang y dann 
in die anderen Konjugationen ein, sodass in Moncalvo, Nizza, 
Alessandria, VerceUi, Acqui -aya für -a auftritt. Ebenso 
-ati > -öyi, -atae > -aye. purtaye ist selbst in Turin noch 
üblicL 

Diese Annahme wird durch die Thatsache gestützt, dass 
bei der Formel -uta ähnliches stattfindet. Aus -üa^ welches 
die häufigere piemontesische Gestaltung ist, ward -üua, eben- 
falls mit Neuentwicklung des dem Tonvokal homogenen Halb- 
vokals als Gleitlaut, vendüua fand ich in Saluzzo (vgl. ib. 
hitüa lactuca > laitüud) und Alba ; daraus vendüva in Chieri 
und VerceUi; vendügua in Sassello beweist, dass diese Ent- 
wicklung ziemlich frühe eingetreten ist. u wurde hier wie 
germ. w behandelt. 

c 

Aficoli 128; Foerster 67; Giacommo 420; Flechia 153; Parodi 8. 

In der Behandlung der tonlosen gutturalen Explosivae 
geht Ormea mit einem Teile Piemonts. 

c wird tönend zu g, woraus y (Beisp. s. M.-L. it.gr. 118) 
und fällt dan ganz aus, vor- wie nachtonig. 

bitla, fem, deöeu, lösu, vlUy n§miu, bolbaryd, rampy^f d^Sr 
m§nty^, masty^a, fgtsa\ nur au verlangt, wie auch sonst 
im Eom., h nach sich: püku. 

In gleicher Weise verhält sich das ganze Tanarothal und 
die Bormidathäler, Monferrat, Turin, focu lautet hier fce bezw. 
f(Bj masticare > masty^ bezw. mastye (aus *mastie, *mastig6). 
Das übrige Gebiet hat gr, welches in den Orten, wo der Aus- 
lautvokal fällt, wieder zu k wird. Nördlich des Apennin gehört 
hierzu die Gegend von Val Yermenagna bis Saluzzo (/ißi, Ic^k 
jedoch vortonig bereits Schwund: mastye) sowie Val Scrivia 
(f^gu). Südlich des Gebirges haben wir allenthalben f^gu 
imd mastegd. 
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Ascoli 130; Foerster 70; Giacomino 423; Flechia 154; Parodi 9. 

d fällt ebenso wie das sekundär aus t entstandene. 
hrüu, rittf nlu, dzößiy küa. 

Vgl. Pieve krüu, rle ridet; Genua imw, rlCj nlu nidu; Viozene 
Izrüi, rif ni\ Saluzzo, Mondovi, Torino, Bistagno, Moncalvo Am, 
n, ni\ Acqui Izri crudu, ni, 

ß, Beibelaute. 
Ascoli 127; Giacomino 419; Flechia 155; Parodi 10. 

s wird wie in ganz Oberitalien tönend. 
kö£fa, n^zu, vmhrUeu, m^ze, tüzuy rößza^ lazgnya, h^zdsnyu, 
aviz^. 

Bemerkenswert sind Fälle von Palatalisierung, die wohl 
ursprünglich vor i und nicht finalem e stattfand, aber auch 
schon vor anderen Vokalen auftritt. 

ku^M, tüzi (pl. zu tüzu\ az^nÜHf Änyeiin, dziruzla, Änl^ie, tüza. 

Vereinzelt erscheint dies z auch anderwärts in Ligurien: 
Grenua Äw?ü; Pieve m^zi (pL zu m^ze)\ schon altlig. s. Flechia, Lc. 

Vit. W. 

Ascoli 129; Giacomino 422; Flechia 153; M.-L. it.gr. 120; r. gr. 1,369. 

vlt. Ü wird über ^er zu ä 
nafi^ze, p<^§zej de§ze, nüze, Jcrüief vuie, p^ze, dl§ze dicit, t^zo 
(*takere), v^zin, hüzlna. 

In den anderen Gegenden Nordwestitaliens liegen die 
Verhältnisse wesentlich verwickelter als es nach M.-L. it. gr. 
120 den Anschein hat. Südlich der Wasserscheide ist S die 
Regel, ausser in Tenda, wo, wie im ganzen Piemont, z ge- 
blieben ist. Auch Val Scrivia geht mit dem Norden. Da- 
gegen zeigen noch ligurisches z der oberste Lauf des Tanaro 
(Viozene, Ormea), während bereits Garessio bei z stehen ge- 
blieben ist. Das Thal der Bormida di Spigno ist ebenfalls, 
wie das Ligurische, zu l fortgeschritten. Bistagno ist der 
nördlichste Punkt, wo z vorkommt {awifi, vicinu, wai (aus nüi) 
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Mce, nanS, aber von Acqui importiert dls), Acqui zeigt da- 
gegen avjsi'^ yicinu, nüs, nanze, dls. Alle anderen Mundarten 
haben z, welches mitunter, wo es in den Auslaut tfitt, zu s 
Mrird. Meist tritt letzteres ein vor konsonantischem Anlaut, 
in welcher Stellung dvs > dis wird. Doch ist dieser Wandel 
noch sehr jung; er ist an vielen Orten erst in der Entwicklung 
begriffen. Wenn la22c dis, monf 30 dis schreiben, so kann 
natürlich auch der stimmhafte Reibelaut z darunter verstanden 
sein, wie er thatsächlich noch in Alba, Chieri, Vallemosso 
auch vor Kons, gehört werden kann. 

V. 

Ascoli 125; Foerster 66; Giacomina 418; Flechia 152; Parodi 7. 

V bleibt. 
hr^fvu^ dzUvOf n&vu, mvo, tSpve, lev^, n§vera. 

Ebenso im übrigen Lig. und Piemont. Ausfall findet sich 
in gewissen Stadtvierteln von Genua, die n^u, beiu sprechen 
fiir genus. n^vu, leivu. In Saluzzo wird novu zu nwu] doch 
hier ist kein Ausfall erfolgt, sondern Vokalisierung von aus- 
la.utendem v. u kann nicht das u der Endung sein, da in 
Saluzzo ausl. u fällt. 

y. Sonanten. 
Ascoli 127; Giacomino 419; Flechia 152; M.-L. it. gr. 126. 

n bleibt, 
ajp^a, humüna, lüna, sk^a, kad^na, tsdnu, manera, bundtu, 
avima, l^a, §hTcad^u incateno. 

Vor i fällt es ganz, ohne nasalierend auf die voraus- 
gehenden Vokale einzuwirken. Suffix -Eni > -pi, boni > -lüi, 
Suffix -öni > üL 

Der von Ascoli 11, 127 verzeichnete Übergang zu velarem 
-n ist somit nicht ganz Nordwestitalien angehörig. Er be- 
schränkt sich auf die Stellung nach dem Accent und auf 
gewisse Gegenden. Südlich der Wasserscheide haben wir ihn 
in Genua Qcad^a, luna, ifikad^rm), Savona bis Oneglia aus- 
schUesslich. Auch Eonco gesellt sich dazu. Dagegen sprechen 
Oneglia (Lqnoj p^na), Dolcedo (ii^Jcadenu), die ganze westliche 
Biviera, Val Taggia, Val Arroscia (kaena, lüna), Dolceacqua, 
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Val Roja (lana, pena) dentales n, welches sich nördlich im 
oberen Teile von Val Vermenagna fortsetzt Ein zweites 
isoliertes Gebiet mit n ist Sassello (h^na, lüna, läna) und 
Bistagno (kad^na). Alle anderen nördlich des Apennin ge- 
sprochenen Mundarten haben den Faukallaut. 

Wichtig und sonst im Eomanischen nicht vorkommend ist 
die innerhalb dieses letzteren Gebietes auftretende Weiter- 
entwicklung des einfachen Velaren zu Velar + Dental, nn, auf 
die Eenier Gelindo 135 zuerst, später Flechia arch. gL XIV, 
118 hinweist. Sie hat wohl ihr Zentrum in Alessandria (ZontiO) 
penna). Im Bormidathal kommt sie vor bis Carcare (Acqui 
kad^inna, lifina, Idnna, p^nna\ Carcare Iqhna lana; nur Bistagno 
ist auszunehmen), in Val Scrivia bis Novi (Idnna , pqifma\ im 
monf. Bergland bis Moncalvo (k§nna, Im'ma). Ausserdem findet 
sich nn in Mondovi, Briaglia {kadqihna, lunna) und Garessio 
(Jidnna, inkad^nnu), sowie in Sestri Levante (Idnna). 

Das sporadische Auftreten dieses Lautes legt die Ver- 
mutung nahe, dass es sich hier vielleicht um einen ursprünglich 
ganz Monf errat und dem östlichen Ligurien^ eigentümlichen 
Lautwandel handelt, dessen geographische Kontinuität durch 
das n bezw. n der Nachbardialekte zerrissen wurde. Dass der 
Kampf in gewissen Gebieten noch fortdauert, hat Flechia 1. c. 
anlässUch der Besprechung des Piveronesischen für das nörd- 
liche Piemont nachgewiesen. In Piverone, AzegUo kommt nn 
nur nach a vor, sonst n, da diese Mundart unter dem Einfluss 
der in der oberen Poebene gesprochenen Dialekte in demselben. 
Masse steht wie des Monf errinischen. 2) 

r und L 

Ascoli 122; Flechia 152; Parodi 7. 

Intervokal, r nach dem Accent zeigt in Ligurien die 
Neigung auszufallen. Schon im Altgenuesischen begegnet dinai, 
segnoi, proa, jedoch nur in ganz vereinzelten Fällen. Das 



^) Die im Altgenuesischen häufige Schreibung nn fasst Parodi XIV, 99 
XY, 8 als nn auf. Ich möchte dies nicht ohne weiteres annehmen, da der 
Schreiber auch für die Wiedergabe des einfachen faukalen n zu nn ge- 
griffen haben kann. 

*) Ob nn auch im Lombardischen vorkommt, ist nach Salyionis (un- 
erklärter) Transskription nn (fonetica 203) nicht klar. 



47 

Neugenuesische hat r nicht mehr in dieser Stellung: düu dura, 
am^ amara, veu vera. Dass dieser Schwund nur sehr langsam 
über die Zwischenstufe des alveolaren r ^ erfolgt ist, auch an 
den einzelnen Plätzen zu ganz verschiedenen Zeiten eintrat, 
beweisen die modernen Mundarten. Völlig ausgefallen ist es 
in Ormea, das hierin mit dem Genuesischen geht: aläu, am^, 
m, amua, nJcUa, tcea, v^, Inf. -(?a -are, -?a -ere, -fa -ire, Suff, 
-ore > -ua; m. Seine Spur hat es in dem vor dem Ausfall auf 
den Auslautvokal ausgeübten Einfluss hinterlassen (s. S. 30 f.). 
Die jüngere Generation spricht oft wieder ein r, wo es in 
der älteren Sprache geschwunden war. So existiert neben 
regulärem fosa foris das modernere, an die Schriftsprache an- 
gelehnte födra (durch sein r anstatt r schon als importierte 
Form kenntlich). Dass der Ausfall des r noch nicht ganz 
durchgedrungen ist, zeigt tsintüra] Jcatäüri kommt als Lehn- 
wort nicht in Betracht. 

Gleiche Entwicklung wie r geht ry: -ariu > -pa, halbea, 
manera. 

Die westliche Riviera, Val Arroscia, Nervia, erhalten 
Vok. + r + Vok. bis heutzutage: düru. 

Wie bei interv. r, so liegen auch die Verhältnisse bei 1 
in dieser Stellung. In Ormea fiel es in der Eegel: fla, küa, 
m?a, müa, fyöea, rusinyöea, tsea, t^a, fea, mea. Daneben existiert 
Sk^a^ t^a. Es war also auch 1, bevor es fiel, zum alveolaren 
r geworden, eine Stufe, welche schon rp und rl aufweisen 
(Flechia 150 more = molit, da ra larga etc.), aber im 
Genuesischen bald wieder verloren ging. Die Mundarten der 
"westlichen Eiviera sind darüber noch nicht hinweggekommen 
(Oneglia, Tenda güra gula etc.). Bis zu völligem Ausfall 

1) Das älteste Zeug^nis für diese Aussprache yon r (aus altem r oder 1) 
findet sich in cz : r semplice in corpo aUa dizione, quando^ non accompagnata 
da altra consonante, precede ad nna yocale, e nelParticolo ro, ra, ri, re 
non si pronunzia, o per meglio dire, si pronunzia cosi dolce che appena 
se ne oda un leggier mormorio. Vgl. auch die Einl. S. 5 und Zuccagni- 
Orlandini, raccolta di dialetti italiani, Fir. 1864, p. 213: si pronunzia cosi 
dolcemente da sentirsi appena. Charakteristisch und naiv sind die Ver- 
sicherungen gewisser Lokal-Dialektforscher, dass nur ihre Mundart diesen 
Laut besitze. Papanti 202 erzählt von Mondoyi: lo distingue da quello 
parlato neUe altre provincie del Piemonte U modo di pronunciare r, con 
Buono cosi dolcissimo, a fior di labbro, tutto particolare. 
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vorgeschritten ist ausser dem Ormeischen nur noch der Dialekt 
von Sestri Levante mit gm. 

Piemont bewahrt 1 in dieser Stellung ausser Alessandria, 
welches sich mit gur§ zum Ligurischen gesellt 

r und 1 entwickeln sich vor dem Accent in Ormea zu r, 
welches jedoch oft auch als r erscheint im Munde mancher 
Individuen. 1) 

l: JcurUa, dvfüa, maramq,fi, marötu, minn, mirinQaj karicbuy 
tsir^§za, dz§r^a, Sivuri}a, Jcandrera candelaria. 

r: meritpa, mifia, ndur^a, barat^, hidzarün, d§ritäu, dzür^a, 
Jcapur^a, mürQnyu, mürd. 

Die Küste zeigt durchweg r (Oneglia huru, Tenda huru, 
Carcare Tcurü u. s. f.), während nördlich des Apennin r und 1 
intakt bleiben (Acqui huVar, Chieri Tculür, Cuneo, Limone 
hul/ar etc. Cuneo dür^vol, Chieri dürähil, Vercelli düräbil). 

2. Konsonantengruppen. 
ctß pt. 

Ascoli 129; Foerster 68; Giacomino 421; Flechia 154; Parodi 10; 
M.-L. it. gr. 128. 

Ormea zeigt in Erbwörtem den Reflex t§. 
fQtsu (= *fatyu = *faityu = *faito2)), lgt$e, d^^eUu, letäu^ 
ditsUf fritSUf skritSu, Str§nt§u, ndUe, dktsu, hceUu, Sutsu,, 
t^täu, üntSUf püntSu. 

Es gehört also das Ormeische zu den Mundarten, welche 
in der Entwicklung von -et- weiter fortgeschritten sind als 
die südlich angrenzenden liguiischen. Die Umgrenzung dieses 
t§-Gebietes ist aus der Karte ersichtlich. Es gehören dazu die 
Eojaquelle, das Tanarothal abwärts bis Briaglia, die beiden 
Bormiden mit Nebenflüssen, südlich der Wasserscheide Stella, 
sowie die Hügel zwischen unterem Tanaro und Po. Asti 
gehört heutzutage nicht mehr dazu. 

Tenda fdtäu, diUu, fritäu, skritSuy streUu, ncetäe, kqetäuj 
frutäUy tentSu^ ünUu, püntäu; Garessio fdtSu, diUu, fritSu, 



^) Ich reproduziere die Aussprache des Herrn Carlo Yeran, der wie 
ersichtlich, bald r bald p spricht. 

*) Nach Ascolis Hypothese, arch. gl. I, 82, nota 1. 
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sJcrttSu, ncßUe, Jccetm, t^ntäu; Mondovi fqt§, IqtSy l^ts, dits, 
fritä, sJcritä, n(jeU, cet§, JccetSy sütä; Carcare ditä, fritS, fitSf 
äkriiä, Str^tS, JcqetSf dütruU, t^hntSy ^nU, p^nU\ Sassello 
fdtsu, letSu, frttSUf sJcritSu, kcetäu, sutsu, Untäu, pUntSu; 
Spigno dits, fritä, sJcritS, Jcoet§] Bistagno l^tä, str^tS, ncets, 
suis; Acqui lets, diu, nüU, köts, sitS exsuctu; Nizza Moni 
dits, fritä, skritä, str^tä, l^tä, k^tä; Alessandria fatä, ditä, 
ngts, kgtä. 

Wann t§ zum ersten Male auftrat lässt sich bei der 
geringen Zahl der älteren Quellen für dieses Gebiet nicht 
ermitteln. Die ältesten Belege bietet Alione (1521), bei dem 
stets tä erscheint (Schreibungen wie dig, fag sehe ich nicht 
mit Giacomino 421 als *didz etc., sondern als ditä an. Denn 
stimmhafte Laute im Auslaut werden im Piem.-Monf. stimmlos. 
Umsoweniger ist es denkbar, dass fatä zu fddz sollte geworden 
sein. Solche Formen widersprechen der Phonetik des Piemon- 
tesischen): 175 antrech, 283 leg, 209 cog, 149 nog, 220 lag, 
109 sug (exsuctu), 286 ong. Noch 1783 war t§, wenigstens 
in der näheren Umgebung von Asti, gebräuchlich, vgl. Bion- 
delli 638 faö, driccia. Im Laufe des 19. Jhs. ist die Laut- 
grenze hier etwas zurückgewichen, sie läuft jetzt im Thale 
des Tiglione. Fürs Alessandrinische bietet den ältesten Beleg 
1790 Biondelli 646 faß, diccia. 

Ganz isoliert steht heutzutage im Norden Biella mit fatä, 
diu, fritä, fltä, skritä, st^ntä, ngtä, kgtä, distrutä, tentä, untä; 
ihm schliesst sich Andorno und Val Mosso, Piverone, Viverone 
Und das Stronathal an. 

Auch weiter westlich finden sich in entlegenen Thälem 
Inseln mit tä, so im Mairathai Elva und Acceglio mit fatä; 
Castelmagno (Valgraua) fatä; San Peyre (Varaitathal) fatä, ditsA) 

Ausserhalb dieser Gebiete ist t§ nicht mehr nachzuweisen. 
Es ist die ursprüngliche Stufe -it- entweder noch erhalten 
geblieben oder, wo dies anging, mit dem vorausgehenden 
Konsonanten verschmolzen. 

Schon die älteren Texte, die ja fast alle aus diesem 
Gebiete stammen, bieten die entsprechenden Belege. 



>) Für die letzteren drei Thäler, welche ich nicht besucht habe, 
entnehme ich die Formen Biondelli. 
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g 1, 19 fait, 1, 21 fruit, 1, 61 malaeit, 8, 39 leit, 3, äO noit, 

9,51 destruit, also ausnahmslos -it-. 
rl (Flechia 154) faito, traito, streite, dito, scrite, coito, noite, 

fruto, scuto. 
fra 1,9 faito pass. 1,22 streite, 
dc^ 30 faito. 
chie fait pass. 69 extrait; dit pass. 91 Script für scrit 

latinisierend, 55 constreit. 
dc2 5 dito, 
ps 31,19 fayta, 28,2 faito, 27,8 fruite, 27,6 conduyto, 

29, 21 dite, 1, 10 fruyto. 
de 3 8 faito, 10 faita. 
tr^ 10 faite, 73 sovrascriti. 
tr2 10 fayte. 
de 4 13 faito. 
F. Kop 104' faito. 
mu 40,2 faito, 38,4 fayta. 
caP 31 fait, 31 dit, 50 scrit. 
pa 18 dit. 

ri 28 fayte, 17 contrayt; 17, 37 predit; 91 astreyt. 
dp 23 fayt, 14 sudit. 
la 10 c dit. 

-act- erscheint entsprechend in den modernen Mundarten 
als -ait- in Turin (fait, lait, laitua lactuca), Saluzzo (fqit, Iqit, 
laitüua\ Viozene {fqii, Iqit), Dolcedo (fäitu), Dolceacqua (Iqite), 
Pieve di Teco (laite, traitu) etc. Dies -ait- wird zu -?t- durch 
Monophthongierung in Genua (ßtu, l^te) etc. sowie in einem 
grossen Teile des Canavesats (Cuorgnfe, Ivrea, Strambino etc. 
f^t). Vgl. die Entsprechungen von factu auf der Karte. 

-6ct- wird zu eit in Dolceacqua (läitu [aus i^Yw]), Pieve 
Q?itu), Viozene (l&it). 

-Tct-, -Tpt- werden über -Tit- zu -tt- mit Absorbierung des 
zweiten Palatals. Dolceacqua, Pieve, Dolcedo, Oneglia, Savona, 
Genua dltu, sTcrltu, Turin, Chieri, Saluzzo, Viozene etc. dit, skrit 

-^ct- > eit in Bra, Asti, Chieri streit, Cuorgnö streit, Genua 
streitu etc. 

-öct- > -mt' oder -^it-, Dolceacqua n^ite, h^tu, ebenso 
Pieve. Turin nmt, hö^it etc. 
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-üct- > 'üit', Viozene d§strüit, fruit, Mit exsuctu, Saluzzo, 
Turin mit, Dolceacqua d§strüitu. 

Auffällig und einer Erklärung bedürftig sind zahlreiche 
Formen, in welchen nach ü und oß vom Palatal keine Spur 
mehr vorhanden ist. (Bildungen wie factu>/a^, fa, fäu ge- 
hören der Formenlehre an), so fructu>/rwY, früiu\ octo>fl?^, 
itu etc. Dieselben sind sehr häufig in unserer Gegend. 

Ascoli 130 ist geneigt sie als durch Absorbierung des i 
entstanden anzusehen, ähnlich dictu > dit etc., und nach seinem 
Vorgang Flechia 155, Parodi 10. Einer solchen Annahme stünde 
nichts entgegen, da auch das Vorkommen solcher Bildungen 
ohne Palatal im ^^-Gebiete (Moncalvo, Alessandria früt, distrüt, 
Ormea frütu, d§strütu) nichts gegenteiliges beweisen kann. Die 
Formen wie frütu etc. tauchen so frühzeitig auf (cf . Flechia 1. c), 
dass der Vorgang über ganz Nordwestitalien sich hätte er- 
strecken können. Denn zu dieser Zeit stand auch das t§- 
Gebiet noch bei der Entwicklungsstufe -it-, eine Absorbierung 
des Palatals wäre daher auch dort nicht undenkbar. 

Allein es ist recht auffallend: 1. dass Turin, Saluzzo nmt 
und cet, süit und früt, Dolceacqua nxite und dtu, d^strüitu 
und frütu, Pieve nmte und Qtu, Acqui nöts und öt, sits und 
frita nebeneinander bieten. Der Grund für eine derartig ver- 
schiedene Behandlung von Erbwörtern ist auf Grund des obigen 
nicht ersichtlich. 2. dass die Erscheinung in den dem Verkehr 
fernliegenden Orten wie Viozene, das nur durch beschwerliche 
Fusswege mit der Aussenwelt verbunden ist (nceit, ceit, lernt, 
süit, fruit, d^strüit) und Ormea, dessen Lautlehre sich fremden 
Beeinflussungen ganz besonders entzogen hat (Beispiele s. o.), 
nicht so häufig vorkommt, dass dagegen in den an der Strasse 
gelegenen Plätzen solche Formen die Eegel werden können 
(Vercelli nur önU unctu, sonst fat, dit, frit, skrit, str^t, l§t, 
ncpt, Tcc^t, früt, distrüt). So lautet nöcte in Cuorgnö selbst nc^t, 
auf dem platten Lande der nächsten Umgebung schon nmt 

Es erscheint mir daher wahrscheinlicher, dass hier jüngere 
Entlehnungen aus der Schriftsprache vorliegen (wie bei fat 
als Keflex von factu, s. Konjugationslehre), die von den Ver- 
kehrszentren nach und nach in die Thäler vorrückten, „otto" 
und „frutto" gehören der Handelssprache in ganz besonderem 
Masse an, wurden daher leichter beeinflusst als „notte", 

4* 



52 

„asciutto". Dass schriftitalienisches u in solchen Fällen zu ü 
wurde, ist nicht verwunderlich, es ist sogar bei Entlehnungen, 
die sich in der Gegenwart vollziehen, noch die Regel und 
erfolgt auf dem Wege der Lautsubstitution. Und dafür, dass 
schriftitalienischem 9 ein oe in Nordwestitalien entspricht, bietet 
die Endung der 1. sing. fut. eine passende Analogie. 



C8. 

Ascoli 125 Foerster 68; Giacomino 421. 

Das Ormeische wandelt es vor und nach dem Accent zu §. 

aM, n§sta, äalaJc^Uf t§säOf teso, icsela, SutSu, Tedesa, tceSu, 

Die Mundart geht hierin mit den südlich des Apennin 
gesprochenen Mundarten (Genua sütuy Iccesa, tcpsigu etc., Pieve 
hiißSa, Dolceacqua kcesa), denen sich auch das Viozenesische 
zugesellt mit süit, Tcdesa, tcesg. Das Monferrinische dagegen 
zeigt s (Moncalvo sütSf as§le „le ascelle", h^a, tQsi\ Acqui 
s^U, tösi) bis nach Turin (suit, kcesa, tgsi) und Saluzzo {mit, 
tpsi). Wenn in Saluzzo koeSa, in Mondovi kcesa neben tösi 
erscheint, so liegt die Vermutung nahe, dass für Nordwest- 
italien ein *coxea wie für it. coscia anzusetzen seL Allein 
es kommt in Turin und Umgegend kcesa vor, das allein auf 
cöxa zurückgehen kann, kcpsa in Saluzzo neben dem durchaus 
volkstümlichen tpsi und käsa in Mondovi neben tösi kann 
daher entweder eine in ganz junger Zeit erfolgte Entlehnung 
aus dem Italienischen sein^) oder aber den Beweis dafür 
liefern, dass im N.W. ein grosses Schwanken herrscht hin- 
sichtlich der Aussprache dieses Lautes. Letzteres erscheint 
wahrscheinlicher. So hat Mondovi, für welches -x>-^ durch 
tösi belegt ist, vortonig bereits das § des Südens übernommen; 
vollständig hat dies § bereits (s. 0.) das obere Tanarothal er- 
griffen. Demnach ist gegenwärtig das piem.-monf. s 2) auf dem 
Zwischengebiet mit dem im wesentlichen Ligurien heimischen 
§ im Kampfe begriffen. 



^) Bei solchen Übertragungen tritt Q>oe oder ob sehr hänfig nach 
Massgabe aller anderen Fälle ein, in denen dem it. q ein ob, ob entspricht. 

*) Dies 8 wird um deswillen aus der Gegend des Po nicht yerschwinden, 
weil ihre Bewohner ausser Stande sind ein S zu artikulieren. Unwillkürlich 
substituieren sie s in allen Wörtern, die mit S in den Sprachschatz eindringen, 
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8 + Kons. 

Der Wandel von s>i vor Konsonant ist häufig auf 
unserem Gebiet, aber zunächst ist sein Auftreten durch die 
individuellen Verschiedenheiten in den Sprachwerkzeugen 
bedingt. Eine reinliche geographische Abgrenzung desselben 
ist daher nicht möglich. Man kann respünde und reäpünde 
am gleichen Orte hören. 

Nur soviel ist sicher, dass -sp- ihn häufiger aufweist als 
-st-. In Ormea stehen sich gegenüber: 

für -st-: dstu, bustu, Jcosta, nöstru, p^ta, pöstu, prdstu, 
astantsy^a, Mst^a, mustrifa und r^tpa, v^tana, 
apoSta;^) 

für -sp- : aspet^a, d§§petSu, d§spya^la, risp^tu, r§spündo. 

Vor tönenden Konsonanten wird s natürlich auch tönend, 
und zwar als ^: d§zgrQtsya, d§zm§ntyi}a. 

s + k' verschmilzt in § : pdsu, Sena, fgsu, ritsinyöea, ngse. 

Anderwärts habe ich -§t- für -st- nirgends als innerhalb 
einer Ortschaft allein vorhandenen Zustand gehört. Nur ver- 
einzelte Individuen haben bes. in Ligurien die Angewohnheit 
stets st zu sprechen, indem sie die Zungenspitze nicht soweit 
vorschieben als zur Artikulierung eines s nötig ist. 

Für -sp- dagegen ist -sp- die Kegel im östlichen Ligurien 
von Val Arroscia ab, bes. bei Genua. Hier erscheint stets 
rispunde = respondere, risp^tu etc. 

i* + Kons. 

r + Kons., vor und nach dem Accent, wird in der älteren 
Sprache von Ormea (s. die Texte, bes. die fi^lsa von 1863) 
stets zu 1. Das Ormeische ist die einzige Mundart des Nord- 
westens, welche das Phänomen mit strengster Regelmässigkeit 



bes. in Fremdwörtern. Vgl. Tur. sä = sciä.. Und selbst viele Gebildete, 
die lange in der Toskana gelebt haben, verraten ihre Herkunft dnrch eine 
Aassprache wie lasa = lascia, usire = uscire, die sie nicht selten dnrch 
ein lasya etc. zu verdecken suchen. Wer richtige Monferriner im Deutschen 
unterrichtet, wird die Erfahrung machen, dass sie dtsch. seh stets s sprechen. 
Selbst für ihr Ohr besteht kein Unterschied zwischen beiden Lauten. 

*) Nach der Aussprache des Herrn C, Veran daselbt. Von anderen 
tobe ich kwüi^aj multr^a gehört. 
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aufweist.') Erst in den letzten 20 Jahren hat der aus- 
gedehntere Schulunterricht das schriftsprachliche r bei der 
jüngeren Generation wieder zur Vorherrschaft gebracht 

aJcöUese, aldz^tu, aruld^se, aröldu 1. sing. ind. praes^ balbea, 
boJbaryd, bülsa, dultma, dzulng, fglsa, fulnUy kolda, kölnu, 
kältu, Jcülvla, Jcu^Uu, l^lgu, Malge Margherita, plbo, flma, 
palita, peldun^a, pelk^, pelm^u, puU^a, p^Uya, p^lte, pöUya, 
p^lvu, selvta, Sultla, taldi, t^lsu. 

Auch satzphonetisch tritt die Erscheinung auf: per + Kons. 
>p^l + Kons.: kgl fy&a aus *hQr fyöea. Man kann daher wohl 
sagen, dass vor einigen Jalirzehnten die Artikulation eines r 
vor Kons, dem orm eischen Bauer unmöglich war. 

Dieser Wandel ist jünger als ol + Kons. > ö + Kons. Denn 
andernfalls müsste pölku mit *soldu > södu gegangen sein. 

Z + Kons. 

Foerster 51, 61; Giacomino 416; Flechia 151; Roettgen 22; Parodi 6. 

Zur Entwicklung des 1 >r vor Labialen 2) ist zu bemerken, 
dass dies r in starkem Schwinden begriffen ist durch Ein- 
wirkung des Italienischen. 

Vor Dental aus s tritt frühe Vokalisierung zu u ein auf 
dem ganzen Gebiet (g 1, 16 autre neben 7, 12 altre 7, 4 alt). 
Dies au + Dent. = al + Dent. bleibt nebentonig nördlich des 
Apennin erhalten: Turin kausina calcTna, kauderüh caldaria 
+ öne, Moncalvo kaud^ra, kausina, Acqui kaudreh, Alessandria 
kaud^ra, Ormea kaud^ra, faud^a, kautsdta, kautslna, Viozene 
kautsma, Mondovi kausinna, kaud^ra, Cuneo kaud^ra, Canavese 
kaud^ra etc. Ebenso in Pieve kausina, kauderüh, Rojathal 
kaud^ra, während die lig. Küste, voran Genua, au entweder 
zu oder a vereinfacht: Genua kosiha, kodea, Sestri kadm, 
Oneglia kad§a. 

Unter dem Accent bleibt au + Dent. = al + Dent. ent- 
weder erhalten, wie im Bormidagebiet (Acqui qut, fqus, Bistagno 
äut, faus) in Viozene äutri, fäus, Saluzzo äut, äutr, fdus, Cuneo, 

') Aus dem Altgennesischen zitiert Flechia 152 vereinzelte Beispiele 
dafür. Im modernen Genuesischen existiert die Erscheinung nicht mehr. 
Fürs Sardische notiert M.-L. r. gr. 11, 402 sporadische Fälle. 

2) M.-L. it. gr. 134. 
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Limone dut, dutr, Pinerolo dut, dut alteru, im Vercellese äut, 
äuter, Turin äutr, fäus, sowie im westlichen Ligurien (Roja- 
thal qutu, qutru, Val Arroscia äutu, äutru). 

Die Weiterentwicklung des au > a über ao (rl XXXTV, 4 
aota) scheint Genua zum Zentrum zu haben (rl XVI, 245 
ato etc.) entsprechend der Behandlung in vortoniger Stellung 
(Genua qtru, fqsu), von wo es der Küste entlang nach Süden 
(Sestri ätru), nach dem Scriviathal (Novi qtu, qtru), dem Gebiet 
der oberen Bormida (Carcare qt, qtr), sowie nordwestlich nach 
Ormea (^tu, gtru, s^m, f^tsu) und Mondovi (jqti alteri, fqs) 
eingedrungen ist. Wo primäres a nach q,, p hin entwickelt 
wurde (s. S. 15), da ging dieses a mit. 

Im Monferrat findet sich ein Doppelzustand. Moncalvo 
hat ätri neben fäus, Acqui qtr neben qut, fqus, Alessandria 
ät§r neben qut Man kann zur Erklärung nur eine Dialekt- 
mischung annehmen, au (= al + Dent.) > ^ ist Lautgesetz 
nur im östlichen Ligurien, im Monferrat aber nicht, wie ßus, 
äut beweisen. Es scheint vielmehr ätr ein von Ligurien 
stammender Eindringling zu sein. Gerade das in der Ver- 
bindung vüi ätri^) so ausserordentlich oft gebrauchte und 
daher von den mit dem Handel nach Monferrat kommenden 
Liguriern weit häufiger gebrauchte alteru konnte eher mit 
einer fremden Stufe der Lautentwicklung im Monferrat Auf- 
nahme finden als altu. 

ü + 1 + Kons, wird überall über *üu + Kons, zu u + Kons., 
z. B. Acqui, Moncalvo dus, Viozene, Saluzzo düs, Pieve düse, 
Genua düse etc. 

n + Kons. 

Vor folgendem Dental bleibt n in Ormea dental, wie 
auch sonst im N.W. Italiens: 
l§ntlya, l§ny^a, mundu, n^nte, ntu, ntrga, ntsta, s§ntta, 
tsintüra, tsuv§nda, di^nda u. s. w. Vgl. Viozene, Pieve, 
Genua, Moncalvo dzända etc. 

n vor Guttural, f und s wird velarisiert zu w: 
hank^a, dSgnJcu, Tcufifysyun^a, hunsySa, l^nJca, mgnhu, ram§ngu, 
tsinJcu, Sonku, l^gua. 

*) „voi" erscheint im N.W. stets in Verbindung mit „altri". 



56 

Diese Verschiebung der Artikulationsstelle kennen alle 
Dialekte des N.W. Vgl. Alessandria sifJc, Novi svhhue, Andomo- 
thal Hnh, Pinerolo sink, Sassello dSänJcu, Pieye dzdhku, Viozene 
dzäitk etc. 

tt. 

Foenter 70. 

Für die Entwicklung von -tr- sind folgende Stufen belegt 

patre, matre wird zunächst auf dem ganzen Gebiet paire, 
maiie (rl 165,3 mayre pass., fra 11,28 maire pass. etc.). Dies 
ir, heute nur noch in Limone (maire) erhalten, wandelt sich 
zum alveolaren r, woraus einfaches r. g 1, 10 pare, 1, 16 frare, 
14, 15 mare; la 26 c mare, pare; ri 68 pari Offenbar tritt diese 
Entwicklung in Piemont zuerst ein. Erhalten ist sie in den 
meisten piemont. Mundarten: Saluzzo mare, pare, Cuneo mqre, 
pqre, Carcare mqre, pqre, Chieri niqfi, pq/i, Torre Pellice iHqre, 
pqre, Vercelli märe, päre u. s. w. 

Von hier aus sind einzelne Weiterbildungen erfolgt. 

In Tenda verschwindet das r und damit jeder Reflex der 
Gruppe: miqe, pqe. 

Von mare, pare gehen die ormeischen Formen m^a, p^a 
aus. S. oben S. 30 f. 

Genua und mit ihm Ostligurien bis Sestri bietet muq, pu§, 
welche auf m^re, p^re (durch Monophthongierung aus maire, 
paire entstanden) zurückzuführen sind. Vgl. darüber M.-L. 
it. gr. 50 und die dort angeführte Litteratur. 

y- Verbindungen. 

1- ty* 

Foerster 70; Giacomino 415; Flechia 150; Paxodi 5. 

ty wird in Ormea in jeder Stellung zu ts. 
palgtsu, pygtsa, luntscea, titsüfi, pats^tsya. 

Diese ältere Entwicklungsstufe ist noch hier und da im 
Gebirge intakt, so in Val Nervia: tsdtsa, in Bistagno: palq,tse, 
pyq,tsa. 

Die Mehrzahl der Mundarten des N.W. ist zu s fort- 
geschritten, vgl. tsdsa der ligurischen Küste, pydsa Piemont. 
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2. dy. 

Giacomino 415; Flechia 150; Parodi 5. 

Die Entwicklung von dy im Wortinneren entspricht auf 
den ganzen Gebieten dem für g' im Anlaut bemerkten. 

3. Tcy. 

Giacomino 415; Flechia 150; Parodi 5. 

ky wird, wie zu erwarten ist, in Ormea zu ts. 

abrats^a, entsd, fats^nda, fgtsa, Jcautsdta, Jcitsi, hgtsu, nitsc^a, 
ritsu, brQtsu, fgtse faciat, Igtsu *laceu. 

Ausschliesslich weisen ferner ts auf einige Thäler des 
Apennin, wie Val Nervia mit hrdtsu, fätse faciat, Oberlauf der 
Bormida di Spigno mit fätsa, Sassello fätsa; oft lässt sich ein 
Schwanken zwischen ts und neuerem s konstatieren. So 
sprechen von den Schulkindern in Bistagno eine Hälfte läts 
*laceu, die andere las. Dies s ist der gewöhnliche Keflex, der 
über ganz Nordwestitalien verbreitet ist. Er muss schon frühe 
eingetreten sein, denn lig. hrdsu, piem. bras ist weitverbreitet. 
Die Bauern der Turiner Gegend sind gänzlich ausser Stande 
ein ts zu sprechen, es erscheint stets dafür s. 

4- sy. 

Giacomino 416; Flechia 150; Parodi 5. 

sy erscheint in Ormea als i. 

amhruzdta, gn§zu, pumn, l^zu. 

Ebenso in ganz Ligurien und Monferrat, während die 
Gegend des oberen Po z dafür spricht. Vgl. Turin lazih, 
Genua lazu etc. 

5. py, &!/• 

Ascoli 121, 122; Foerster 64; Giacomino 416; Flechia 149; Parodi 5. 

py wird in Ormea zu ts: sQtSe sapiat, wozu sich sämtliche 
Mundarten südlich des Gebirgskammes stellen bis La Spezia 
(sätsd), sowie Sassello mit sdtsa, oberes Scriviathal mit satS. 
Den tönenden Laut setzt dafür Carcare sädia und Oneglia sddze. 

Verlust des palatalen Elementes kennt das Monferrinische: 
Acqui, Bistagno s^pa, Aless. säpa, auch Mondovi sqpa. In 
Nizza wird dies p wie altes interv. p zu v: sq,va. 
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by entwickelt sich ganz analog. 
Ormea: rgdla, Skondzu, gdii habeas, handz^a. Vgl. Pieve 
rddm, gddza *gavea; Ligurische Küste ddze von Ventimiglia 
bis Sestri; Spezia adzo, habeat. Auch der Oberlauf der 
Scrivia mit ädze und des Tanaro mit rddza, gddza gesellt 
sich dazu. 

Diese Entwicklung war in Ligurien schon frühe vollzogen: 
mu 40, 1 abiai, 233 v agiei, 87, 27 agiam etc. 

Nördlich der Wasserscheide bleibt im allgemeinen by: 
Moncalvo rdhya, gäbya, dbya etc. Bei Aless. — Acqui erscheint, 
wie zu erwarten, b: Alessandria aha, Acqui, Bistagno, Nizza 
qha, Mondovi c^ha (vgl. Gelindo). 

6. ny. 

Foerster 63; Giacomino 415; Flechia 149; Parodi 5. 

ny bleibt natürlich. 
harönya, lazgnya, mürgnyu, rtisiny^a, venyu, vany^a, l^ny^ 
und so allenthalben. 

7. ly, ch gl* 

Ascoli 121; Giacomino 415; Flechia 149; Parodi 5. 

Mit ly fallen die Reflexe von cl im allgemeinen zusammen 
im N.W. Denn cl wurde über il zu ly. 

Ormea hat durchweg y. 
flyUy fceya, mByu, Icunsdyu, maraväya, p^ya, 
biyla, fyöea (= *fiywa), gayöfa, Jcunsyea, Jcuyün, py(fa 
(=z= *piy^a), skanday^a (= skanddly^), smiy^a. 

Den diesem y vorausgehenden Zustand hat in N.W. nur 
die Mundart von Dolceacqua intakt erhalten: v^lyu, dlyu, 
aurelya, selya sitla, füya, filyce, m§lyu, s§m§lya, s§m§lyäi 
*similiatis; sie steht darin ganz isoliert. 

Das y- Gebiet, zu dem auch Ormea gehört, umfasst die 
Ebene des oberen Po und Tanaro. Vgl. Turin vei, fnUy, ^ 
oclu, uriya auricla, siya sitla, vye vigilare, fiya, fyc^l, mafaviya, 
pdya palea; Saluzzo v^i, fnüy, ^.y, vy^ vigilare, fly filiu, 
m?i etc. 

Gleichmässige Entwicklung von ly, cl, gl zu da weist vor 
allem das Genuesische aul 
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vedzu, fenüdiu, qedm, uedm aurlcla, sedm, vedzä vigilare, 
fidm, ßdzös, medzu, mavedia (aus *maravedza) mirabilia, 
pädia, sümedza. Auch Savona, Ronco mit dem oberen 
Scriviathal und die ostligurische Küste bis La Spezia gehört 
dazu. 

Auf einem dritten Gebiete, dem z. T. Ligurien, z. T. Piemont 
angehört, gehen cl, gl und ly getrennte Wege. 

cl und gl werden dz, ly aber y im Arrosciathal (vedzu, 
fenüdgu, o^dzu, uredza, sedza, aber fia, fiu, m^yu, mefav^a, 
päya, s§mi^ya), an der westlig. Küste von Oneglia ab, sowie 
in den Bormidathälem (z. B. Bistagno v§ts, fnuts, cets,^) urldza, 
sldza, audzq *advigilare, aber flya, meramya, päya etc.), sowie 
in Alessandria, Nizza und dem Bergland nördlich des unteren 
Tanaro, dem Vercellese und Biellese. 

Ein interessantes Beispiel für die Art, in welcher ein 
Lautwandel sich nach und nach ausbreitet, bietet das Ver- 
halten des Viozenesischen, das südlich vom d2-, nördlich vom 
y-Gebiete beeinflusst wird; es hat für ly stets y: mey, mara- 
vlya, päya, smeya, für cl jedoch nur nach hellen Vokalen: vedz, 
uredza auricla, aber fnuy, cey. 

Doppelkonsonanz. 

Die Vereinfachung von Doppelkonsonanz ist ein gallisches, 
und daher auch galloitalisches Phänomen. S. S. 22, Anm. 1. 
In den Fällen, in welchen in Nordwestitalien moderne Publi- 
kationen im Dialekt, wie Komödien, Zeitungen, Doppelkonsonanz 
schreiben, haben wir es entweder lediglich mit Kürze des vor- 
ausgehenden Vokals zu thun oder es liegt Beeinflussung durch 
das schriftsprachliche Schriftbild vor. Das einzige Beispiel für 
(sekundäre) Konsonantenlänge auf unserem Gebiete ist die in 
einem Lautgesetz von Ormea (r + Kons. > 1 + Kons.) begründete 
Bildung pygllu u. dgl. = *piliare + illum, aus pygrlu entstanden. 
Diese Form mit II ist jedoch von der jüngeren Generation mit 
Anlehnung an das Schriftitalienische und wegen der Abneigung 
des Galloitalikers gegen Doppelkonsonanz wieder durch pygrlu 
ersetzt worden. Sonst bietet Ormea folgende Beispiele für 



^) Wenn dz in den Auslaut tritt, wird es im Monf. natürlich stimmloB. 
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Vereinfachung der Konsonanz: afytu, apfa, dköhese, älau, 
Suff. -Ittu > 'diu, ataJc^a, bal^a, barat^a, brutu, drgpu, eso, falta, 
futo, ggtu, kapea, Jcatsüfi, humüna, Mpa, maz§lQa, prumdto, 
rüsu, sdku, Skap^a, stropa, vgka. 



III. Allgemeines zur Lautlehre. 

a. Vokalzuwaohs. 

1. Eine für das Ormeische charakteristische Erscheinung 
ist die Entwicklung eines parasitischen ^ vor z (aus interv. 
s, sy, k'). Dieselbe ist an keinem anderen Platze Nordwest- 
italiens vorhanden, auch sonstige romanische Belege existieren 
nicht. In Ormea findet sie sich ausnahmslos nach e und i; 
nicht jedoch noch 9 und u (a fehlt überhaupt in Ormea vor i), 

grl§zUy noft^ie, Am§ze Agnese, de^ze, tsir^^za, p?^ze, m^§zi 
it. mesi neben sing, m^ze, Ingl^^zi Inglesi neben sing. Ingl^ze, 
s§§ze sex. 
Zu erklären ist dies Phänomen in der Weise, dass aus deui 
nachfolgenden z der darin enthaltene Stimmton antizipiert wird. 
Wenn man *m^ze mit recht langem ? ausspricht, so stellt sich 
leicht der Indifferenzlaut ein, bevor die Artikulation des stimm- 
haften Eeibelautes begonnen hat. Bei vorausgehendem a, 0, u ist 
die Entwicklung eines solchen Übergangslautes jedoch nicht so 
leicht möglich. Daher hat Ormea p^Se, vuze etc., nicht *pp§ie, 
*vu§ze. Zu bemerken ist, dass dies § silbischen Wert hat. 

2. Der im Anlaut häufige Vokalzuwachs, welcher durch 
Vokalisierung des Sonanten r entsteht, findet sich in Ormea 
ebenso wie in den monferrinischen Gebieten, recordare lautet 
in Ormea aruld^a, Viozene argurdd, Mondovi arJcurd^, Nizza 
arkurdq, ebenso in Mombello, Moncalvo. Vgl. Moncalvo arpmse 
= *re-impennire, Acqui arpyim^, Bistagno arpyüm^ re-impennare. 
Weitere Beispiele s. Gelindo 129. 

b. Epenthese. 

Ein bemerkenswertes Beispiel für die im Romanischen 
häufige n-Epenthese in Vortonsilben bietet die Geschichte des 
Verbums exire in Nordwestitalien, 
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Das Altgenuesische hat zunächst in den endungsbetonten 
Formen ein epenth. n. 

rl: 236,64; 166,14 ensir. 248,6; 278,3 enscir. 212,59 ensi 
= exire. 180, 600 enssi = exite. 181, 653 enssi (exivit); 
63, 28 inscii^a. — ep: 354, 8 ensita = exita. — ps: 33, 21; 
34, 24 insi = exivit; 36, 9 insim = exiverunt. — de* 22 
insyr. — F. Kop. 130' insir. — mu 52, 35 insim = exivimus. 

Diesen Formen stehen die stammbetonten exo („esco"), 
exe („esce"), exa („esca") etc. gegenüber. 

Nach dem 15. Jahrhundert kommen keine Belege mehr 
vor; das Verbum ist im Genuesischen sowie in der Mehrzahl 
der übrigen Dialekte des Nordwestens durch die Reflexe von 
Sortire ersetzt worden. Wo es blieb, wurde das epenth. n auf 
analogischem Wege in die stammbetonten Formen verpflanzt, 
^0 dann Metathese eintrat. So folgte auf die erste Stufe 
€§0 — ensir (I) als zweite *6n§o, woraus n6§o — ensir (II). 
Dieselbe ist bis heute bewahrt in Mondovi und Briaglia: wfs 
(„esce") — §nsi („uscire"), ^msi („ riuscire "). Die stamm- 
betonten Formen beeinflussten dann die endungsbetonten (HI): 
Ormea nese („esce") — n^la („uscire"), w^/ („uscito"), n^S^ndu^ 
n§älva;^) La Spezia n§sa („esce") — nesle („exire"); Limone 
nur noch Infinitiv niSlr. 

In Piemont hat das Verbum ebenfalls bestanden und die- 
selbe n- Epenthese erfahren. Die Belege sind ganz spärlich, 
g (ältester Beleg) 12, 6 hat eis (esce); caL ist bereits auf der 
Stufe in angelangt: 111,50 neciva; ebenso Asti um 1500: AI 361 
nessint (uscendo). 

So wurde also ursprünglich epenthetisches n der Vorton- 
süben auf analogischem Wege in Tonsilben verschleppt, wo es 
unter Einwirkung der Metathese weitere Wandlungen erfuhr. 
Andere Fälle von n- Epenthese in Ormea sind mufiJc^a, 
nkiiiäi. Eine Erklärung dafür ist nur auf der breiteren Grund- 
lage der allgemeinen romanischen Entwicklung möglich. Fürs 
Altligurische vgl. Flechia 156, Parodi 11; F. Kop. 108% 111% 



') In Ormea selbst ist dafür seit einigen Jahrzehnten hdtla in Gebranch 
gekommen. Nur noch wenige alte Leute sowie die Bauern der nächsten 
Umgebung gebrauchen und yerstehen n^Im. Garessio, Yiozene haben das 
Wort schon nicht mehr. 
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126' lengeramenti (leggermente), 154 '' ingualmenti. Fürs Nord- 
lombardische vgl. Arch. gl. IX, 223. Weitere Litteratur Levi, 
i monumenti piü antichi del dial. di Chioggia, Yenezia 1901, 
pg. 64, 95. 

o. Aphärese. 

Sie findet sich im Ormeischen häufig bei anlautendem a, 
i und e. 
ndi}a, ndu/'ga, nhua, duvr^a, nguila, bitia, n§mm, nt, ntu, 
nultrQse, fi in, ns^e, ntrpa, ntsta, nrlse, äS^^za, ntunpa, 

d. Assimilatioii. 

Für — i, e — i, u — i ist die Regel Assimilation an den 
Tonvokal. 
mi/'ta, bitta, vinyta, tinyta, mirin, wonach mirin^a, hiyia. 
Ebenso e — ü>u — ü: puzuh, 

e. Metathese. 

dr§ntu, p^>pr§, kr^va capra (in dieser Form aUgemein 
piemontesisch), prea petra, äzcei] besonders in Buch Wörtern 
sehr beliebt: fr^bika, mazagin statt magazih magazzino. 



Konjugationslehre- 



I. Konjugationsiausch. 



A. übertritt zu I. 

tondere bietet zwar meist Reflexe von tondßre in Nordwest- 
italien, so Ronco tünde, Moncalvo tündi, Viozene tündu, 
Mondovi tünde, Ormea tündo, Ivrea tündar, jedoch findet 
vereinzelt Übertritt zu I statt in Genua tundä, Dolceacqua 
tondd, Asti tund§. Das Verbum existiert nicht überall. 

torcere ist gewöhnlich zu III^ übergetreten (wie gemeinrom.) : 
Ormea tölso, Torino tgrze, Saluzzo t^rjsi, Genua törse, Dolcedo 
storse etc.; in Spezia (storsäe) und Pieve {turUd) dagegen 
zu I. Auch dies Verbum ist selten in Nordwestitalien. 

trahere tritt an den wenigen Orten, wo es noch existiert, 
zur I — jedoch auf lautgesetzlichem Wege — über. In 
Ormea hat trägere, trarre, träre ein tr^a ergeben wie portäre 
>pult$a, vgl. Pieve, Dolceacqua tra, Genua träe. 

B. übertritt zu II. 

a) aus m^ 

iomplere erhält auf lautgesetzliche Weise die Endung der n. 
de* 49 compir; chie43 compir; ps 29, 36 compir; F.Kop. 102^ 
compire, 103' complire; caL XXn inpire = implere; AI 226 
compi. Heute auf dem ganzen Gebiet Jcumpl Nur in Cuneo 
{kümpi) und Vercelli (kumpi) zeigt sich sporadischer über- 
tritt zu m^ 

lucere. Auch hier bewirkt, wo der schwache Infinitiv bUeb, 
der vorausgehende Palatal, dass -ire eintrat: rl luxir, Ormea 
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lüita, Mondovi lü^i, Viozene lüzi, Ronco lüzi, Spezia lüzle. 
Sonst erfolgte, wie in der Schriftsprache, Konjugationstausch 
zu ni*':' Turin lüze, Moncalvo, Saluzzo lüzi, Garressio lüze, 
Genua lüze, 
*volere, das modern überall bei IH* bleibt, zeigte im 17. Jh. 
Übertritt zu 11: monf 18 uoli. Heutzutage existiert diese 
Form nur noch in dem entlegenen Viozene {vuri), wonach 
der Schluss nicht unberechtigt erscheint, dass es sich um 
eine einst weiter verbreitete Erscheinung handelt. Denn 
monf entstand weit von Viozene, bei Casale Monferrato. 

b) aus III^ 

claudere. In rl erscheint szhoir = exclaudere, doch weisen 
die (seltenen) modernen Formen keinen Konjugationstausch 
mehr auf: Asti tä^di, Nizza ts^de. 

colligere. Ormea kiyta, Viozene, Mondovi küyi, Pieve kuyi, 
Savona kudii, jedoch sonst nach III**: Genua kc^dee, Turin 
kceye, 

currere trat altgen. zu 11 über: rl corir pass., neben rp 2, 208 
corre; ps 36, 20 corre, noch heute Genua, Ronco kun, Savona 
kuri. Anderwärts stets nach I^^ 

invadere. dc^ 14 inuagir, jetzt ungebräuchlich, nur in Strambino 
afiväear ohne Tausch. 

*pl8v6reist meist regulär: Ormea tsößvo, Alba, Bistagno, Turin 
pyceve, Moncalvo, Asti pyc^vi, Genua etc. tS^ve; vereinzelt 
jedoch in Spezia tsume nach 11. 

rumpere. Ein schon im Altgenuesischen belegbares rl 167, 16 
rompir, mu 312'^ corompir hat sich in entlegeneren Mundarten 
noch bewahrt: Ormea rumpta, Viozene rumpi, Dolceacqua 
rompi, Ronco rumpi, während der grössere Teil Nordwest- 
italiens nach Massgabe der Schriftsprache zu III^ zurück- 
gekehrt ist: Genua rümpe (neben rumpi) j Turin rümpe, 
Moncalvo rumpi etc. 

C. übertritt zu llh. 

cadöre zeigt da, wo es erhalten blieb, keinen Konjugations- 
tausch, wie sonst im Romanischen, g 6, 57 hat zwar cair, 
ebenso rl, doch ist dies sonst nicht belegbar, daher wohl 
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wenig verbreitet gewesen und bald untergegangen. Die 
modernen nordwestitalienischen Dialekte haben: Genua kdjge, 
Savona, Oneglia Jcäae, Pieve Jcdd^e, Dolceacqua Jcädie, Tenda 
MSe, Carcare Jcädzi, Novi, Acqui, Bistagno kqsfe, Spigno 
Jcqd^i, Sassello Jcdd^e, Konco Jcäjge, Viozene kädiu, und im 
Norden Strambino kdyer. Alione hat cäzer; F. Kop. 101^; 
105 "^ cazer ist demnach wohl cäzer zu lesen. Nordwestitalien 
hat also die schriftlateinische Form fortgesetzt, ebenso wie 
Katalonien (Barcelona Mura, nordkat. kdure, mallorkinisch 
kdur§, valencianisch kdure; vgl. auch pisan. cädere, accädere). 
Wegen dieser ziemlich beträchtlichen Ausbreitung von cädere*) 
erscheint die Annahme einer späteren Angleichung nicht not- 
wendig. — S. auch Gröber, arch. lat. lex. I, 539 ; II, 379. 

D. übertritt zu III ^ 
a) aus n. 

aper Ire zeigt neben den regulären Fortsetzungen (Pieve, 
Genua arvi, Spigno drubi etc.) Übertritt zu III^: Moncalvo 
dr^M, Asti d^rbi, Nizza dr^h§, Turin d^rve, Saluzzo d^rvi, 
Dolceacqua indrc^ve, Garessio dcerve. 

bulllre ist nur im Ligurischen geblieben (Genua budzi, Sassello 
huyi, Pieve bui, Ormea biyta), sonst jedoch zu HI*' über- 
getreten: Alba bc^ye, Bistagno büye, Asti b^yi, Nizza buye, 
Spigno, Garessio büyi, Turin bceye, Saluzzo b^yi 

*morTre ist regulär in Ligurien: ps 35,43 morir, Ormea 
mirta, Pieve mori, Savone, Eonco, Genua rnui, Dolcedo muri, 
Sassello miri, sowie in Garessio muri, Spigno mur{, Nizza 
mori, Mondovi muri, Viozene muri; Monferrat dagegen zeigt 
Konjugationstausch: Bistagno m^ire, Alba mö^r^, Moncalvo 
mixri, Asti m^ri\ ebenso Turin mc^re, Saluzzo mc^ri, 
Strambino, Ivrea rnQrar im Canavesat. 

muglre, selten in Nordwestitalien, tritt zu HI^ über in 
Sassello {müdise) und Garessio {mü0^) gegenüber Ormea 
müdita, Mondovi und Viozene mü/si, 
re-exire nach 11 in Ligurien: Genua rieSi, Sassello arSt, 
Pieve riusi etc., dagegen zu HI** in Saluzzo, Moncalvo, Asti 
n?si, Nizza ri^§, Spigno arn^ne, Strambino, Ivrea ri^ar. 

Weitere Beispiele s. M.-L. r. gr. ü, 155. 
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ruglre, fast ebenso ungebräuchlich wie mugire, ist meist 
regulär: Ormea rüdzta (auch rüdi^), Mondoyi rüjH, Viozene 
rüjst. Nur Bistagno geht mit rudbe auf den älteren lat M. 
rögere zurück. 

sentTre. In Piemont sind Reflexe von s6ntere üblich: Turin 
s^te, Chieri s^nti, Limone sdntri, Saluzzo, Asti s^t% VerceUi 
s^ti, Alessandria senü, Bistagno s^te. Demnach kommen 
dieselben auch ausserhalb der Monferrats vor (vgL M.-L. 
r. gr. n, 152). Ligurien kennt sie nicht 

clt. sufferre, vlt. *sufferTre. Dem weitverbreiteten, durch 
Analogie nach aperire entstandenen sufferire (Ormea sufna, 
Viozene sufH, altgen. rl 166,6 soferir; F.Kop 101' sofferir, 
neuligurisch sufrl, Ivrea sufnr-^ vgl M.-L. II, 146) stellen 
verschiedene Plätze, an denen die Analogie nach aperire 
nicht möglich war. Formen nach my gegenüber: Bistagno 
süfre, Asti s^fri, Nizza sc^fr§, Turin so^fre, Saluzzo s^fri 
Diese Formen gehen nicht zurück auf *sufferrere, das *suf^ 
hätte ergeben müssen, sondern stellen eher eine spätere Um- 
bildung von sufri aus zum stammbetonten s(jßfre dar. 

tussTre tritt zu HE** über im westlichen Ligurieu (Pieve tüSe, 
Dolceacqua tüse, Dolcedo tüSe, Savona, Sassello tüSt), Monf errat 
(Moncalvo, Asti, Spigno tüsi, Nizza tüs^, Bistagno tuse), im 
oberen Tanarothal (Viozene tüsu), Turin tüse, während 
Garessio, Saluzzo (tust), Genua, Ronco (tim), Ivrea ttistr 
beim regulären Typus beharren. 

venire zeigt nur in Chieri, Moncalvo, Asti (v§ht), Saluzzo (vfwf) 
Konjugationstausch, entsprechend dem Verhalten von teuere; 
während sonst in Piemont zwischen den beiden Verben keine 
Übereinstimmung besteht. Alle übrigen Gtebiete beharren 
beim regulären venire. 

vestlre ist geblieben, ausser in Asti und Saluzzo, wo v^ti 
auf ein *vest6re zurückgeht 

b) aus m^ 

debere geht stets nach in% nur Limone d^vri, Torre Pellice 
d^e, Saluzzo d^i zeigen Fortsetzung von *d6bere. 

gaudere. Bei diesem Verb ist der Übertritt zu IH} sehr 
häufig. Alba, Bistagno göde, Moncalvo, Asti g^i, Nizza 
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g^d§, Spigno gödi, Mondovi, Turin göde, Dolceacqna g^de, 
Ronco g^de; aber Genua godl, Savona gudt, Sassello gcedt, 
Ormea gudta nach 11. 

parere, ein seltenes Verb, ist nur in Ormea bei HI» geblieben: 
par^; sonst nach III*' in Genua, Eonco pdi. 

placere. -ere wurde lautgesetzlich nach Palatal zu -Tr in 
Piemont: dp 9 piasir, monf 41 piasi, Spigno, Mondovi, Turin, 
Garessio pya^it, Ormea pyazla, während an der Küste der 
Palatal nicht wirksam war; altgen. rl 161, 10 piaxer; dc^ 9 
piaxer; ep 356, 16 piaxer (Genua, Savona pyazei, Ronco 
pyaze, Sassello pyazei). Zahlreich sind jedoch die Mundarten, 
in welchen Übertritt zu III^ stattfand: Bistagno pyqße, 
Moncalvo pyäzi, Nizza pyqis!§, Asti pyäd, Strambino, Ivrea 
pyqzar. Auch südlich vereinzelt Doceacqua pyäSe. 

remanere. In rl noch stets romagnei, in den monf. Mund- 
arten, in denen es allein bis heutzutage erhalten blieb, als 
*remänere : Bistagno armqne, Moncalvo armdni, Nizza armqn§, 
Spigno §rmäni. Ci M.-L. r. gr. IT, 155. 

tacere geht nicht, wie zu erwarten wäre, mit placere. Wo es 
paroxyton bleibt, erfolgt natürlich in Piemont Palatalisierung 
des e: Mondovi ta^ii (aber ligurisch: Pieve taz^, Genua, 
Savona, Sassello, Ronco taM, Spezia tazee), wie bei placere. 
Häufig ist Übertritt zu in^: Ormea t^zo, Garessio tqze, 
Viozene täiu, Alba, Turin täze, Saluzzo tqjsi, Moncalvo, Asti 
täzi, Nizza tqjs§, Spigno tqm, Dolcedo tqze. 

timere tritt ausnahmslos in ganz Nordwestitalien zu m^ über: 
Genua und ganz Ligurien teme, Saluzzo t§mi, Turin t^me, 
Mondovi t^me, Monferrat und Langhe t§mi, Ormea tdmo. 

teuere. Das Verbum zeigt in alter Zeit noch häufig die 
regulären Reflexe: rl 167, 13 mantegner; 183, 159 sostener; 
181, 27; 172, 79 teuer; dc^ 25 tegney, die im modernen Ligur. 
verschwunden sind. Doch tauchen daneben seit dem 14. Jh. 
Beispiele für die auch sonst im Romanischen nicht seltene 
Analogie nach venyo — venire auf: chie 58 tenir, ps 29, 47 
tegnir, 30,38 sostegnir; F.Kop 107' sostegnir neben 106^ 
sostegnei. Diese Analogie findet sich modern in Sestri, Genua, 
Ronco, Savona, Dolceacqua, Pieve mit tenyl, Spezia tenyle, 
Sassello tm, Viozene tenyi, Garessio t^ni, Novi tnyi, Mondovi 
tni, Cuneo t^ni, Limone tntr wieder. Die nördlich an diese 

5* 
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Gruppe anstossenden Mundarten bieten jedoch den bereits 
rl 181, 6 mantene vorhandenen Übertritt zu in^ In Cnneo 
besteht neben t^ni ein t^^ni, in Alba neben tni ein t^ne\ 
femer Carcare, Spigno, Alessandria teni, Vercelli Uni, Mon- 
calvo t^hi (neben tni)^ Asti tqhi, Nizza, Acqui t&ne, Saluzzo 
UM, Torino, Chieri t^m, Valle Mosso tqhi, Andorno t^, 
Strambino tenyar. Vereinzelt in der Nähe der Küste Dolcedo 
Uny^. Der Kampf zwischen beiden Gestaltungen ist noch 
nicht abgeschlossen, doch dürfte das piem.-mont *t6nere 
durchdringen, wie die Stadtdialekte beweisen, 
videre. Altgen. noch regulär veder > veer > ver > veyr. 
rl 172, 57 ver; ps 28, 45; 36, 10 veyr. Die altpiem. Formen 
g 1, 66 ueer, ri 53 veer, dp 6, 21 veger, 21 veder lassen die 
Tonstelle nicht erkennen. Dagegen ist seit dem 16. Jh. mit 
Sicherheit Übertritt zu ITE^ belegbar: AI 234 v6ggher, 
vegghe; Alessandria 1790 (Biondelli 647) vighi. Heutzutage 
tritt derselbe sehr häufig auf: Moncalvo v^di, v§gi, Asti v§di, 
vügi (schon 1783 für Asti belegt Biondelli 639: vugghi), 
Nizza vüg§, Spigno vügi, Mondovi v^ge, Turin v^de, Saluzzo 
v^di, Pieve v^ge, Genua vede, Spezia vede, Ronco vede (Bauern 
der Umgegend vege), Garessio vug§, Viozene veyu, Bistagno 
vüge, Ormea vägo, Alba vuge. Allein Sassello geht auf das 
Clt. zurück mit vy^ = videre. 



II. Die einzelnen Tempora und ihre Endungen. 

Foerster 77 ff.; Flechia 159 ff.; Parodi 23 ff. 

1. Praes. ind. 
a) 1. Bing. 

Im allgemeinen folgt die Endung der 1. sing, den in der 
Lautlehre für auslautendes o gegebenen Eegeln. Also südlich 
der auf der Karte bezeichneten Linie bleibt es als u erhalten: 
rl 173, 166 possso; ps 29, 11 prego; 30, 32 amo; mu 39, 43 
dago etc. und neuligurisch: Genua pörtu, deeunu, digu, Savona 
pörtu, zaeünu, digu, Dolceacqua porUA, dzadiänu, digu, Tenda 
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mdndiu, pürtu, dediünu, Ormea pöUu, dmd/nlnu, d/lgu, p^lu, 
Garessio zazunnu, dUu, s^nu sono, pärlu, Novi pörtu, dlgu, 
pqrlu etc. Nördlich wäre Abfall des o zu erwarten; derselbe 
erfolgt auch auf einem grossen Gebiet: Viozene p^rt, dmdmn, 
diky SQn, pari, Carcare pUrt, eassiin, dfk, pari, Spigno didmn, 
dik, Bistagno pört, dig, zazc^n, Acqui p^t, eazeifi, dik, pqrl, 
Nizza pört, dik, Bra didzüh, diz, pört, Alba pört, dlz, Alessandria 
didzun, pgrt, Moncalvo sufi sono, dik, pgrt, Valle Mosso und 
Andorno port, dzün, dik, pari, mantS, Chieri pört, dziin, di, 
pqrl, mqndz. Vgl. die älteren Belege aus dieser Gegend: la 
(Chieri) 21a recomond, 28a arecord, 30b prey (=preco); AI 
(Asti) 22 confes, 20 mang, 59 dag, 70; 99 etc. facz, 26; 32 etc. 
digh, 75 vad; monf (Gegend von Casale) 58 pos, 30 tem. 

Eine Ausnahme jedoch machen Val Vermenagna (Limone 
pörtu, dzünu, dm dico, mdnzu manduco, mc^ru morior), Pam- 
parato (pörtu, dlz, pywru ploro), Stura di Demonte (Cuneo 
pörtu, dzünu, dlzu, mdndzu, m^ru, kunüSu, kdsku, tumbu\ das 
obere Pothal (Turin pörtu, dzüfiu, su/hu lat. sono, pärlu,, mdndlu, 
h^ivu bibo, vqlu, m^iru\ Saluzzo p^rtu, dzufiu, dlzu, sunu, 
mändzu etc.), Val Orco (Cuorgnfe pörto, diko, pdrlo, mgiro, 
kunoso), Dora Baltea (Strambino pörtu, didiünu, diu, sunu, 
mc^ru, b^vu, täzu taceo). M.-L. I.e. führt auch Vercelli auf, 
wo jedoch die Formen regulär pört, didSüfi, dik, pari lauten. 
Vgl. auch für diese Plätze die älteren Belege: seb (Saluzzo) 1 
lamento, pianzo, 2 sento, 7 voglio, 12 meto, 13 demando; caL 
(Carmagnola) V, 2 pianso, Xu vego, XXI, 85 strenzo. 

Die zitierten Formen sind höchst auffällig, da hier sonst 
schon frühe jedes auslautende u gefallen ist. Man könnte mit 
M.-L. it. gr. 219 an Analogie nach proparoxytonen Verbal- 
formen denken, die wie die proparoxytonen Nomina den Aus- 
lautvokal erhalten hätten. In der That lautet merulu in 
Saluzzo, Mondovi, Moncalvo und Turin m^rlM\ doch möchte 
ich ein Bedenken gegen diese Auffassung äussern, rrn^rlu kann 
sehr leicht eine neuere Übersetzung aus der Schriftsprache 
darstellen. Femer ist das von M.-L. zitierte tremulo > tremlo, 
welches auch für die paroxytonen Formen das Muster ab- 
gegeben hätte, in ganz Nordwestitalien dem Gesetz unter- 
worfen gewesen, dass die weniger zahlreichen proparoxytonen 
Verbalformen nach Analogie der weitaus häufigeren paroxytonen 
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ebenfalls paroxyton werden, tremulo lautet demgemäss in 
Dolceacqua tremösru, Tenda trem^u, Ormea trivüru, Garessio 
tirmuru, Viozene tr§m^r, Limone trem^lu, Mondovi tr^ür, 
Cuneo tramulu, Saluzzo tremulu, Turin tremülu, Cuorgnfe tri- 
mölOy Alba, Bistagno t§rmür, Bra t^rmul, Nizza tr^mül, Spigno 
t^rmul.^) Vgl. auch Mondovi nomine = nomino, d^zmentty 
= dismentico, Asti numifi, zmently^, Spigno nomen, Bistagno 
zmmViy, Nizza zmentl. Mithin sehen wir gerade den umge- 
kehrten Vorgang sich abspielen, nämlich dass die paroxytonen 
1. sing, nach dem Muster der paroxytonen gebildet werden. 
Auch wäre eine Beeinflussung der zahllosen Formen, die auf 
der vorletzten betont sind, durch die wenigen proparoxytonen 
wie tremulo, dismentico etc. höchst auffällig. 

Damit möchte ich jedoch das -o an den obengenannten 
Orten nicht als Fortsetzung des lateinischen o ansehen. Es 
erscheint mir vielmehr wahrscheinlich, dass nichts weiter als 
eine Beeinflussung durch die Schriftsprache vorliegt, die von 
Turin aus im späteren Mittelalter, unterstützt von dem aus 
Ligurien leicht durch den Verkehr ermöglichten Vordringen 
der Formen mit -u, gerade bei einer so häuflg gebrauchten 
Verbalform wie der 1. sing, wohl erfolgen konnte. Man beachte, 
dass im 15. Jh. gerade in den schriftsprachliche Beeinflussung 
auch sonst zeigenden Texten, wie seb und caL das -o belegbar 
ist, anderwärts jedoch nicht. Nach und nach nahm im oberen 
Po -Gebiet ein inmier grösserer Umkreis von Ortschaften das 
-u an. Mondovi zeigt nur Ansätze, insofern hier bis jetzt nur 
hinter tönenden Konsonanten als Vorläufer ein g angetreten 
ist: pqrl^, h^v§, p?rd§, kred^, göd§, aber kunüä, pört. In Asti 
findet sich dies e bereits überall ausser nach n: p^rt§, zmently§y 
dig§, t§rmüf§, sun lat. sono. 

b) 2. sing. 

Die 2. sing, ist fast auf dem ganzen Gebiet, besonders in 
Ligurien, regulär auf -i gebildet. Die von M.-L. it. gr. 220 
fürs Piemontesische zitierte Reduktion zu -e ist auf einen 
ganz kleinen Strich beschränkt, die Thäler des Orco, der 

^) Nur an diesen Orten wurde es noch nicht von tremare aus dem 
mundartlichen Wortschatz verdrängt. 
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Dora Baltea und des Cervo: Cuorgnfe v^de, pörte, Andomo 
v^de, s^nte, finise, pörte, Ivrea v^nde, s§nte, finße, pörte. 
Überall sonst porti etc. Im Monferrat tritt das -e vereinzelt 
in Nizza auf: v^nd§, s^t§, finis§ etc. 

Wichtig ist, dass ähnlich wie im Altvenez. (s. M.-L. 1. c), 
so auch im N.W. altes auslautendes s an manchen Orten bis 
heute erhalten blieb; und zwar in Saluzzo (jpörtes, n^ges, l^zes, 
gpdes, p^rdes, pyures, tenes, dzütes, diosges, kun^ses, v^des, 
vößles, vc^s = voles, vas = vadis, stds, säs = sapis, pc^s oder 
p^les = potes [das 1 ist durch Analogie nach v^les entstanden], 
fg,s, dtzeSy d^ves, dQS, äs = habes, ebenso imperf. purtäves, 
stcusleSy düvles, savles, v§ndles, s^ntUs, avles = habebas, eres) 
und Cuneo {pörtes, n^ges, l^zes, kunüSes, vc^s = voles, v^des 
= vides, vas = vadis, stas, sas = sapis, p(jes, fas, dlzes, das, 
as = habes, ebenso imperf. purtäves, v§ndles, s§nttes, avles, 
^res = eras) ausnahmslos, lediglich in den durch Kontraktion 
frühe einsilbig gewordenen Formen in folgenden Mundarten: 
Torre Pellice (v^s = vides, vas = vadis, sas = sapis; fas, dis, 
as = habes, sowie auch das oxytone avUs = habebas, aber 
pörte, vdnde, purtävi etc.), Turin (vqs, s^s, fq,s, dq,s, as, aber 
pörti, v^ndi, purtävi), Limone (vqs, säs, pös = potes, fas, das, 
dis, as, avis, aber pörti, vändi, purtqvi). 

Dies s findet sich natürlich auch in den alten Texten 
dieser Gegend: g 1, 35 fas; 1, 34 vols = voles, 2, 53 eres = eras; 
caL XXI des = debes; la 11c eres. Der auf S. 11 zitierte 
Codex von Saluzzo (15. Jh.) enthält eine Eeihe von Beispielen,^) 
in denen das s der 2. sing, auftritt. 

Wir sehen, dass s im oberen Po- und Sturagebiet sowohl 
unbedingt als auch nur in endungsbetonten Formen geblieben 
ist. Es ist demnach zu erwarten, dass die genannten Orte 
ausnahmslos in der 2. sing. fut. das s noch aufweisen. Vgl. 
Limone purtar^, vandar^, saiitar^s, Cuneo purtrds, vendrds, 
sentirds, Torre purtrds, vandrqs, santr^, Turin purtrds, vendrds, 
s§ntrds, Saluzzo purträs, v§ndräs, s^nträs, auch g 4, 31 tomeras. 

Eigene Wege in der Behandlung des 2. sing, geht Viozene, 
welches die Endung an die der 1. sing, angleicht. Es tritt 



^) Leider konnte ich dieselben nicht notieren, da der Codex mir nicht 
zugänglich war. 
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hier -u auf: pörtu, n?gu, lediu, g^du, p^rdu, tSdnyu, Unyu, 
aidu adiutas, didgu *jocas, kunüsu, dliu dicis, veyu vides, devu 
debes. Diese Umbildung musste erfolgt sein, als in Viozene 
ausl. -u der 1. sing, noch nicht geschwunden war, also vor 
Eintreten des Auslautgesetzes. Immerhin bleibt die Erhaltung 
dieses u in einer Mundart, die sonst jedes ausl. u tilgt, auffällig. 

o) 3. sing. 

Die 3. sing, lautet in I auf -a aus, wie zu erwarten ist. 
Keduktion des -a zu -e, die nur nach Massgabe der anderen 
Konjugationen erfolgt sein kann, ist vereinzelt in einigen 
Küstendialekten Liguriens eingetreten, so in Sestri und Oneglia 
(jPQrte). Die Endung der übrigen Konjugationen entspricht 
dem in der Lautlehre für -6, -1 in den einzelnen Gegenden 
bemerkten. La Spezia verallgemeinert die Endung der L: 
venda, senta, finisa, s'anda, n§sa exit, ris^va, tSan^a, p§rda, 
l^za legit, g^da gaudet, hr^va coprit, kreda, kunyösa, käya 
cadit, b^a bibit, riesa, pyäza placet, entsa implet, veda videt, 
dvsa dicit Ausgenommen sind natürlich die Verba, welche n 
als Stammauslaut haben: tefi, ven, 

d) 1« pllLT. 

Diese Endung ist in Nordwestitalien zahlreichen und ver- 
wickelten Wandlungen unterworfen gewesen. 

Mit Beginn der Litteratur ist in Piemont für I bereits 
die Analogie nach HI durchgedrungen. Es findet sich durch- 
weg -em als vorherrschender Typus für L g 1, 36 trovem etc. 
m bewahrt die reguläre Endung g 20, 23 entendem; 8, 5 legem; 
10, 74 retenem. Im 15. Jh. bietet caL XL, 1 ebenfalls pregemo, 
XXXII, 1 pianzemo, VII, 50 dovemo. Nebenher lief eine zweite 
Entwicklung. Auslautendes m wurde zu n (vgl. g 6,69 ren 
= rem); ebenso -em > -en in g 9, 55 diren; 9, 137 trovaren; 
diese Formen zeigt noch einmal ri und zwar ausschliesslich: 
62 sententienna e desiayrenna, 57 eslezena = ex-legimus. 



*) Vom Heransgeber deslayrenna gelesen, welches keinen Sinn giebt. 
8i ist ebenso wie is in Altpiem. und altpiem. Texten das Zeichen für ts. 
deslayrenna (nach Uäir = *c\an\i gebildet) = dichiariamo; vgl. Mem 435 
desgierato. 
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62 dixenna, 99 dasena = damus. (Die Schreibung nn bedeutet 
wohl die nasale Aussprache. Das auslaut. a ist weiter unten 
erklärt.) Später erscheinen diese Bildungen auf -ena unter- 
gegangen zu sein, wenigstens fand ich in den modernen Mund- 
arten keine Spur mehr davon. Noch im 16. Jh. scheint -em 
die Regel gewesen zu sein: la 40 a priemo = pregamus, la 
deuema, 30 a douema. al 276 stema, 215 dema = damus, 138 
lassema, 139 andema. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse in der mittelalterlichen 
Sprache Liguriens. Auch hier kennt rl für I nur das ana- 
logische -emo (166, 22 portemo; 184, 187 iastememo = blasphe- 
mamus). In III kämpft reguläres -emo mit -amo der LKonj. 
1028 ist rendemus, 11552) uendemus für Genua belegt, rl 
hat vivamo, vegnamo neben dem regulären später in Ligurien 
wieder zur Herrschaft gelangten savemo, devemo, poemo. In 
n besteht neben dem lautgesetzlichen -imo ein nach I ana- 
logisch gebildetes sentamo, partamo, odamo. Noch in dc^ 10 
einmal referamo. 

An der westlichen Riviera scheint in I gegenüber dem 
Typus -emo der Hauptstadt das alte -amo lebenskräftig ge- 
blieben zu sein, fra hat III, 32 pregamo, 34 tornamo etc. in 
der Mehrzahl der Fälle. Wenn -emo vorkommt, so kann es 
auch als Konj. auf gefasst werden (so IV, 1 laudemo, IV, 3 id.). 
Auch weisen die modernen Mundarten für diese Gegend auf 
ein -amo hin. Späterhin wurden die beiden Gestaltungen im 
Genuesischen vermischt, je nach der Herkunft des Schreibers: 
de 2 lasemo, ps 29, 45 saluam, baxam, 31, 45; 32, 13 demandemo, 
de 3 7 speremo, 8 pregamo, 15 mandemo, mu 41 r adoramo, 
216 r stamu. 

Was nun die gegenwärtige Gestaltung der Endung in den 
einzelnen Mundarten anlangt, so kann man folgende Gruppen 
scheiden : 

1. sümus ergab neben dem in den älteren Texten 
begegnenden analogischen sem (aus slmus) (g 3,23), semo 
(caL XVII; rl 180, 580; fra IV, 24 etc. durchweg im Altgen.), 

^) Urkunde im Cartolario genoyese, ed. L. T. Belgrano, atti d. societä 
ligure di storia patria IE, I, 1870. 

^) Urkunde No. 300 im Cartolario del notaio Gio. Scriba in Montim. 
historiae patriae, Chart IL 
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sema (al 15; 81 etc.) ein sAma mit regulärer Entwickelnng des 
Tonvokals. Diese Form, die zwar im Altgen. nur 1 mal (dc^ 22 
somo), im Altpiem. gar nicht begegnet (was jedoch bei der 
spärlichen Anzahl der Texte kein Beweis für ihre Nichtexistenz 
sein kann), beeinflusste die Endung in allen Konjugationen. 
Der älteste Beleg findet sich g 6, 52 gardum. Heutzutage 
nimmt dieses -üma^) (für dessen a wohl keine plausibelere 
Erklärung zu finden ist als die, dass es ein verkümmertes an- 
gehängtes Pronomen darstellt, wie es auch anderwärts, wenn- 
gleich selten, im Piem. auftritt; — Gr. Grundriss I, 559) den 
grössten Teil Piemonts ein. Auf Grund meiner Aufnahmen 
bin ich in der Lage seine heutige Ausbreitung nach S. und 0. 
bestimmen zu können. Es umfasst das gesamte Flusssystem des 
oberen Po (einige lokale Ausnahmen s. u.) ausser dem Thal der 
Scrivia und der Orba, die den ligur. Typus aufweisen; auch der 
Oberlauf des Tanaro von Garessio an ist auszunehmen. An der 
Stura di Demonte tritt -mna nur von der Mündung bis nach 
Cuneo auf. Westlich und nördlich reicht -uma bis an die 
Alpen; Ostgrenze ist die Sesia, die Bormida von Alessandria 
bis Acqui, und dann eine Linie, welche von Acqui nach Sassello 
führt. Von da läuft die Grenzlinie nach Carcare, Millesimo, 
Pamparato, Cuneo und erreicht dann die Alpen. 2) Wie weit 
-tima in den Alpenthälern vorgedrungen ist, darüber habe ich 
keine systematischen Erhebungen anstellen können. 

Wo -uma nicht existiert, da ist die Entwicklung folgende : 

a. Reguläre Bildungen. 

In L ist ursprüngliches -amus nur auf ganz kleinem Gebiete 
(Val Arroscia, Oneglia, Dolcedo, Val Nervia, Val Roja [purtämu]) 
erhalten geblieben, entsprechend den Belegen von -amu in fra 
(s. 0.). An der Küste zwischen Oneglia und Ventimiglia kämpft 
-ämu gegenwärtig mit dem von Genua her mit dem Verkehr 
eindringenden -emu. Denselben Typus, jedoch mit auslautendem 
a (s. 0.) haben Viozene (purtdma) und Ormea (puUgmä),^) 

^) Grundriss 1, 559 wird ein nirgends existierendes -oma fürs Piemon- 
tesische genannt. Gelindo 151 schreibt Benier -öma, doch versteht er unter 
5 das aus entstandene u. 

«) Vgl. die Karte. 

>) Im AltUg. begegnet -ama bereits in F.Kop 77' abiamo. 



75 

In IL bleibt -(mu allgemein in Ligurien bis zur Grenze 
des -wma-Gebietes. In Piemont hat nur Asti sentima bewahrt 

In ni. decken sich die Grenzen von -Bmu mit denen von 
'imu für n. Ausnahmen: Dolcedo mit v^ndamu und Ormea 
mit v^ndqma (Analogie nach I.). 

ß. Gegenseitige Beeinflussung der einzelnen 

Endungstypen. 

I wird mit der Endung der IL gebildet an der ganzen 
Riviera di Levante, Genua, Ronco, Novi, Riviera di Ponente 
bis Oneglia. Hier ist also der Zustand bewahrt, wie wir 
ihn in den Anfängen der Litteratur in Genua beobachteten 
{jßurt&nu). ^) 

ni wird von I. beeinflusst in Dolceacqua {v§ndamu) und 
Ormea {vendQma)\ von n in Asti {v^ndtma). Auch die vulgäre 
Sprache des Berglandes nördlich Asti bis Moncalvo hat vendima, 
das jedoch dem turinisch-signorilen vendüma gegenwärtig weicht. 

y. Besondere Bildungen der L plur. 

1. Garessio hat durchweg Stammbetontheit: pörtma, ad- 
zütma, vügma vediamo, tsdnzma piangiamo, l^zma leggiamo, 
kunüsma, b^vma beviamo, mwifma moriamo, tenyma tegniamo, 
vcerma vogliamo, pctsma possiamo, s^ntma. Die Erklärung hat 
auszugehen von den häufigen stammbetonten Formen, welche 
sich regulär entwickelten, wie (Garessio) st^ma stamus, f^a 
gleichs. '''famus, d^ma damus, ?ma habemus, s^a sumus, und 
die das Vorbild abgaben. Gleichzeitig mag die auf anderem 
Wege zustande gekommene proparoxytone 1. plur. conj. praes. 
(s. d.) hier mitgewirkt haben. Dass lat. v6ndlmus die Grund- 
lage für vqndma und analogisch auch für die anderen Formen 
gewesen sei, ist um dessent willen nicht wahrscheinlich, weil 
v6ndimus sonst allenthalben durch vendemus ersetzt wurde 
und keine anderen Spuren hinterlassen hat. 

2. In Mondovi ist die 1. plur. oxyton, ebenso in Briaglia: 
portmq,, dzütmq, adiutamus, stamq>, damq,, endmq, andiamo, 
v§ndmg,, vegmq, vediamo, ledzmq, leggiamo, kumi,smq,, tenmq, 

^) Em nach Foerster 62 zur „allgemeinen Herrschaft gelang^tes -en^ 
existiert nicht in Piemont. 
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te^iamo, vuma vogliamo, devmq^ dobbiamo, mürimq^ moriamo, 
usimq, osciamo, vnimq,, smq, siamo, amq, abbiamo, s§ntmq,. In 
der ursprünglichen Endung -emo ist der in dieser Gegend nicht 
seltene Wandel von ^ zu e in der Tonsilbe (vgl. Turin k§rt 
credit, v§d videt, Nizza Monf. lc§rd, Alba h^rde, Saluzzo v§t) 
eingetreten, da bis zum völligen Schwund des § und gleich- 
zeitiger Oxytonierung führte. Diese Formen bilden ein Haupt- 
kennzeichen des Dialektes von Mondovi und näherer Umgebung. 
Ähnliche Erscheinungen aus Val Soana zitiert M.-L. r. gr. 1, 492. 
3. Limone. In -amus schwindet regulär der Auslautvokal, 
m im Auslaut wurde zu n (s. o.). So entstand -an, welches 
in alle Konjugationen eindrang: purtq,n, stq^fi, dumq^n, anq,n 
andiamo,^ vandq^n vendiamo, avqn abbiamo, lajsqn leggiamo, 
TcunuSqfij vulqh vogliamo, sdbqfiy^) purqh possiamo,^) santg,n 
sentiamo, finyqn, moßfqn moriamo, niSqh usciamo, vnqhy sogar 
sq,fi = siamo. 

e) 2. plur. 

In alter Zeit gehen Ligurien und Piemont zusammen. Die 
Endungen ergeben ganz regelmässig -atis > -äi, -etis > -ei, 
-Itis>-Ii, -i: g 12,41 osäi; 17,46 donai; caL XXXV amfe; 
AI 69 lass6, 278 amberbogl6, 148 and6, 20; 89 ste, 260 sav6, 
314 dormi; rl -ai; fra I, 31 acusai; ps 28, 31 cerchay; dc^ 
comandai. Dieser Zustand ist bis heute bewahrt geblieben in 
ganz Ligurien sowie in Viozene, Sassello und dem oberen 
Scriviathal (vgl. Viozene purtäi, v§nde, s§nU, fim; Dolceacqua 
s§m§lyai somigliate, v§ndai [-ai ist hier nicht Analogie nach I, 
sondern für diesen Platz regulärer Vertreter von -ei], s^nti, 
f^ni; Tenda purtäi, vendei, senti, fini\ Oneglia andäi, vendei, 
ßni; Pieve di Teco purtäi, sumeyäi, v§nd?i, s§nti, f§ni). Zu 
bemerken ist, dass östlich von Savona -ai der I. lautgesetzlich 
zu ^ monophthongiert (vgl. faitu > f^tu, aigua > ^gua etc.). 
Also Savona purt§, sumed£§ somigliate, and^, vendei, fini, 
Genua purt§, sümedz^, and§, vendei, sentl, finl und so in der 
ganzen Umgegend von Genua südlich der Wasserscheide, Sestri 
purtq, vendq, senti, f§ni\ Spezia purte, ande, vende, s§nti, fini. 



*) Die Nähe der Provence ist bereits bemerkbar. 

*) Mit analogisch nach yolere umgebildeten Stammauslant. 



77 

Alle nördlich des soeben umgrenzten Gebietes gesprochenen 
Mundarten gebrauchen fast allgemein die 2. sing, an Stelle des 
2. plur. Diese Analogie wurde wohl herbeigeführt durch die 
lautgerechte Übereinstimmung dieser beiden Formen in Wörtern 
wie stas > stai — statis > stai, das > dai — datis > dai etc.: 
die Übereinstimmung in diesen häufig gebrauchten Zeitwörtern 
gab das Vorbild für alle anderen. Ich zitiere nur einzelne 
Beispiele für diese Erscheinung. Cuneo pörti, v^ndi, s^nti, fintsi 
und so längs des ganzen Po und im Canavese (Cuorgnfe pörte, 
v^de, s^te, Strambino p^te, smlye somigliate, v^nde, finiäi 
Nur bleibt in Strambino 11 in den nicht inchoativen Verben 
bei der Endungsbetontheit: s§nti). Am Tanaro desgleichen von 
Ormea abwärts: Ormea pöUi, smäyi somigliate, v(^ndi, s^nti, 
finiäi, Garessio, Mondovi pörti, v^ndi, s^ti, finßi, Alba, Asti, 
Alessandria pörti, s^nti, fintsi; ebenso im Vercellese pörti, 
v^ndi, fintsi Bevor diese Angleichung durchdrang, war in I 
die Endung von m herrschend. Dieselbe hat sich noch bis jetzt 
in der Umgegend von Moncalvo, Mombello erhalten {purt^y, 
smiy^y neben pi^rti etc. Hierbei ist ferner auch die 2. plur. 
von dare und stare stehen geblieben, da der Singular keine 
Wirkung ausüben konnte {st^, d^). 

Nur geringe lokale Ausnahmen sind vorhanden. Saluzzo 
und Umgegend bieten für I purt^ve, nd^e, d^ve, st^e, smiy^ve, 
für n fünlve, also -atis > -ai, f bezw. -itis > -T + angehängtem 
Pronomen. Dies -^e findet sich poabwärts bis in die Gegend 
von Chieri, wo purt^ve im Munde mancher alten Leute noch 
gehört werden kann. Ganz entfernt taucht in Andomo für n 
das merkwürdige finislve auf, das wohl über das analogische 
finise (= 2. sing.) sich entwickelte, und zugleich die Vermutung 
nahe legt, dass die Bildungen mit -ve jünger sind als die 
Analogie nach der 2. sing. Und in der That lesen wir in 
älterer Zeit g 17, 14 devi, das wohl d6vi zu betonen ist, ebenso 
AI 200 defendi, rl 176,331; 57,10 vivi, das nicht durchaus 
eine Angleichung an H darzustellen braucht (wie Parodi XV, 24 
will). Die überaus starke Verbreitung von pörti, v6ndi für 
2. plur. gestattet den Schluss, dass solche Analogien schon 
frühzeitig vorhanden waren. 

Grosse Verbreitung erlangte purt^e nicht, heute ist es 
auf das Saluzzese beschränkt. Man beachte, dass Saluzzo 
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deshalb dem allgemeinen Zog die 2. sing, als 2. plur. zu ge- 
brauchen nicht nachgab, weil hier in der 2. sing, -as > -es 
erhalten geblieben, und die Formen mit s für den Saluzzesen 
daher eher singularischen Charakter trugen als etwa dem 
Turiner pörti (aus portas). 

Limone bleibt bei den endungsbetonten Formen, die jedoch 
das i verlieren: purtq,, ang,, dunq,; in IE ist dazu noch An- 
gleichung an III eingetreten: sant^, fniSq nach vandq. 

f) 3. plur. 

Reguläre Vertreter von -ant > -an in I bietet die ost- 
ligurische Küste von Savona ab bis zur Eiviera di Levante, 
sowie Sassello. portant lautet hier pörtan. Diese Endung 
wurde auf alle Konjugationen übertragen: Savona, Genua 
pürtafh, vendafi, sentan, fiini§a/h\ Sassello pörtan, v^dan, s^tan, 
fintsan] Sestri portal, v^dan, s^tan, f§nisah. Vgl. rl 183, 144 
zuran = jurant etc.; fra 1, 29 menam; ep 354, 18 zetan, 354, 12 
guiam = guidano; ps 29, 3 incomenzam, 29, 34 maraueglam; 
tri 32 obligan, tr^ 20 habitan; F.Kop 67^ trouan, 110^ goagnan; 
dc^ montam. Eine Insel dieser Art bildet ganz im Norden 
das Orcothal mit pörtan, v^dan, s^tan etc. 

Im westlichen Ligurien dagegen wird die 3. sing, auf den 
Plural übertragen : Oneglia pörta, v^de, sqnte, f§nüe, Jcunüse, 
dUe, l^ze legit; Dolcedo pörta, vende, s^te, finise, Jcunüse, 
dlze, leze\ Dolceacqua pörta, v^nde, s^nte, f§nise, JcunüSe, l^ze. 
Val Arroscia schliesst sich an, bewahrt jedoch in I das regel- 
mässige pörtan, Val Eoja dagegen geht in I wieder mit dem 
ligur. Osten, während es in den anderen Konjugationen nach 
piemontesischer Art den Vokal zu e schwächt: pörtan, venden, 
sqnten, fintäen. 

Die Übertragung des Singular auf den Plural hat auch 
in Val Scrivia statt, wo -a sogar auf alle Konjugationen über- 
tragen wird: Novi pörta, v^inda, s^inta, finlsa, Jcuny^a, dlza. 

Nördlich des Gebirgskammes tritt folgende Entwicklung 
ein. -ant, -an wird zunächst zu -en geschwächt: g 3, 5 cobiten; 
9, 174 prediquen etc.; ri 40 conten; la 34c sgiapen = spaccano; 
ebenso in ni (g noch vereinzelt -un: 3,4 vivun; 8,67 dison; 3,19 
volun; 7, 24 conduun = conducunt, ebenso dp m, 17 possun; 
18 sotmetun; 17 d destendon). g hat als das häufigere jedoch 
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-en: 3,47 volen; 3,43 abren; 6,73 creen; 9,18 corren etc. — 
caL ]^ 34 partem = partono. Da AI für Asti noch aus- 
scUiesslich -on zeigt (108 fornisson, 212 dison, 195 venon, 
146 tenon, 107 volon), ist diese Reduktion vielleicht in den 
einzelnen Gebieten zu verschiedenen Zeiten erfolgt. Man be- 
achte jedoch, dass einem volon in der Schrift sehr wohl ein 
vol§n in der raschen Rede zu Grunde liegen konnte, dessen g 
dem Schreiber näher an o als an e zu liegen schien. 

-en wird dann in Piemont ganz regulär entwickelt. Wie 
auch sonst -en, -an > -^u ward, so auch hier, -u bezw. -o ist 
jetzt die allgemein -piemontesische Endung der 3. plur. Vgl. 
Limone pörtu, vändu, sdntu; Ormea, pölto, v^ndo, s^nto; Viozene 
pörtu, vendu, s^tu] Gt^xessio pörtu, v^ndu, S(lntu\ CarcarejpUr^w, 
v^ndu, s^ntu; Ronco (das hier mit dem Piemontesischen geht) 
pörtu, vendu, sentu; ebenso Monf errat, Turin und der ganze 
Norden etc. Mitten im -aw-Gebiet gehört dazu La Spezia mit 
pörto, vento, sento. 

Indem so die Endungen aller Konjugationen überein- 
stimmend wurden, ging eine Übertragung, die im Mittelalter 
hier und da auftritt (anderwärts Regel ist, vgl. Zs. X, 415 für 
Siena), wieder verloren: -unt, -un für I: g 3, 21 esv6illun, 
18,31 amäson; 1 16d menun, 29 a rettomun; bei AI stets: 
reston, mangion etc. Auch für Ligui'ien ist dies belegt fürs 
12. Jh.: concambiunt. *) 

2. Praes. conj. 

a) 1. und 3. sing. 

Im Piemontesisch-Ligurischen besteht allgemein die Regel, 
dass für die 1. und 3. sing, sämtlicher Konjugationen nur eine 
Form angewandt wird; dieselbe kann den Endungsvokal der 
I. Konj. oder der HL Konj. tragen. 

1. -^e (aus -^m, -^et), das eigentlich nur in I zu erwarten 
wäre, ist gleichmässig für I und III üblich in Ligurien bis 
zur Höhe des Apennin, und nördlich noch in manchen Orten 
des oberen Tanaro. Garessio gehört dazu mit 1. adiüte, dlze, 



^) Begieitro della Curia Arcivescovile di G^nova ed. Belgrano, atti 
deUa soc. lig. di storia patria H, ü. 
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3. pörte, vi^nde, ebenso Viozene, wo jedoch, da hier das aaslaut, e 
fällt (s. Karte), die Formen 1. aid (adjutem), dig, 3. pört, vend 
lauten. 

Die einzige Mundart, in welcher diese Übertragung nicht 
stattfindet, also in allen Konjugationen die regulären Formen 
bewahrt geblieben sind, ist der Dialekt von Tenda, wo einem 
pörte, purt^mu, purtei, porteib ein venda, venddmu, vendäe, 
vendan gegenübersteht. 

2. Nördlich dieses Gebietes ist die Endung der lH. ver- 
allgemeinert worden (^a für 1. 3. sing. I — III). Diesen Zustand 
hat bereits AI, wo in I neben dem regulären, nach Abfall des 
auslautenden -e (cf. Viozene) entstandenen 219 schiat, 205 sec, 
254 perdon, 180 guard etc. bereits 38 meysina, 37 adovra, 
37 mangia erscheint. 

In Ligurien ist in älterer Zeit I natürlich regulär auf -e 
durchgängig gebildet: ep 357,21 acompagne, 8 aluxenge; ps 
29, 46 salue, 30, 13 cante; dc^ 8 guarde; mu 39^ 9 inzenere, 
27 norege u. s. f., während die heute durchgeführte Übertragung 
von I auf III schon in rl erscheint (2, 61 condughe neben dem 
häufigeren -^a); ebenso mu 74, 4 agie, 80, 48 vagie, und sich 
nach und nach Bahn bricht, cf. div (1471) piaxeve, (1473) piazeve. 

b) 2. sing. 

In der 2. sing, wird -es, -as regelmässig zu -i, -e reduziert. 
Auch in Saluzzo erscheint hier nicht mehr auslautendes -s 
(noch g 6, 62 perdones). 

o) 1. plur. 

In der 1. plur. findet auf dem ganzen Gebiet ein Schwanken 
zwischen den Konjunktiv- und Indikativ-Formen statt. Ausser- 
dem wird die Entwicklung durch zahlreiche Übertragungen 
von einer Konjugation zur anderen verwickelt. So überträgt 
das östliche Ligurien bis Spezia, nördlich bis Eonco -emiu von 
I auch auf n. Auch die Tanaroquelle nördlich des Gebirges 
gesellt sich dazu (Viozene purtema, v^ndema mit dem bereits 
erläuterten a). Jedoch rl in 11 stets -amo; ps 32, 1 debyamo; 
lg XXV, 20 pianzamo; mu 40, 32 moriamo. Anders verhält 
sich wieder die westliche Küste und Val Arroscia, wo infolge 
der Unsicherheit heutiges purtdmu neben vendemu, die entweder 
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beide analogischen Ursprungs sein oder aber Übertragungen 
der Indikativ -Endung darstellen können. Val Nervia kennt 
dagegen wieder ausschliesslich a als Endungsvokal: purtämu, 
vendämu, ebenso das obere Vermenagnathal (purtdn, vandd/^ 
in Limone, vgl. die Entwicklung des Ind.), während Tenda 
dem regulären Typus treu blieb (s. o.). Im Monferrat ist -üma 
aus dem Indikativ auf ausgedehntem Gebiet eingedrungen (so 
südlich des unteren Tanaro bis Bra, im Bormidagebiet bis 
Sassello und Carcare {jpurtüma, vendüma), in n allein in 
Pamparato {v^ndüma). Die Hügel zwischen unterem Tanaro 
und Po haben -üma auch nur in I, während n hier eine 
Endung zeigt, welche in der oberen Poebene alleinige Geltung 
besitzt: -He. pörtu und v^ndu in letzterem Gebiet sind eine 
Fortsetzung des proparoxytonen, noch in Ormea (polt^mo, 
v^d^mo), Garessio (pörtma, v^ndma), Pamparato (nur in I 
pörtmu, sonst v^ndüma, s. o.), Briaglia, Mondovi (pörtmu, 
v^ndmu) erhaltenen pörtemu, welches aus dem Piemont eigen- 
tümlichen Bestreben die Zahl der stammbetonten Formen zu 
vermehren (vgl. 2. plur. ind.) hervorgegangen seüi dürfte. Als 
Zwischenstufe für die Entwicklung pörtemu > pörtu hat la 
38 c perdono, AI 314 pägon. 

Im 12. Jh. sind in Piemont, ähnlich wie im Neuligurischen, 
Ansätze zur Verallgemeinerung von -emu vorhanden, g hat 
in III häufiger -em (9, 197 rendem, remaignem etc.). Doch 
wurden dieselben durch die erwähnten stark verbreiteten, und 
daher wohl recht alten Analogiebildungen überwuchert Nörd- 
lich des Apennin bewahrt bis heute das Viozenesische wenigstens 
in I die Endung -ema (s. o.), und bietet damit im piem. Gebiet 
allein den Rest eines ehemals über ganz Piemont verbreiteten 
Zustandes, gleichzeitig die Brücke zum Ligurischen bildend. 

d) 2. plur. 

Die Entwicklung der 2. plur. ist im allgemeinen analog 
derjenigen im Indikativ: in Piemont tritt also die 2. sing, 
an ihre Stelle (schon AI 36 pensi, 325 vivi, 223 chiodi, 200 
antendi, 161 odi = udiate, während ich aus g fürs 12. JL 
noch 8, 21 sapiai, 14, 52 teignai notiere). — In Ligurien findet 
sich in I reguläre Fortsetzung von -etis an der Riviera di 
Levante: Speziapwr^e, Sestri jjwr^?, ebenso Ronco j^wrfei, sowie 

6 
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Novi purt^, Sassello purt^, Viozene purte. Diese Endung 
wurde dann auch auf II, III übertragen. Genua und seine 
nähere Umgebung, Savona sprechen in neuerer Zeit purtyei, 
vendyei (letzteres in G^nua neben vendei); das y dürfte aus 
Formen wie tenyei etc. herstammen. An der westlichen Küste 
sowie im Nerviathal erscheint I -öi, ni -ei, offenbar sind hierin 
die Indikativformen zu erblicken. Val Eoja bleibt auch in 
dieser Person beim regulären Zustand purteiy vendäe, ebenso 
wie das Altligurische ihn noch zeigt: rl stets I -ei, HE -ai, 
dc^ 48 debiai = debeatis; ps 30, 40 gardey, 31, 14 intrey, 29,43 
cognossay, 30, 31 debiay; dc^ 17 mandei; mu hat jedoch mit 
62' mangiai, 40,31 maniai, 40,23 possai die Endung von UI 
durchgeführt. 

e) 8. plur. 

Die 3. plur. verhält sich wie die 3. sing. In Ostligurien 
stimmt sie mit ihr überein, in Westligurien findet Übertragung 
der 3. sing. conj. I statt: -e, welche sich HI mitteilt. 

Val Scrivia hat -o, das entweder die Indikativendung oder 
Analogie nach in sein kann. 

In Piemont ist, wie zu erwarten, ^j -Hi das allein- 
herrschende, dem sich wiederum La Spezia mit pörtoy vendo 
anschliesst. 

In dieser Weise werden durch zahlreiche Analogien bald 
nach dem Indikativ bald nach der Endung einer anderen 
Konjugation die Endungen des Conj. praes. in Nordwestitalien 
umgestaltet. Die einzige Mundart, welche, wie wir sahen, 
davon frei bleibt, ist die von Val Roja. Hier sind in pörte, 
pörtiy pörte, purt^u, purtBi, pörten und venda, vendi, venda, 
venddmuy vendäe, vendafi, die lateinischen Endungen bis heute 
lautgesetzlich fortentwickelt worden. 

3. Imperativ. 

Die 2. sing, endigt überall regulär auf -a. Nur bei an- 
gehängtem Pronomen wandelt es sich zu e (caP 24; 33 mandene; 
mu 13^ tomela, 48, 12 aparöiemela; Ormea mandene), e (Asti 
mand^ni) oder fällt (im Piemontesischen meist) ganz (Mon- 
calvo mdndni, Torino mdndne, Sassello mändne\ während das 
Ligurische a, i im allgemeinen bewahrt: Dolceacqua, Dolcedo 
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mändane, v^äiru, — Die 1. 2. plur. stimmt mit dem Indikativ 
uberein. Sie verliert ebenfalls ihren Endvokal vor angehängtem 
Pronomen : Ormea pultQmru = portiamolo, Nizza purtüml§, aber 
in Ligurien, Savona purtenmluy Dolceacqua purtdmuru. 

Zu nennen ist hier eine in Nordwestitalien allein dem 
Viozenesischen eigentümliche und dessen Hauptkennzeichen 
bildende Accentverschiebung, welche die Imperativ- und In- 
flnitivendungen betrifft. Es wird hier nämlich der Accent auf 
die letzte Silbe verlegt, sobald dem Infinitiv oder Imperativ 
ein enklitisches Pronomen angehängt ist: ^) 

Viozene hanyars{, finirlü, p^nürsi, purtdlü (portarlo), 
vendersi, saverlü, servirsi, venderlü, mandane (mandaci), purta- 
maru (portiamolo), vindiru (vendilo), fudzirs^nifi fuggirsene. 

4. Imperfect. ind. 

1. In der 1. sing, ist -a die regelmässige Endung. Nur 
ganz vereinzelt ist das -u des Praes. eingedrungen. Bei Cuneo 
erscheint -Svm, ebenso längs der Eiviera di ponente; Spezia 
isoliert -ävo, 

2. Die Endung der 2. sing, ist lautgesetzlich entwickelt 
und stimmt daher mit derjenigen des Praes. überein. In Saluzzo, 
Cuneo erscheint also mit Erhaltung des -s purtäves; in Viozene 
purtavu (s. S. 71), wozu das in Sampierdarena vereinzelt auf- 
tretende stazevu stabas zu stellen ist. 

3. Die 3. sing, endigt überall auf -a. 

4. In der 1. plur. ist die ursprüngliche Betonung -abämus 
nur in Tenda purtavdmu und Viozene purtavdma erhalten. 

Alle anderen Mundarten haben portäbamus, welches über 
portavan, portavon (AI 237 prestavon, 115 ambigliavon) auf 
regulärem Wege in Piemont zu -ävu ward. — Ligurien zeigt 
eine etwas abweichende Entwicklung. Hier wird zunächst der 



1) Im oberen Tanarothal, besonders Ormea, sind gewisse „detti^ im 
Umlauf, welche in yiozenesischer Weise zahlreiche Accentnienmg des 
Pronomens aufweisen und znr Verspottung dieses nur noch von wenig 
hundert Leuten gesprochenen Dialektes von Mund zu Mund gehen. 

Diese meines Wissens sonst nirgends nachgewiesene Erscheinung zeigt 
in anderem Sprachgebiet das Katalanische, jedoch nur in den balearischen 
Mundarten. Belege von dort wird eine Arbeit über die heutigen Mund- 
arten von Mallorca, Menorca und Ibiza von Dr. H. Hadwiger bringen. 

6* 
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tonlose Mittelvokal über e zu i geschwächt, das dann ganz 
ausfällt. Schon mu weist das erste Stadium dieser Entwicklung 
auf in 87 speravemo, stavemo, 267' stavemo (neben 9^ liga- 
vamo, das wohl demnach bereits paroxyton ist etc.). Vgl. dazu 
Val Nervia purtävimu, Savona, Genua purtävirnu, Spezia portä- 
vimo. Hieraus wird entweder -ävmu (Pamparato purtdvmu, 
Garessio purtävma) und -ämu (Pieve, Ronco purtämu, Mondovi 
purt^u) oder es fiel das v: Oneglia, Dolcedo puvtdimu. 

Im Canavese ist die 8. plur. eingetreten. Val Orco, Dora 
Baltea purtäva/ft. 

Sassello hat piMrtävmairi, d. h. 'ävma mit angehängtem ver- 
schrumpftem Personalpronomen. 

5. Die 2. plur. stimmt überall mit der 2. sing, überein. 
Nur Cuneo, Saluzzo schliessen sich hier der allgemeinen Ge- 
staltung auf -i an, ohne das -s des sing, herüberzunehmen. 

Auch hier sind allein die Quellgebiete der Apenninflüsse 
konservativ geblieben. Arrosciathal, Viozene purtaväi 

6. Die 3. plur. lautet in Piemont regelmässig auf -avu 
aus und kommt dadurch in zufällige Übereinstimmung mit der 
1. plur. -aban > -aven (g 8, 62 pensavan, 21, 50 deleitaven; 
ca L ni, 15 cerchaveno, III, 45 ingenoglaveno), > avon AI 53 
rebutavon, 127 dansavon), > -avo, -avu, der heutigen, allgemein 
gebräuchlichen Form. 

In Ligurien ist -abant ebenfalls den Lautgesetzen ent- 
sprechend entwickelt: -aban > -avan (fra 1, 15 pigliauam, 
I, 30 acusavam; cl 11, 41 veiavan = vegliavano; ps 28, 10 
mangiauan); Val Arroscia, Nervia gebrauchen Formen ohne 
ausl. n = 3. sing. 

Auffallend ist die 1. 2. plur. in Dolceacqua purtiämu, 
purtiäi nach 11. 

Sestri Lev. hat -^ya, -fi, -^a, -^mu, -?i, -fya^. Zwischen 
dem aus IQ entlehnten e und dem a der Endung hat sich 
nach Ausfall des v der Übergangslaut y eingestellt. 

Was den Vokal der I. Konjugation anlangt, so ist er 
überall geblieben ausser in Mondovi, das HI verallgemeinert: 
fya, $t;i, ^a, ^u, fw, ^vu. 

In m dagegen ist -eva vor allem im zentralen Ligurien 
vertreten, wo der Typus -eva über -ea siegte (vgl. pstlg XV, 24); 
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Riviera von Genua bis Oneglia -^va, -eva, Sassello, Ronco, 
Novi -^va, Ormea, Mondovi -^a, auch Spezia -^a. 

Selten wird der Vokal der I. angenommen wie in Pampa- 
rato mit v§ndäva, Garessio v^ndqva. Auch in Bra existiert 
v^däva als Nebenform. 

Auf dem grössten Gebiete ist der Typus von n ein- 
gedrungen, und zwar als -tva in den Langhe und im Monferrat, 
als -ta im westlichen Ligurien, Viozene, Limone, Cuneo und 
nördlich in sämtlichen Gebieten links vom Po.^ 

Zur grossen Ausbreitung dieser Erscheinung stimmt ihr 
Alter: g hat neben 7, 16 poea, 7, 4 tenea schon 1, 71 veia 
= videbat; caL X potia; AI 323 mettiva. 

In II ist i fest geblieben. Die in mittelalterlichen Texten 
belegte Neigung -ebat einzuführen (g 18, 9 etc. ofrean neben 
1, 16 ofria; ps 31, 8; 32 dormean, 16, 38 dormea) ist wieder 
untergegangen. Nur Tenda folgt in der 1. 2. plur. der LKonj.: 
sentavämu, sentaväi neben 3. sing, sentlva. 

Noch ist die eigentümliche Gestaltung der Imperfekt- 
endungen in Strambino zu erwähnen. Es tritt hier eine sehr 
auffällige Oxytonierung ein. -i[v]a der 1. 3. sing, wurde da- 
durch zu -iä, -yq,: vendyq,, pudyq,, andousyq,, duvyq, debebat, 
faisyq, faciebat. -i[v]as der 2. sing, und -i[v]a[t]is der 2. plur. 
fielen unter -y^, welches für -ibatis die reguläre Entwicklung 
darstellt, zusammen: vendy^, stazyq, duvy^, savy^ etc. -Ibamu 
> -Iveno der 1. plur. und -Ibant der 3. plur. fielen unter -Iven 
zusammen und wurden auf dieser Stufe ebenfalls auf der 
letzten Silbe betont, so dass mit Schwund des v für 1. 3. plur. 
-ien, -yen entstand: anddzyeriy stazym, fazyen, düyen. Diese 
auffallenden Endungstypen treten für 11 und III ein, während 
I in Strambino reguläre Betonung zeigt. 

5. Imperfect. conj. 

1. In der 1. sing, ist die reguläre Endung -e südlich des 
Apennin erhalten geblieben. Vgl. Dolcedo -ose, Savona, Genua 
-ese, sowie Sassello -ose; auch das obere Tanarothal geht mit 



^) Allerdings ist es sehr gut möglich, dass -ia auf lautgesetzlichem 
Wege aus -ea, -eva zu stände kam; jedoch wiedersprechen dieser Annahme 
die -iva-Formen. Auch sind Übertragungen des Vokals yon einer Konjugation 
auf die andere nichts ungewöhnliches im Imperfekt, s. u. 
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Ligurien: Ormea -äise, Garessio -?i5f. Auf einem grossen 
Gebiete tritt jedoch -a auf, welches aus dem Praes. herüber- 
genommen wurde. Berührungspunkt war die Übereinstimmung 
der 1. u. 3. plur. Dies ist der Fall nördlich des Apennin ausser 
in Viozene, wo in 1. 3. sing, der lautgerechte Mangel des Aus- 
lautvokals erhalten blieb (-§8, vgl. g 4,23 muntäs; chie 91 
trouas, 17, 32 vulneras; la 14 d crepas 3. sing., AI 225 dispensas, 
73 mandas 1. sing.; als Nebenform existiert -§is auch in 
Bistagno). Sonst stets -a: Turin, Moncalvo, Cuorgnfe etc. -^a. 
Tenda geht mit dem Piemontesischen: -esa, ebenso die Bormida- 
quelle: Carcare -^a. 

2. Die 2. sing, lautet in Ligurien und Monferrat auf -i 
aus: Genua, Savona -esi; Oneglia, Dolcedo, Pieve -dsi] Ormea 
-äisi] Pamparato -äisi] Nizza, Asti, Moncalvo $m; Alessandria 
-eisi etc. (s > § vor i in Ligurien entspricht den Lautgesetzen, 
vgl. S. 38 u. 44.) Nur, wie zu erwarten, Turin, Cuorgnö, 
Biella hat -^e. Saluzzo führt das -s aus dem Praes. auch 
hier ein: -^ises. 

3. Die 3. sing, stimmt mit der 1. sing, überein. 

4. Li der 1. plur. gehen auf -ässimu, -issimu nördlich der 
Wasserscheide nur Mondovi (-^tsrnw), Pamparato ("äismu), 
Ormea {'äismu) und Garessio {-^isrna) zurück; südlich ganz 
Ligurien (Dolceacqua -esimu, Pieve, Dolcedo -dsimu, Savona, 
Genua -eSimu), sowie Carcare -^mu, Ronco -esimu, Novi, 
Ligurien -^mu. Im Monferrat und Canavese {-^u) wird 
die Endung ganz lautgerecht zu -u reduziert. Besondere 
Bildungen weisen die Quellgebiete der Apenninflüsse auf: Tenda 
hat für 1. 2. plur. purtesdmu, purtesäe, Limone purtisydn, 
purtisyq,, Viozene purt^dma, purt§säi Es sind hier sonder- 
barer Weise die Praesensendungen angefügt. Oneglia bietet 
purtermmu, durch Verschmelzung mit dem Condizionale ent- 
standen. Vgl. S. 90. 

5. Die 2. plur. stimmt sonst mit der 2. sing, überein. 

6. Die 3. plur. ist natürlich lautgesetzlich in Überein- 
stimmung mit der 1. plur. gekommen, wo diese zu -u reduziert 
wurde. Im übrigen Gebiete, besonders Ligurien, erscheint -^ai 
(Genua, Savona -esan, Sassello -dsan), was wohl aus dem 
Praes. oder Imperf. ind. stammt. Oneglia und Umgegend 
bildet die 3. plur. = 3. sing, (-ose), ebenso Val Arroscia und 
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Novi i'^sa), während das Eojathal mit dem Genuesischen 
geht (-esan). 

Übertragung des Kennvokals von DI auf I ist häufig. 
Der Typus -assi ist bloss in Val Arroscia, Dolcedo, Oneglia, 
Sassello geblieben (-äse 3. sing.), sonst tritt stets e, ei, ai von 
ni ein — g 9, 7 anesen; mu 75 "^ lasesse (vgl. Turin, Moncalvo 
'?isa, Limone -^a, Pamparato -äisa etc.). III bewahrt seinen 
Kennvokal ausser Monferrat, wo i von 11 eindringt (Nizza 
-isa, Bistagno -is, Asti, Moncalvo, Acqui, Alessandria -isa), 
entsprechend dem Imperi Vgl. S. 85. 

6. Perfectum. 

Das Perfekt ist in den modernen Mundarten von Piemont 
und Ligurien gänzlich untergegangen. Statt „portö" tritt 
„portava" oder „ha portato" ein. 

Die ältere Litteratur besitzt noch zahlreiche Perfekt- 
bildungen, s. Foerster etc. 1. c. 

Zuletzt erscheint das Perfekt noch bei Alione 1525 und 
zwar mit den Endungen -eri (oder -ere), -eri, -er (oder -6), 
-eron (oder -erum), -eri, -eron; s. Giacomino 1. c. Von M.-L. 
it. gr. 240 und r. gr. II, 808, wo sich auch die zutreffende Er- 
klärung von der 8. plur. aus (wo -aro regulär zu -ero ward) 
findet, werden ähnliche Perfecta fürs ältere Piemont. ohne 
Quellenangabe genannt. Später kommen nur noch Bildungen 
gelehrten schriftsprachlichen Charakters vereinzelt vor (monf 
21 chiamö). 

Die dedi-Perfecta sind im Altligurischen noch häufig, s. die 
zitierten Spezialabhandlungen. F. Kop 52 ' cresete = crebbe. 
Das Altpiem. kennt sie ebenfalls: caL XVII cazete = cadde, 
desponete; XX descendete; AI 255 accadet, 361 hattet: 297 
bevet; 178 beveton; besonders häufig erscheinen sie in 11: 
la23b usit; 4d trayt; 32 b ferit; 32 d saglit; 35 b ubrit; mem 
593 veniteno, 594 saglite, 595 venite, 599 vendite, 546, 599 
morite; 416 venete, hier sehr häufig; AI 363 fuzit; 103 toUit; 
204 oyt; 79 venit; 128 veniton. 

In den modernen Mundarten fand ich Perfektformen nur 
noch im Munde eines einzigen Individuums von Tenda, des 
hochbetagten Sign. Onorato, Kassierer daselbst, der sie jedoch 
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selbst nicht mehr anzuwenden pflegt, da sie nicht mehr ver- 
standen werden. Er versicherte mich dieselben im Munde seines 
Vaters und anderer gleichalteriger Leute noch bis ca. 1830 
allgemein gehört zu haben. Auch Bauern der Umgegend, 
besonders in Briga sollen sie nach der Aussage des Herrn 
Lehrer Degiovanni in Tenda noch heute brauchen; leider hatte 
ich keine Gelegenheit dieselben auszufragen. 

Die Formen lauteten in Tenda für I, n, III: -fve, -^sti, 
-?V6, -^timu (oder -^temu), -^te, -^veru. Der Kennvokal e 
erklärt sich aus der 1. sing., wo ai zue monophthongiert wurde, 
-ve trat dann analog nach Tenda füve an (s. M.-L. II, 305, wo 
ähnliches in Tarent erfolgt). In dieser Weise kam die 1. sing, 
und danach 3. sing, zu stände, asti > ^ti 2. sing, und -astis 
> '^te erklärt sich als Analogie nach der 1. sing. Von der 
2. plur. aus wurde dann die 1. plur. -^timu und die 3. plur. 
'^teru gebildet. 

7. Futurum. 

Die in der Futurendung enthaltene Infinitivendung ist 
einigen Modifikationen ausgesetzt, -are + habeo wird zwar 
im Altlig. und Altpiem. noch häufig mit a geschrieben (rp 1,40 
armara, 3,76 perdonara, 3,144 guardarai; ps28, 32 ordenaro; 
30, 14 renegaray (2. s.); 90, 21 lauaray (2. s.); — g 8, 5 parlarai 
(1. s.), 5, 56 reposara; 9, 137 trovarem etc.), doch finden sich 
bereits zahlreiche Belege für die Eeduktion zu e (rl 172, 88 
servero; tr^ 122 andero etc.). Es ist wohl nicht wahrscheinlich, 
dass die Beispiele mit a eine archaische Schreibung darstellen, 
wonach e bereits in litterarischer Zeit überall entstanden 
gewesen wäre, sondern wir haben es mit einer langsam die 
einzelnen Landschaften ergreifenden Entwicklung zu thun, die 
selbst in moderner Zeit noch nicht überall durchgedrungen 
ist (Limone bewahrt noch allein das a: 2. purtar^s, 3. purtar^, 
4.purtardn, 5,purtar§, Q,purtardn ausser l.purteräi^ und über- 
trägt dasselbe auf alle Konjugationen: vandar^, santar^ etc.), 
nördlich des Gebirges jedoch schon zum völligen Schwund des 
e geführt hat. 

Da Genua und Umgegend intervok. r frühe verloren hat, 
so entsteht aus porterä ein porteä, dessen e im Hiatus zu y 
wird: Savona, Genua, Konco purtyo, purty§, purtyd, purtyemu, 
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purtyei, purtyg,h. In Sestri, Lev. hat sich sogar aus y ein 
neues, silbisches i entwickelt: purtiyg, purtiyei, purtiyd, purti- 
y&nuj purtiyei, purtiydn. Den Beweis, dass diese Formen so 
zu Stande kamen, liefert die Mundart von La Spezia, wo die 
ältere Stufe porteg, porte^, portedj porteemo, portecy portedn 
erhalten ist. Es mögen die Verba 11 mit -ir6 > i6 > y6 zur 
Bildung des Halbvokals beigetragen haben. 

Die Endungen des Futurums stimmen im wesentlichen 
mit denjenigen des Praes. von habere. Zu bemerken ist zur 
1. plur., dass da, wo im westlichen Ligurien habemus der 
Analogie von I folgt, im Futurum -emus gewahrt blieb (vgl. 
das Schriftitalienische). Oneglia, Dolcedo pnrteremu, Dolce- 
acqua purter^mu). Mondovi, wo habemus §r^q^ lautet, bildet 
ganz entsprechend purt^mq,, 

8. Condizionale. 

Im Condizionale sind die Bildungen sehr mannigfaltig. 
Ausserdem laufen in den einzeilnen Personen auf unserem 
Gebiete die verschiedenen Typen ausserordentlich durcheinander. 

Es kommen drei Gestaltungen in Betracht. 

1. Inf. + Imperfektendung von habere. Dieser Typus -ea 
war bei Beginn der Litteratur auf dem ganzen Gebiete ver- 
breitet. Vgl. g 10, 2 direa; 14, 31 pensarea, darea; 21, 45 
manjaream 3. plur.; 6, 56 poerea; 11, 47 volrea; chie 23 area 
(avrebbe); 68 auerea; caL XIII darea und noch AI 25 lasrea; 
27 degurea; 105 starey 2. sing.; 224 mangreon 3. plur.; 79 
venreyva; 271 avrea; 266 areyvi 2. sing. — rl 172, 75 farea; 
173, 107 sarverea, 108 tornerea «tc; fra III, 23 porea; IV, 27 
porea; dc^ 12 aspeyterea; 43 deuerea; dc^ 14 porream 3. plur.; 
ps 30, 11 habandonarea; 36, 37 fareamo 1. plur.; 29, 47 as- 
conderea; 36, 35 auereamo; F.Kop 102^ fareiua; 101^ devereiua; 
102^ poreiva 3. sing.; 103 '^ porea; 104' poreiuamo 1. plur.; 125^ 
peruegnireiuamo 1. plur. etc.; de* 34 porreyua; 40 serea; mu 
40, 15 manieream 3. plur.; 40, 4 seream; 40, 26 porrea; 53,20 
serea. 

Der im Laufe des Mittelalters zu Tage tretende Kampf 
zwischen den Formen mit -v- und ohne solches wurde wie im 
Imperf. ind. (vgl. S. 186) zu Gunsten der ersteren entschieden 
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auf einem Gebiet, welches die ganze Riviera (Sestri -yeivan, 
Genua, Savona -yeiva, -yeivahj^) Dolcedo -er^e 3. sing.), Val 
Arroscia (-er^va 3. plur.), Ormea (-r^va 3. sing.), Novi (-r^va 
3. sing.), Sassello (-r^va, -r^vaii) und an der Bormida Bistagno 
{-r^iva 3. sing.) umf asst. Allerdings folgt hier diesem ursprüng- 
lichen Typus nur die 1. u. 3. sing, und 3. plur. Das ganze 
Paradigma in dieser Weise bewahrt hat nur Ormea mit pultr^va, 
pultri^i, pultr^a, pultri^u, pultr^, pultr^vo, Bistagno mit 
purtr^va, purtr^ve, purtri^va, purtr^vo, purtr^ve, purtr^ve. 

2. Der auf diese Weise zustande gekommene Typus -erea 
(aus -ereva) wird frühe zu -eria auf lautgesetzlichem Wege. 
Bereits g hat ihn vereinzelt: 20, 46 poiria; caL XTTT baseria 
1. sing, prenderia; la ausschliesslich 27 d doneria; 28 c nasceria; 
30 d porria 1. sing.; 14c saria; auch im Ligurischen erscheint 
-ia frühe: ep 356, 14 seria, ist jedoch hier ganz untergegangen, 
während die Mehrzahl der modernen piemontesischen Mund- 
arten ihn aufweist. Als Typus mag das Paradigma von Turin 
genannt sein: -rta, -rle, -rta, -rlu, -rti, -rlu. Häufig ist hier 
die Neuentwicklung des Gleitlautes y (Mondovi -rta, -rlyi, -rla, 
-rlmu, -rlyiy -rtyu\ Asti -rlya, -rlyt, -rtya, -rtyu, -rlyi, -rlyu); 
die Hügel nw. Alessandria, welche e bewahrten, bieten analog 
-r^ya, -r^yi, -r^ya, -r^yu, -r^yi, -r?yu. 

3. Eine bereits im Altligurischen belegbare Bildung mit 
s, s (rl 170, 123 deleterexi 2. sing.; 177, 414 deveresi 2. sing.; 
173, 127 poresi 2. plur.; de* 10 porresi; ps 29,40 faressi 2. plur.; 
35, 13 porressi 2. sing.; 29, 82 prenderessi 2. plur.) gehört heut- 
zutage durch das ganze Paradigma hindurch dem Bormida- 
gebiet (vgl. Carcare -ri^isa, -r^i, -r^a, -r^ismu, r^isi, -r^isu, 
Alessandria -reisa, [-resti], -reisa, reisu, reisi, rei^u, Acqui 
-r^a etc.) sowie Nizza -r^a etc. an. 

Wir haben es hier mit einer Verschmelzung mit den 
Endungen des Conj. Plusquamperf. zu thun. Die Erscheinung 
ist zunächst eine syntaktische, indem der Sprechende den it. 
Conj. imperf. brauchte, wo das Condizionale erforderlich ist 
und umgekehrt. (Man kann in dem provinziellen Italienisch 
ungebildeter Nichttoskaner oft „se noi anderemmo" und „lo 
facessimo volontieri" hören.) Aus dieser Verwechslung ist 



^) Über das y dieser Formen s. o. 
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leicht erklärlich, dass schliesslich das Condizionale die Infinitiv- 
Endung und die Endung des Conj. imperf. kontaminierte (et 
provinziellital. „anderessimo" und „faressimo"), und dass die in 
der Vorstellung des Eedenden vorhandene enge Verknüpfung 
des Condizionale und Imperf. conj. besonders in den mundart- 
lichen Bildungen zum Ausdruck kommt. Innerhalb des unter 
1) umgrenzten Gebietes ist dieser Prozess in Val Arroscia, 
Riviera zwischen Albenga und Genua, Sassello nur in der 
2. sing, und der 1. u. 2. plur. eingetreten: Pieve purtereäi, 
purtereSimu, purtereäi, Savona purtyeisi, purtyeisimu, purtyeiäi, 
Genua purtyesi, purtyesimu, ptirtyeSi, Sassello purtr^i, purtr^- 
man, purtr^si. Eine etwas abweichende Erklärung s. M.-L. 
r. gr. n, 364 ff. Zweifelhaft ist mir die Herkunft des i in 
Spigno -risa, -rtsi, -rlsa, -rtsu, -rtsi, -rlsu. 

9. Partizipium. 

Das schwache Partizip von I hat im Norden durchgängig 
'd, und zwar, wie zu erwarten ist, seit Beginn der Denkmäler: 
chie 4 usca, caP 75 lauda, regratia, 56 pecca; pa 9 ferma, 
10 environa, 19 manda; ri 15 annuntia, 27 enuestiga, dp 1 
aranga, la 5 b pecca, ordona; ebenso die modernen Mundarten. 
Wo a > q, wird, lautet der Kennvokal ^; über Ormea s. S. 13. 
Südlich der auf der Karte für Abfall von auslaut. -u gezogenen 
Grenzlinie erscheint -atu > -au (altlig. ao geschrieben) ent- 
weder rein erhalten, wie in Val Nervia (parläu) oder mit 
Labialisierung des a vor u als -^ i) (Val Arroscia, Riviera 
von Albenga bis Sestri). Auffallenderweise und mit den Laut- 
gesetzen in Widerspruch (s. Karte) geht Tenda (-gi) und Sassello 
(-a) mit dem Norden; ebenso die westliche Riviera von Oneglia 
ab mit a. In Ronco verschmilzt der aus a[t]u entstandene 
Diphthong regulär zu -o. 

Entsprechend ist die Verteilung von -utu > -ttu und -ü. 
Aless. Acqui hat natürlich regulär -i (s. S. 26). Auch hier ist 
in Sassello, Ormea, Oneglia v§ndu statt vendüu von Norden 
her eingedrungen. Über vendüua u. dgl. s. S. 43. 

^) In modern -genuesischen Texten findet sich oft -aou geschrieben, 
welches Ascoli 124, Nota 3 als „fignra intermedia" ansieht. Es liegt wohl 
nichts weiter hier yor als ein unbeholfener Versuch den Diphthongen -pu 
in der Schrift zu reproduzieren. 
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In n stimmt die Verteilung von -l und -Tu mehr mit den 
Lautgesetzen überein. Nur Ormea macht hier mit f§riy das 
ebenfalls piemontesischen Ursprungs sein dürfte, eine Ausnahme. 

Wichtig als Vorbild für eine Gruppe von Analogie- 
wirkungen sind die Fortsetzungen von factu in Nordwest- 
italien; sie seien daher zunächst erläutert. 

Die Entwicklung von factu entspricht im allgemeinen dem 
in der Lautlehre Gesagten. Nur sind verschiedene, für den 
N.W. nicht erbwörtliche Gestaltungen zu nennen. 

In den Thälem der beiden Bormida hat Acqui, Bistagno, 
Spigno, Monesiglio, Gortemiglia, Garpeneto sowie Nizza am 
Belbo fq,. Am Tanaro zwischen Bra und Asti, sowie am 
Zusammenfluss von Po und Sesia ist der Typus fat verbreitet. 
Femer ist zu nennen fäu in Val Arroscia, oberen Taggiathal, 
Nerviathal, Ventimiglia, Monaco. 

Ich möchte folgende Erklärung vorschlagen. In Nord- 
westitalien ist ein nicht erbwörtliches fatto zu zwei ver- 
schiedenen Zeiten eingedrungen. Das erste Mal, bevor im 
Part. pass. auf -atu, -at auslautendes -t in Piemont, inlautendes 
in Ligurien fiel, also in recht früher Zeit. (Die ältesten 
Denkmäler haben bereits in Piemont -atu > -a, in Ligurien 
> -ao.) Ein solcher Ersatz von faitu bezw. fait durch fatto 
war um so naheliegender als das Part. pass. auf -atu das 
Muster hierfür abgab, fatto wurde mit Vereinfachung der 
Konsonanz in Ligurien fätu, in Piemont fat, und entwickelte 
sich dann weiter wie portatu. Wie portätu > purtäu, so lautet 
fatto im westlichen Ligurien fäu, und wie portatu > purtq,, 
so lautet fatto in den Bormidathälern etc. fq.. Wie weit dieses 
fäu bezw. fa sich ausdehnte, ist beim völligen Mangel an 
älteren Texten für dies Gebiet nicht mehr zu ermitteln. 

Ein zweites Mal drang fatto ein, nachdem das Gesetz 
über t im Auslaut in Piemont schon lange nicht mehr wirksam 
war. Daraus erklärt sich der Typus fat gegenüber purtq 
am Po und Tanaro oberhalb Asti längs der beiden grossen 
Strassenzüge. Der Zeitpunkt dieser zweiten Importation lässt 
sich nur annähernd bestimmen. Alione hat 1525 noch durch- 
weg fagA) Das Modernastigianische jedoch spricht fqt Wir 
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können also diese zweite Entlehnung nicht vor das 16. Jh. 
setzen, denn Asti, das an der Strasse nach der Lombardei, 
Romagna und Toskana lag, hätte, falls die Entlehnung früher 
erfolgt wäre, in erster Linie die neue Form fat zeigen müssen. 
Jedenfalls ist diese Einwirkung der Schriftsprache, welche bei 
dem häufig gebrauchten fatto nicht auffällig erscheint, 9 und 
die wir auf die gleiche Stufe stellen können mit der von 
Salvioni, fonetica 237 fürs Mailändische vermerkten, in der 
Gegenwart noch nicht beendet. 

Auf verhältnismässig kleinem Grebiet weisen somit die 
Mundarten für factu die verschiedenartigsten Entsprechungen 
auf, wenn man die durch die Lautgesetze der einzelnen Gegenden 
bedingten Formen fait, faitu, f^t, f^tu, fatS, fatSu hinzunimmt. 
Die geographische Verteilung derselben ist auf der Karte durch 
Unterstreichung der Ortsnamen gekennzeichnet. 

In Übereinstimmung hiermit sind nun zahlreiche Analogie- 
bildungen innerhalb der schwachen Partizipien andato, dato, 
stato zu nennen. Schon der alten Sprache waren dieselben 
seit dem 14. Jh. geläufig. Vgl. in Piemont chie 69 dayt; caP 
50 stait; ri 15 stayt, 38 stayta; in Ligurien rl stets daito, 
178,476 staito; fra 11122 daita; dcU daita, 33 staita; dc^ 
6; 10 dayto, 9 stayta; ep 357, 4 daito; ps 28, 11 dayto; 31, 35 
stayto; lg Vm 25 daito; I, 7 staito; F.Kop 87^ daito; 66' 
staito; tr^ 102 stayti, 140 stayta etc. Entsprechend heutzutage 
Cuneo anddit, ddit, stdit, Mondovi §ndqßy dqtS, Turin andait, 
dait, stäit] Saluzzo ^ndqit, dqit, stqit; Pamparato stäit, Ormea 
dgtäu, stgtSu; Savona, Genua, Eonco and^tu, d^tu, st^tu\ 
Alessandria, Moncalvo anddts, dats, statä, Strambino cmdäit, 
däit, stäit, Orcothal and^t, d^t, st^t, Biellese daU, stats; stets 
in Übereinstimmung mit den aus der Karte ersichtlichen 
lokalen Verschiedenheiten in der Bildung von factu. 

10. Gerundium. 

Das Gerundium ist im Apennin wenig populär; es wird 
an manchen Orten selten oder gar nicht gebraucht Im 



*) Für alltägliche Begriffe wie „acqua" ist die schriftsprachliche Wort- 
form im N.W. in rapidem Vorrücken begriffen. 
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Monferrinischen hingegen, wo es die meisten Umgestaltungen 
zeigt, gehört es der Eede des gemeinen Mannes an. 

Der Abfall des -u richtet sich nach dem in der Lautlehre 
für auslaut. -u festgestellten. S. die Karte. In Monferrat 
kommt als Endvokal a vor, und zwar im Bormidagebiet, in 
Alessandria {purtdnnda, veMefinda, senUfinda, ddi^nda, ätdnnda, 
tneiinda) und bei Moncalvo. Cf. Gelindo 149, wo 63 andanda, 
133 aücapitanda, 136, 137 sercanda zitiert wird. Der Ursprung 
dieses a ist mir nicht klar. In Carcare erscheint dafür -i 
(jpurt^dij vend^di, sent^di, d^ndi, St^di, diz^di, fi^di, 
pur^di petendo, tn^i tenendo). 

Eine chie 103 stacent, mu* 1^ stagendo belegte Tendenz 
-andö durch -endo zu ersetzen, die übrigens in anderen Mund- 
arten Oberitaliens nicht selten ist (vgl. das Bomagn.) gehört 
auf unserem Gebiete den Apenninthälem an: Val Roja port^u, 
don^ndu, Mondovi port^d neben -and, d^nd, st^d neben dand, 
stand \ Ormea pult^du, dag^ndu, Sti^ndu; Val Nervia purt^ndu, 
dagi^ndu, staz^du; Viozene purt^nd, dag^d, stag^nd. Auch 
Sampierdarena hat dai^ndu, staz^du. 

Umgekehrt erscheint hier und da in manchen Verben 
-ando für -endo; eine Übertragung, die im Altligurischen Regel 
war: rl 164, 13 odando, 167, 7 sovegnando, 172, 37 vegnando, 
173, 151 partando, 16, 12 moirando, 170, 117 temando, 181, 8 
tegnando, 175, 304 vegando; de 2 17 possando, 25 romagnando; 
ep 355, 8 vivando, ps 28, 25 odando, 28, 8 sapiando, 30, 33 con- 
sentando, 33,22 pyanzando, 35,18 querando, 35, 26 pianxando; 
tr^'^ 7 vivando, tr^ 14 vegnando; lg V15 vegando; F. Kop 
60^ uegando; mu 296' ruziando, 139^ partiando, 21' fuziando; 
auch g 9, 13 veignant. Heute ist -ando für II, in selten. 
Nicht hierher gehört vanddnt, santdnt in Limone, vanddnd, 
santdnd in den Thälern bei Pinerolo. a ist hier als laut- 
gerechter Vertreter von 6 vor n + Kons. anzusehen. Vgl. 
Limone vßndo > vändu. Übertragung dagegen fand statt in 
Alba duvänd, Dolceacqua vegändu. 

Endlich ist zu erwähnen die Gerundivendung -ind, -inda, 
die am unteren Tanaro von Bra ab, bei Moncalvo, Mombello, 
Casale als Nebenform, in Nizza und an der Bormida auftritt. 
Sie ist zunächst in den Verben, welche den Inf. auf -ir, -i 
haben, durch Übertragung dieses Vokals entstanden und dann 
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teilweise auch Verben anderer Konjugation mitgeteilt worden. 
Vgl. Alba vendlnd, s^ntlnd, tmnd\ Bra s§ntlnd als vulgäre 
Form neben s§nt^d\ Asti vendmd§, sentmd§, vdmd§ (vedendo) 
und vugmd§\ Nizza vendmda, s^ntmda, dumnda, tnlnda, 
vgtnda (vedendo); Moncalvo v^dmd; Dolceacqua ka^iindu; 
ganz Ligurien sentmdu. Die Erscheinung, die somit speziell 
monferrinisch-ligurisch ist, tritt schon im 16. Jh. auf: al 375 
santind, 297 dormint. 

Die verschiedenen Endungstypen gehen meist nebenein- 
ander her, so dass z. B. innerhalb des Dorfes Moncalvo v§n^d, 
v§n^nda, v§mnd, v§nlnda gehört werden kann. 

11. Infinitiv. 
I. Konjugation. 

Wir haben in Nordwestitalien für die Inflnitivendung der I. 
eine doppelte Gestaltung: -are > -ar > a und -are > -ar > -er 
> ^. Die erstere gehört im wesentlichen Ligurien, die zweite 
Piemont an. 

1. -a/re > -ar > -a. 

Bereits in rl, dem ältesten Text, ist dieselbe vollzogen, 
rl 174, 212 mostra; 213 desclaira; 215 salva, woneben das 
häufigere -ar, 176, 325 ayar; 164, 12 far; 180, 590 maniar 
= manducare; 164, 25 aquistar als etymologische, durch die 
Schriftsprache gestützte Schreibung anzusehen ist. Dieselbe 
bildet in fra, dc^, de 2, ep, ps die Regel. Erst tr^, tr^ bieten 
wieder durchgängig a: 82 semenä, 84 andä, 53 sta. Foersters 
Kopie zeigt einen Mittelzustand: 87^, 88^ ayar, 101' andar, 
26^ sogar zazunare, jedoch vor angehängtem Pronomen kommt 
die phonetische Schreibung zur Geltung: 113' reuoltasse. Jeden- 
falls war auslaut. r bereits in vorlitterarischer Zeit aus der 
genuesischen Volkssprache geschwunden. Über die westliche 
ßiviera lassen die Texte keinen Schluss zu. -are, -ar in fra 
kann nicht ohne weiteres die Erhaltung des r in dieser Gegend 
beweisen, da fra nicht die reine Mundart darstellt. 

2. -are > •ar> -er > -f. 

Der Zustand -er ist bereits in g erreicht (12. Jh.) 1, 4 
doner etc. Wir haben es hier mit dem bedingten Wandel 
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yon a zu e yor folgendem r zu thun, wie er dem N. W. eigen 
ist (ygl. bet. Vok. sub a.). chie hat auslaut. r noch erhalten 
(43 der; 81 fer; 25 ester etc.). caP zeigt zum ersten Male 
Schwund desselben für die Gegend südlich von Turin (56 vardfe), 
also zwei Jahrhunderte später als Genua. Wie die Schreibung 
der Texte anderer Gegenden, welche bis zum Beginn des 16. Jhs. 
durchgängig -er aufweisen (brL 7 fer; 22 yarder etc.; seb 6 
uarder, 7 fer; pa 5 trater etc.; ri 13 pygler, 23 cercher etc.; 
dp 16 fer, 23 der, 20 zercher), aufzufassen ist, ist nicht ganz 
sicher. Da sie teilweise sogar den schriftssprachlichen Typus 
haben (seb 13 far, penare, 26 stare, assazare; dp andar), so 
dürfte es nicht gewagt erscheinen für Piemont seit spätestens 
dem 15. Jh. ^ als Inf.- Endung anzunehmen, soweit es über- 
haupt den Wandel zu e in diesem Falle mitmachte, also 
ausser dem Canavese und der Stura di Demonte. la (1517) 
repräsentiert mit besonderer Regelmässigkeit die volkssprach- 
liche Endung (meist -e), al schwankt noch: 50 ander, 82 etc. 
der, 71; 77 de; 27 etc. fer, 30; 67 ster, 15; 57 ste. 270 fer 
fe lässt erkennen, dass das r nicht mehr gesprochen wurde. 
Man könnte, wenn es die thatsächliche Aussprache wieder- 
gäbe, ein fe fer erwarten mit Abfall des r in der Proklise; 
fer fe jedoch ist ebenso willkürliche Schreibung wie alle 
anderen -er. 

Die gegenwärtige Verteilung der beiden Endungen -a und 
-^ ist die folgende. Die Grenzen von e gegen Ligurien hin 
decken sich mit denen des Gebietes, welches -üma als Endung 
der 1. plur. (s. o.) hat. Südlich davon erscheint -ä, nördlich -?. 
Von Turin aus hat sich ein geschlossenes -e vielleicht unter 
dem Einfluss der französischen Schriftsprache, die ja in Piemont 
lange Zeit die italienische in der Schicht der Gebildeten ver- 
drängt hatte, 1) auch in die Stadtdialekte von Chieri, Alba, 
Bra und Saluzzo verpflanzt. 

Lokale Besonderheiten. 

1. Der einzige Platz, der im N.W. in -are den Auslaut- 
vokal erhalten hat, ist Ormea, wo auch sonst e nach r 



^) Cf. Znccagni-Orlandini 17. 
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bleibt (s. Lautlehre) : -äre > äre > -^re > -^ra > -pa. Aus der 
Riyiera di Levante gesellt sich dazu die Gegend von Spezia 
mit 'oe, worin ich Einfluss des benachbarten Toskanischen 
erblicke. 

2. -ar ist geblieben im Thal des Orco (-är) und der Dora 
Baltea (-^r), sowie an der Quelle der Stura di Demente 
(Limone -qr). 

3. Im ^-Gebiet bestehen Doppelformen in Moncalvo, Mom- 
bello und Umgegend. Der Gebildetere spricht purtq, der Bauer 
pxirtd, Belege für die Erhaltung dieses alten a finden sich 
schon 1613; monf hat nur -ä: 4 fa, 15 resta, 17 busca. 

n. Konjugation. 

-ir (aus -Ire) wurde in Piemont um 1500 zu -i, (al 
schwankt noch zwischen bist, und phonetischer Schreibung: 
211 morir, 226 compi etc. Die älteren Texte haben alle -ir.) 
In Ligurien ist -i schon bei rl erreicht (170, 119 etc. converti 
neben 176, 338 etc. consentir). Heutzutage überall 4, ausser 
natürlich Val Orco, Dora Baltea (-ir), Ormea (-fa) und Südost- 
ligurien (Spezia •^). 

m * - Konj ugation. 

Der Wandel e > ei tritt ein, wie er in den verschiedenen 
Gegenden und Zeiten nach den Lautgesetzen zu erwarten ist 

Das Altpiemontesische hat auslaut. r auch hier noch er- 
halten [g 1, 66 ueer etc.; chie 40 aveyr; 104 poeyr; caP aver; 
ri 12 aver; dp 6 veger (videre)], wohl wie bei -are bis ca. 1500. 
(la hat keine Beispiele. In al herrscht schon die Schreibung 
-ey vor (154; 210 avey etc.) 

Fürs Genuesische ist seit 1300 -(^ anzusetzen, (rl 171, 7 
avei; 166, 10 devei; 184, 254 savei; dc^ 25 tegney), woneben 
Formen mit -er (rl 171, 10 piaxer etc.), -eir (de^ 12 deueir; 
ps 31, 30 voleyr) lediglich historische Schreibung darstellen. 

Die modernen Mundarten bieten entsprechend da, wo 
diphthongiert wird -?i, wo der Vokal intakt bleibt, -^. Be- 
merkenswert ist auch hier Ormea mit -ere > -ere > -era > -ea 
> -?a und Asti, welches ein parasitisches Stimmton -e anfügt 

7 
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und i zum Halbyokal macht: -^ye. Wie bei -are, so erhalten 
auch hier r Val Orco (-er) und Dora Baltea bei Ivi'ea, Strambino 
(-^iar mit parasitischem, durch Yokalisierung des Sonanten 
entstandenem a). 

m ^ - Konjugation. 

Die Entwicklung dieser Endung zeigt, dass Nordwestitalien 
in Behandlung der Proparoxytona sich zum Prov. stellt; das 
absteigende Betonungsprinzip, bei welchem die Auslautsilbe 
den schwächsten Ton empfängt, herrscht hier vor. In prendere 
fällt daher der tonlose Mittelvokal nicht. Die erste Stufe der 
Entwicklung zeigen die älteren Texte bis zum 15. Jh. in 
Piemont: g 22, 41 naisser, 1, 14 creiser; chie 35 cometer, 84 
attender, während das Genuesische von Anfang an auch den 
Auslautkonsonant fallen lässt: rl 182, 54 recognosce, 179, 521 
esse, 171, 15 leze, 172, 4 aiorve (assolve), 176, 352 convence, 
312, 189 venze; de* 35 esse; tr*»^ prende; F. Kop 66' nasse; 
lg I, 41 nasse; mu 41, 3 esse, 39, 40 uiue. (Die Fälle mit 
-er, welche ebenso zahlreich sind, sehe ich als historische 
Schreibungen an.) Dieser Typus tritt im Norden erst bei caL 
n, 4 reseive zum ersten Male auf, wo er nur langsam neben 
der traditionellen Schreibung durchdringt. 

Gegenwärtig herrscht auf dem ganzen Gebiet ^ vor, 
mit Ausnahme eines Bezirkes, der die beiden Bormida bis 
Alessandria, das Tanarothal bis Cuneo, das Bergland nördlich 
des Tanaro bis zum Po sowie das Sesiathal in sich begreift. 
Hier wird dieses Auslaut-e zu i. Dora Baltea entwickelt aus 
^er ein -ar durch Einfluss des Sonanten r. Bemerkenswert ist 
ferner, dass an der Tanaroquelle H) (Ormea) und -H* (Viozene) 
auftritt als Fortsetzung des Mittelvokals. 

Eine zweite Entwicklung, die auf dem nordfrz. Accen- 
tuierungsprinzip beruht, scheint in Piemont nebenhergegangen 
zu sein, g hat 22, 41 beiure, 10, 39 prendre. Man würde 
geneigt sein darin fremde Einflüsse zu erblicken, wenn nicht 
bei al solche Formen wiederkehrten. 63 beyvry, 43 remettre, 
131 vivry, scrivry, 62 intendry. Es scheint, dass in der Gegend 
von Asti diese Bildung im Mittelalter heimisch war und deshalb 
von Alione, der sich bemühte die Sprache der Landbewohner 
getreulich zu reproduzieren, neben den auch sonst bei ihm 
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vorkommenden regulären Formen 29; 188 esser, 34; 84 esse, 
290 leze zu diesem Zweck verwandt wurde. 

In den modernen Mundarten ist diese Erscheinung im 
allgemeinen untergegangen. Nur Limone hat diesen Zustand 
bewahrt {§sri, vändri etc.). 



III. Der Stamm. 

1. stammhafter Wechsel. 

Die je nach der Stellung des Accents in den einzelnen 
Formen verschiedene Gestaltung des Stammvokals ist im all- 
gemeinen bewahrt geblieben. Verba mit ^ bieten in den 
stammbetonten Formen regulär e, ei, ^i, in den endungsbetonten 
e; Verba mit 8 in den stammbetonten oe, qe, in den endungs- 
betonten u, Verba mit au in den stammbetonten o, in den 
endungsbetonten u, jedesmal in Übereinstimmung mit den in 
der Lautlehre für die einzelnen Gegenden gefundenen Gesetzen. 
Immerhin treten doch hier und da Beeinflussungen der einen 
Stammgestaltung durch die andere vereinzelt ein. Es seien 
folgende Beispiele genannt: 

Für den Stammvokal e bietet die regulären Formen Viozene 
kred, k^rdüma, Ormea krdd^u, k§ld^Qma, p^^u, p§z^a (pensare); 
Bistagno jp?i5, hz^, Viozene i)ß9, lza\ Ausgleich nach den stamm- 
betonten Formen Asti mit k^rd^, kerdüma (statt k^rdumä), 
p^s§, peis^\ Ivrea p^zu, peimr; Genua pdzu, peim (neben 
pem)\ Garessio p^zu, peiisq,\ Turin, Saluzzo p^zu, peize; nach 
den endungsbetonten Turin, Saluzzo k^rdu, kerdüma, Spigno 
kfrts, k^rdzüma, Moncalvo k§rt, k§rduma; v§t, v§duma. 

Für den Stammvokal 8 vor Palatal bieten die regulären 
Formen Moncalvo k^i, kuyüma (coUigere), Asti k^y§, kuyima etc. 
Genua gleicht nach den stammbetonten aus: kcedzu, kcedzemu. 
8 in Position bleibt im allgemeinen unter dem Accent, wird 
vor dem Accent zu u: Ormea aröldu, aruld^a; Moncalvo arkgrd, 
arkurd^\ Asti rik^d§, §rkurd§ etc. 

Für den Stammvokal au bieten den regulären Typus: 
Ormea §ndöru, ^ndur^a, gödu, gudü; Bistagno andör, andur§, 
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g^d, gudü; Ronco indöu, induä; nach den stammbetonten 
Formen z. B. gleichen aus Saluzzo §ndöru, §ndore\ Viozene 
§nd^, §ndord\ Genua g^du, godüu; Pieve g^du, godüu. 

2. Analogische Umgestaltung des Stammes. 

In der Entwicklung des Stammes sind einige Analogie- 
wirkungen im N.W. zu ausserordentlicher Ausbreitung inner- 
halb der Verba dare, stare, vadere, facere, saper e, videre 
gelangt. 

In erster Linie kommt sum > nordwestital. sün in Betracht 
als vorbildlich für die anderen Verben. Nach sun sind folgende 
1. sing, gebildet :i) von facere ein fu'fi in Ormea, Garessio, Orco- 
thal; von sapere ein sun in Strambino; von stare ein stun in 
Ormea, Garessio, Bra, Strambino, ein stüny in Mondovi (mit 
analogischer Anfügung des y der j- Verba), Conj. praes. stüiia 
in Bra; stüny a in Mondovi; von vadere ein vun (vgl AI 149 
von) in Ormea, Garessio, Bra, Orcothal, Strambino, ein vuny 
(vgl. AI 69 vogn), Conj. praes. vünya in Mondovi. Demnach 
scheint diese Analogie besonders im oberen Tanarothal und 
dem Canavese zu Hause zu sein. Ligurien, das in alter Zeit 
(rl 172, 58 don; 179, 509 dom) noch Belege hat, kennt sie nicht 
mehr. Es hat dort eine andere (s. u.) Platz gegriffen. 

dic-o ist ebenfalls seit früher Zeit vorbildlich geworden, 
und zwar in einem viel weiteren Umfange. Für facere fand 
ich folgende Beispiele: Tenda fägu, Limone fau (aus fägu), 
Torre fäü, Strambino fg,k, Val Mosso fäk, fag^nd, Spezia ßgu; 
für sapere Tenda sdgu, Viozene sg,g, Moncalvo sag (neben s(f), 
Altare sag, Val Mosso säk\ stare ist fast überall von dieser 
Analogie ergriffen worden: altlig. stago (pstl XV 28); lig. stago, 
piem. stag, stak, Conj. staga, stage ist heute auf dem ganzen 
Gebiet (mit Ausnahme der Plätze, welche stun haben, s. o.) 
das einzig übliche. Im Gerundium ist die Bildung häufig in 



^) Die Erklärung von don(o) > dufi (für do) aus, die M.-L. it. gr. 251 
vorschlägt, halte ich um deswillen für weniger zutreffend, weil do nur 
selten durch dono im N. W. ersetzt wurde (ich fand nur in Strambino-Ivrea 
dufif Garessio duuj meist jedoch die unten zu besprechenden Bildungen); 
den Einfluss des doch häufiger gebrauchten verbum substantivum sahen 
wir auch bei der Endung der 1. plur. ausserordentlich wirksam. 
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der alten Sprache: rl 177,407; rp 8,168; mu 96,21; F.Kop 
105 "^ stagando; caL XIII stagando. Modern fand ich sie nur 
noch im Nerviathal (stag§ndu) und in Viozene (stag^nd). 

Ebenso häufig tritt -g- in vadere auf: rl 256,9; ps30, 27 
vago; AI 80; 155 vagh; modern vdgu, vag überall da, wo nicht 
der Typus vun, vuny (s. o.) vertreten ist; ebenso Conj. praes. 
väga, vage (ps 30, 26 vaga 1. sing.; cl 19, 58 vage 3. plur.; 
mu 39, 28 uagam 3. plur., 52, 32 vagam 1. plur.; AI 109 vagon 
1. plur., etc.). — Ähnlich liegen die Verhältnisse bei dare (dago 
rl pass.; mu 39, 43; ps 29, 43; dago; AI 59 dag), modern ddgu, 
dag, ddk überall da, wo nicht Analogie nach sun erfolgte (s. o.). 
Ebenso im Conj. weitverbreitet: rl 12, 173 dagai 2. plur.; 
ep 355, 2 dagi 2. sing.; ps 28, 34 dagamo 1. plur.; pr 57, 8 
daghei 2. plur.; mu 70, 8 daga; 49, 26 dagi 2. sing.; AI 159 
daga; modern überall daga, dage, wo nicht dono (s. o.) eintrat. 
Gerundium rl 170, 141; F.Kop 120^ dagando; Ormea, Dolce- 
acqua dag^ndu, Viozene dag^nd. — Bei videre ist die Aus- 
breitung und das Alter der Analogie gross: rl 172, 63 vego; 
lg XV, 15 veigo; F.Kop 81^ ueigo; 122' uegemo; caL XII 
vego ; modern überall da, wo nicht der Typus mit dem Stamme 
vug auftritt: Oneglia v^gu, Tenda vegu, Pieve vegu, Cairo- 
Montenotte v§g, Moncalvo v§k 

Eine Fortsetzung dieser Stammbildung in videre ist der 
Stamm vug. Einem ved in den stammbetonten Formen stand 
ursprünglich ein ved, vd in den endungsbetonten auf unserem 
Gebiete gegenüber, und nach Eindringen der Analogie nach 
dico, veg und veg, vg. In dem vg > veg der endungsbetonten 
Formen wurde v vokalisiert und trat demgemäss als u auch 
in den stammbetonten Formen auf (cf. Saluzzo üges > vedi), 
die nun nebeneinander veg und ug als Stamm hatten. Aus 
diesem Doppelzustand erwuchs dann als alleiniger Typus vug 
(vgl. Carcare vug, Acqui, Bistagno, Nizza, Spigno vuk, Garessio 
vügu, 2. sing, vügi etc. Gerundium Bistagno vuglnda, Valle 
Mosso vugqnd, Garessio vugändu). Die Erscheinung, die in 
älteren Texten nicht belegt ist, gehört im wesentlichen dem 
Monferrat an. 
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IV. Tabellarische Übersichten zur Konjugationslehre 

für einige Plätze Nordwestitaliens. 

A. Endungen. 







1. 


Praes. ind. 








I. 


1. sing. 


2. Bing. 


3. sing. 


1. plnr. 2. plor. 


3. plnr. 


Ormea 


■4* 


H 


^a 


H^ma 


H 


H> 


Viozene 


i. 


HL 


Hl 


-dma 


-äi 


Hl 


Tenda 


Hi 


^a 


Hl 


-ämo 


-d 


^an 


Dolceacqua 


■^ 


H 


Hl 


-ämu 


-äi 


Hl 


Pieve 


^ 


H 


^a 


"dmu 


-äi 


Hin 


Genua 


^ 


H 


Hl 


-emu 


'§ 


Hin 


Spezia 


■^ 


H 


Hl 


-efnu 


-e 


H) 


Novi 


Hi 


H 


^a 


•^mu 


-^ 


^a 


Moncalvo 


j. 


H 


Hl 


-uma \ 


iH 

i-ey 


Hl 


Turin 


•HL 


H 


^a 


-^ma 


H 


Hl 


Cuorgne 


^0 


H 


^a 


^ah 


^e 


Hin 


Mondovi 


JL 


H 


Hl 


-mg, 


H 


Hl 


Limone 


Ht 


^ 


^a 


Hin 


-g 


Hl 


n. 


1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 2 


. plur. 


3. plur. 


Ormea 


•4* 


H 


^e 


-gma 


H 


^0 


Viozene 


/ 


HA 


^ 


~ema 


-e 


Hl 


Tenda 


^0 


^e 


^e 


-emu 


-ei 


^efi 


Dolceacqua 


Hi 


H 


^e 


Hlmu 


-äi 


^ 


Pieve 


Hi 


H 


^e 


-emo 


-?j 


-e 


Genua 


^ 


H 


^e 


-emu 


-ei 


^an 


Spezia 


^ 


H 


Hl 


-emu 




H) 


Novi 


■^ 


H 


^e 


-^u 

t 




Hl 


Moncalvo 


^ 


^ 


^^ 


-uma 


-ei 

^y 


Hl 


Turin 


■^ 


H 


^ 


-uma 


^ 


Hl 


Cuorgnfe 


-^0 


^e 


^e 


^an 


H 


^ah 


Mondovi 


^ 


H 


^e 


-mg, 


H 


Hl 


Tiimone 


•^ 


H 


^ 


-an 


-^ 


Hl 
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ea 

;ene 

ia 

«acqua 

e 

aa 

da 

i 

calvo 

Ji 

•gn6 

dovi 

one 



2. Praes. conj. 

1. sing. 2. ring. 3. ring. 1. plur. 

•^ -H -^ 

^ ^ ^ 

^ H ^ 

^ H -e 

^ H H 

^ H ^ 

^ H Hl 

^ ^ ^ 

^ j^e ^ 

Hl H ^a 



-Amu 
Himu 
-emu 
--emo 
-^u 

HA 
HA 

Hnu 
Hin 



2. plnr. 



8. plnr. 
HA 

HAh 

H> 

HA 

HA 

HA 

HA 

HA 

HA 



ea 

:ene 

la 

leacqua 

e 

aa 

da 

i 

calvo 

n 

•gnfe 

dovi 

one 



1. sing. 

-pra 
'äva 
-äva 
'äva 
'äva 
'äva 
•ävo 
'qva 
•äva 
'äva 
'äva 

'^0 

-qva 



3. 

2. sing. 

'^ 

'ävu 

'äva 

•ävi 

'ävi 

'ävi 

•ävi 

'qvi 

•ävi 

•ävi 

•ävi 

'^i 

•qvi 



Imperf. ind. 

3. sing. 

•^va 
•äva 
•äva 
-äva 
•äva 
'äva 
•äva 
•qva 
•äva 
-äva 
•äva 
'^a 
•qva 



1. plnr. 

pmu 

avdma 

avdmu 

iämu 

ämu 

ävimu 

ävimo 

qvtnu 

ävu 

ävu 

ävan 

pnu 

yan 



2. plnr. 


3. plnr. 


'^ 


-^vu 


•aväi 


-ävu 


•aväi 


-ävan 


•iäi 


-äva 


-aväi 


-äva 


-ävi 


•ävaü 


•ävi 


-ävo 


•qvi 


-qva 


•ävi 


-ävu 


•ävi 


-ävu , 


•äve 


-ävah 


-ftn 


-^vu 


-y^ 


-qvu 





1. sing. 


ea 


-äise 


;ene 


•^ 


ia 


-esa 



4. Imperf. conj. 

2. sing. 3. sing. 1. plnr. 

•äiSi -äise -äismu 
-^u -qs -^dma 

•esa -esa -esdmu 



2. plnr. 


3. plnr. 


-äiSi 


-äiso 


-esäi 


-^su 


-esäe 


-^sah 
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1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plnr. 


2. plur. 


3. plur. 


Dolceacqua 


-ese 


-ese 


-ese 


-esimu 


-esi 


-ese 


Pieve 


'dsi 


-ast 


-dse 


-dsimu 


-dste 


-dseru 


Genua 


-ese 


-est 


-ese 


•esimu 


-est 


-esan 


Spezia 


'dso 


'dsi 


-dse 


•dsimo 


-dsi 


-dso 


Novi 


'^a 


-?isi 


-asa 


-i^mu 


'^isi 


-$isa 


Moncalvo 


-§isa 


-gm 


•i^isa 


-^isu 


•i^isi 


-^u 


Tnrin 


-^a 


'(^ise 


•^a 


•i^U 


•^e 


-?iSM 


Cuorgnfe 


'^a 


'^ise 


-^isa 


-i^U 


-(^e 


^an 


Mondovi 


-?wa 


-?m 


-^a 


•^ismu 


-^isi 


-?ist* 


Tiimone 


-$sa 


5. 


'i^sa 
Futurum. 


•isydn 


-isyq, 


-^su 




1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur. 


Ormea 


-rcß 


-rpi 


-rd 


•rgma 


-räi 


-rdh 


Viozene 


'Tai 


-rä 


-rd 


-rema 


-re 


-rdh 


Tenda 


-eräe 


-erd 


-erd 


-eremu 


-erei 


-erdh 


Dolceacqua 


-eräu 


-eräi 


-erd 


•er^mu 


-eräi 


-erdn 


Keve 














Genua 


-yö 


-y^ 


-yd 


•yemu 


-yei 


-ydn 


Spezia 


-eg 


-e^ 


-ed 


-e€mo 


-ee 


-edfi 


Novi 














Moncalvo 


-rc^ 


-rqi 


-rd 


•rüma 


•r?y 


-ran 


Turin 


'TCß 


-rds 


•rd 


-rüma 


-reve 


-rq,h 


Cuorgne 


-roe 


-räi 


•rd 


-rüma 


-r^ve 


-rah 


Mondovi 


-r<P 


•r^ 


-rq> 


-§rmg, 


-r§i 


-rq.h 


Limone 


•eräi 


-arqs 


-ar^ 


-ardn 


-ar^ 


-ardfi 






6. 1 


Dondizionale. 








1. sing. 


2. sing. 


8. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur. 


Ormea 


-r$va 


-r^vi 


•r^va 


-r^mo 


-r^i 


•ri^o 


Viozene 


-rla 


-rin 


•rla 


-ridma 


-riäi 


•rin 


Tenda 


-erta 


-erla 


-erta 


•eridmu 


-eriäe 


•ertan 


Dolceacqua 


-erta 


-erU 


•erta 


•eriämu 


-eriäi 


-erta 


Pieve 


•er$va 


•eresi 


•er^a 


•eresimu 


-eresi 


-er^a 


Genua 


-yeiva 


-yesi 


•yeiva 


-yesimu 


-yesi 


-yeivafi 


Spezia 


•eäi 


-eesi 


•eäi 


•eesimo 


•eesi 


-eäo 
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1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur. 




-r^iva 


-r^vi 


-ri^va 


-r^vmu 


-r^isi 


•r^u 


äIvo 


-r^a 


-r^yi 


-r^a 


-r^u 


-r^i 


-r^u 


1 


-ria 


'Tic 


-rta 


•rtu 


'Tle 


-rtu 


?ne 


-rla 


-rie 


-rla 


-rlu 


-rle 


-rlu 


lovi 


-rla 
I. 


-riyi 
7. 

n. 


•riya 

Participium 
III. 


-rimu 


-rlyi 


-riyu 


^ 


-a 


-{ 


4 








Bne 


-a 


'{ 


■4 








a 


-a 


-tu 


-üu 








3acqua 


-ÖM 


-fw 


'ÜU 








B 


-öw 


-fu 


-üu 








la 


-?M 


-lu 


'üu 








ia 


-a 


-f 


A 

-u 

'U 








jalvo 


-a 


'i 


i 








d 


'd 


-i 


A 

-u 








gnk 




'% 


4 








lovi 


-<3t 


'% 


A 

'U 








>ne 


-<3t 


'{ 


-& 









8. Gerundium. Infinitiv. 





I. 


IL 


III. 


I. 


n. 


m«. 


III b 


ia 


-$ndw 


-?ndt« 


-$ndw 


-(Ja 


-ta 


-?a 


^0 


ane 


-?nd 


-^d 


-fnd 


-a 


-{ 




■4* 


a 


-^du 


-^ndu 


•^du 


-a 


•i 


9 
-e 


•^e 


3acqua 


-i^du 


-Indu 


-^du 


-a 


-% 


-? 


•^c 










-a 


-f 


-? 


•^ 


la 


-ändu 


-mdu 


-^du 


-a 


-% 


-^i 


^e 


ia 


-ändo 


-indo 


-endo 


-äe 


-le 


-e 


^e 




-dnudu 


-^ndu 


-^ndu 


-^ 


-i 


-fi 


^e 


talvo 


-änd[a] 


(-^d[a 
\-ind[a] 


r-fnd[a] 

Und[a] 


l-a 


•i 


-?i 


H 


1 


-and 


-$nd 


-fnd 


-e? 


•i 


-?i 


^e 
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Cuorgnfe 
Mondovi 
Limone 



l. 

'dnd 
f-änd 

'Ont 



n. 

'^d 
'^d 
-ant 



m. 


L 


n. 


m». 


ll|b 


•^d 


'är 


'ir 


'^ 


•^er 


i-^d 
\'änd 


•§ 


•i 


-^ 


^ 


•ant 


-ar 


-Ir 


-er 


^ 



B. Unregelmässige Praesentia. 







r 


. esse. 






' 




1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plicr. 


2. plur. 


3. plur. 


Ormea 


sun 


ei 


? 


SQma 


säi 


sun 


Viozene 


sun 


esti 


e 


sBma 


se 


sun 


Tenda 


Sä 


esti 


e 


s&mu 


sei 


suf^ 


Dolceacqua 


sun 


sqi 


^ 


s§mu 


sqi 


sun 


Pieve 


swh 


s^ 


^ 


semo 


s^ 


sun 


Genua 


SUfh 


e 


e 


semu 


sei 


sun 


Spezia 


sun 


?i 


? 


semu 


se 


^n 


Novi 


sun 


? 


? 


s^u 


s^ 


sun 


Moncalvo 


sun 




? 


suma 


(sty 
\s?y 


sun 


Turin 


suii 


ses 


e 


süma 


sevi 


sun 


Cuorgnö 


SUfl 


s^ 


^ 


suma 


s^ve 


sun 


Mondovi 


suh 


^ 


e 


smq, 


s^ 


sun 


Tiimone 


sdi 


s^ 
2. 


habere. 


sai^ 


sq 


sun 




1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur, 


Ormea 


(B 


?i 


a 


gma 


aväi 


g,ri 


Viozene 


a% 


a 


a 


dma 


ave 


qifh 


Tenda 


ae 


a 


a 


dmu 


avei 


aft 


Dolceacqua 


äu 


äi 


a 


dmu 


aväi 


q.n 


Pieve 


9 


ai 


a 


av^u 


av^ 


aft, 


Genua 


9 


§ 


a 


emu 


ei 


afi 


Spezia 


Q 


^ 


a 


avemu 


ave 


q,n 


Novi 


Od 


^ 


a 


fmu 


^ 


ah 
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1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plnr. 


2. plnr. 


3. plur. 


Moncalvo 


^ 


\a 


a 


ayüma 


\avly 


ai^ 


Turin 


ai 


OS 


a 


üma 


evi 


a/h 


Cuorgnö 





a% 


a 


^fi 


ä 


af^ 


Mondovi 


(B 


^ 


(!> 


amq, 


^ 


an 


Tiimone 


äi 


OS 

3. 


a 
facere. 


avdn 


av§ 


a/h 




1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur. 


Ormea 


fun 


f^ 


fa 


fgma 


m 


fah 


Viozene 


fas 


fa 


fa 


fdma 


ßi 


fq.h 


Tenda 


fagu 


fa 


fa 


fdmu 


ße 


fan 


Dolceacqua 


fdtsu 


fäi 


fa 


fdmu 


ßi 


fan 


Pieve 


fdsu 


fäi 


fa 


fdmu 


ßi 


fah 


Genua 


fdsu 


/? 


fa 


femu 


/? 


fan 


Spezia 


fagu 


/? 


fa 


femu 


fe 


fq.h 


Novi 


fdsu 


/? 


fa 


f^u 


m 


fan 


Moncalvo 


fas 


[ßy 

\fa 


fa 


füma 


f^ 


fan 


Turin 


fqs 


fqs 


H 


füma 


f?vi 


f(^n 


Cuorgne 


fun 


/? 


fa 


füma 


m 


fah 


Mondovi 


fq^ 


/? 


H 


fqma 


/? 


fq.n 


Limone 


fäu 


fas 
4. 


fq.i 
dare. 


fazdh 


fojsq 


fafi, 




1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur. 


Ormea 


duü 


dpi 


da 


dQWXl 


d^i 


dan 


Viozene 


dag 


da 


da 


ddma 


dai 


dq,h 


Tenda 


ddgu 


da 


da 


ddmu 


dai 


dan 


Dolceacqua 


ddgu 


dai 


da 


ddmu 


däi 


dan 


Pieve 


ddgu 


däi 


da 


ddmu 


dai 


dan 


Genua 


ddgu 


d^ 


da 


demu 


d§ 


dan 


Spezia 


ddgu 


d^ 


da 


demu 


? 


dafh 


Novi 


dqgu 


d^ 


da 


d^u 


d^ 


dan 


Moncalvo 


dag 


däy 
da 


da 


düma 


d^y 


dafi 
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1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur. 


Turin 


dag 


dq^ 


da 


düma 


devi 


dgn 


Cuorgufe 


dQ 


d^ 


da 


düma 


d^ 


dah 


Mondovi 


duny 


d^ 


dq, 


damq 


d^ 


dgn 


Limone 


ddu 


das 
5. 


dq, 
Stare. 


dundn 


düng, 


dafi 




1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


l.plur. 


2. plur. 


3. plur. 


Ormea 


stun 


St^i 


sta 


Stgma 


§t?i 


stg,n 


Viozene 


stag 


sta 


sta 


stdma 


stqi 


stgn 


Tenda 


stdgu 


sta 


sta 


stdmu 


stäe 


stan 


Dolceacqua 


stdgu 


stäi 


sta 


stdmu 


stäi 


stan 


Pieve 


stdgu 


stäi 


sta 


stdmu 


stäi 


stan 


Genua 


stdgu 


stq 


sta 


stemu 


st§ 


stan 


Spezia 


stägu 


st§ 


sta 


stemu 


st^ 


stg,n 


Novi 


stq,gu 


stq 


sta 


st^mu 


st^ 


stan 


Moncalvo 


stag 


istäy 
Xsta 


sta 


stuma 


st?y 


stan 


Turin 


stq,g 


stq^s 


stq 


stüma 


stevi 


stg,n 


Cuorgue 


stg 


st§ 


sta 


stuma 


st^ 


stan 


Mondovi 


stuny 


stq 


stq 


stamq 


ste 


sign 


Limone 


Istu 


Isti 
6. 


Ista 
videre. 


stan 


stg, 


Istu 




1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur. 


Ormea 


vdgu 


Vagi 


vage 


vuggma 


Vagi 


vägo 


Viozene 


vek 


veyu 


vey 


vima 


vi 


veru 


Tenda 


vegu 


vei 










Dolceacqua 


v^gu 


v§ 


v§ 


vegämu 


vegäi 


v^ 


Pieve 


vegu 


v^i 


ve 


vyemu 


vy^i 


veh 


Genua 


Ivedu 
^v^gu 


vedi 


vede 


vedemu 


ved^i 


vedai 














Spezia 


vedu 


vedi 


veda 


vedemu 


vede 


vedo 


Novi 


v^du 


v^di 










Moncalvo 


iV§t 

\v§k 


iv^di 
\v§gi 


mt 
\v§Jc 


jv^düma 
\v§güma 


v§gi 
v§gly 


\v§du 


Turin 


v^du 


vfdi 


v§d 


v^duma 


v^di 


vfdu 
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1. Bing. 2. sing. 3. sing. 1. plnr. 2. plur. S. plnr. 



Cuorgnfe 


v^sso 


v^ 










Mondovi 


ng 


v^gi 


nge 


vegmq. 


vqgi 


vqgu 


Tiimone 


vdyu 


vdyi 
7. 


sapere 


• 








1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur 


Orinea 


sce 


s^ 


sa 


SQnxa 


saväi 


sq^h 


Viozene 


sq,g 


sa 


sa 


sdma 


save 


S^fh 


Tenda 


sdgu 


sa 


sa 


sdmu 


savei 


safi 


Dolceacqua 


SQftäu 


säi 


sa 


sdmu 


saväi 


San 


Pieve 


SQ 


säi 


sa 


sdmu 


säi 


San 


Genua 


sg 


s^ 


sa 


semu 


sei 


saii 


Spezia 


SQ 


s^ 


sa 


savemu 


save 


san 


Novi 


SCß 


s§ 


sa 


s^u 


s^ 


saii 


Moncalvo 


iscp 
Xsag 


(Säy 
Xsa 


sa 


süma 


isamy 
Xsav^y 


san 










Turin 


sqi 


sq>s 


sq, 


süma 


sevi 


sq,n 


Cuorgnfe 


sg 


s^ 


sa 


süma 


s^i 


san 


Mondovi 


sce 


s§ 


sg, 


suma 


s^ 


san 


Tiimone 


sdi 


säs 
8 


sa 
. veUe. 


sdbdn 


sdbq 


san 




1. sing. 


2. sing. 


3. sing. 


1. plur. 


2. plur. 


3. plur 


Ormea 


vceyu 


vcei 


vcea 


vurQma 


vuräi 


vcero 


Viozene 


vcey 


vcei 


VQ 


vurima 


vure 


vgru 


Tenda 


vceyu 


vö 


vö 


vuremu 






Dolceacqua 


vcelyu 


vc^i 


vce 


vur^mu 


vuräi 


vceh 


Pieve 


vceyu 


vcei 


vce 


vuremu 


vur^ 


vcere 


Genua 


vcediu 


vce 


vce 


vuemu 


vuei 


vcean 


Spezia 


vgdzu 


v§ 


v§ 


vuremu 


vure 


v^no 


Novi 


vceyu 


vce 


vce 


vr^u 






Moncalvo 


vqy 


v^ri 


iV^l 

Xv^r 


jvurüma 
Xvurima 


vceri 


v^ru 


Turin 


v^y 


vceli 


vcei 


vurüma 


vcßi 


v^lu 


Cuorgnfe 


vcei 


vcei 


vül 


völafi 






Mondovi 


vcey 


v^ri 


vce 


vumq, 


v^i 


vwru 


Limone 


v(jets 


vös 


völ 


vuldn 
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9. passe. 








1. sing. 


2. sing. [ 


i. sing. 


1. plur. 2. plur. 


3. plur 


Onnea 


posu 


pm 


po 


PQma päi 


pöno 


Viozene 


pces 


pöei 


PQ 


pema pe 


poru 


Tenda 


pceiu 


PQ 


PQ 


(poremu tpurei 
\pemu Xpei 


(pon 
Xpören 


Dolceacqua 


poSu 


pm 


p(jß 


pu^u puräi 


pc^fi 


Pieve 


p6$u 


pgi 


PQ 


PQmu pu^i 


PQh 


Genua 


posu 


p(f 


pc^ 


pfiJU&mu puei 


pöean 


Spezia 


posu 


pq 


P§ 


pudemu pudi 


p^o 


Novi 


posu 


PQ 


PQ 


pus^u puz^ 


pj^a 


Moncalvo 


ms 

ypQs 


ip^i 
\pQri 


pce 

po^r 

PQ 


ipudüma ,, 
{pudtma -^ ^ 


pc^ru 


Turin 


poes 


pceli 


pcel 


puduma pößli 


pößlu 


Cuorgnfe 


pqes 


pöei 


p(^ 


polan pole 


polo 


Mondovi 


pq§ 


p^ 


pcß 


puma p^i 


pödru 


Limone 


pces 


pös 


PQ 


ipulq 


p^lu 



Texte. 



L 
|1 kauisäte rüse ^ l'anea d'aldz^ntu ridufä. 

fQlsa n ulmyQöku nt in Qtu sülu 

§krit§a da 

Pin Kampinyu. 

r^nu 1863. 



Persunqd2i. 

Bsaste Kua, t§säo, cPgnyi 55, 

Katari, so fdmna, d'gnyi 3(K 

FeTudzq>fi Galetu, druma, d'gnyi 30. 

Malge, so fdmna, d^gnyi 50, 

Dzasteou TSunya, d'gnyi 65, ömu s^nisa fastidi, 

Kustüme d^l 1817. 

Tey' ömo hrQi killte e dmndmna, gunea, hustu d§ Skarlgta 
o d§ vlü hin tSintüfa rüsa; faud^a d§ t^a üfitsu d' ö&ri p§l 
Perudzq,fi, gtru m^dzu t^fitSu d§ hlce p§l Dzaste, Qfi la t^ta 
ün bundtu d§ Igna, p^l fdmne dzahutin Icufi ^l m^ye Mite 
e str^tse; kautsdte dzgnke d§ l^na oduka d^in $tru Tcurüa, 
gunela d§ munJc^a o d' amhruzdta, faud^a Iglgu §h man&ra 
V u' s Imndmnze sa sk^na; pitsdti ä^l köa e al mpnye, 

a sena f^nta via dql g^lbu v§zin al hutSüfi da Dzma 
süta §1 pöltyu d' Medm nt §1 1817, 
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Qtu finiku. 



§ena prima. 

Katari süla. 

^ n§ scß lund§ di^u u s§ $§ge fikd u nöstru Diaste. ce 
djsa fgtSu viri^a tute i ustari § n' V oe putSü truv^a nun lößu. 
v^ta Vu s^ s§ge fikd nt ^l küa au lUvu. äu § dun af^tu 
hitsi ^n ka da Dislna a vägo ^ u' ^ fus vinyü a h^o koku 
duyin e pcei s'u n'y §, § w! uh vun a ka a ts§nöm§ kun si 

Imzi e lei Ku s^ akgmpe m^i tsü ma u m§ smäya k^ Pefudzq^h 

Galetu u s§ge la dal usu, v^ta k§ tsgme a lei a vägo s'u y'^. 



§ena Skünda. 

Perudzqn q Katari. 

Kat. e! o Ferudzqfi! 

Per. Katari! q-ti ti? 

Kat. H, § vuT^va tsam^vQ s* av^vi vlstu u nöstru Dzaste, 
pelk§ V § tutu dzöei V § fu tsqlku; q n' U oß putsü truvga 
nun Iceu, 

Per. ai! kq i' ce vlstu! V q U §n ka da Dzlna, Hu dzöea a 
träi sqte kufi Tsünya. 

Kat. dsa f q ina manera d§ vivo tüfu di a V ustaria a 
dzuga, a salak^a, mandz^a e b^o, e lasQa a famna a ka 
kun ina stropa d' katsüri a mandzgse düi pustumi a ra hiyla 
du patäte 'n badera q w' av^a mgnku ina gr^na d§ s^a p§l 
sarlre n§ 'n lagrimin d' ößri da bütQa nf u lume pql p^se 
nd^a a fik^a, § pcei nku d§ tsü kun di tüzi pglvi, tuta a 
ncetse atak^ al koste, § i n' un diräisi n^nte? sun köze, kq, 
s§ q i ra päise, § vur^va skakamglu kum ina fgtsa § dgine 
tsü k§ s'ün usu. 

Per. gdze pats^ntsya, Katari! eso, Dzaste V a tütsi i tölti, 
ma k^ vceti fQyi? 

Kat. si, tinlyi nkua razün! 

Per. mi nu! k§ n'i tenyu razün, ma IgSa fga, füte kitsi! 
koku di u pird dzüditsi. 



113 

Kat. V ^ tosfura Jcuü i haväyi grl^zi äu, l(fu^^ dea mandzd 
ql pöJeu Tc§ Vav^va, 'n hUi hukui a dzu<^a ^ kum^a; Vu vufüi 
täü ¥§ fgtse? i sufi Tcöze da hüt^se ^l m^i nt i kaväyi, q 
pcei nkUa s' V § v^a l§ V i dl§zu koku di, xi n tukrd d§ py^s^ 
§n kupin ^ ^ii sakdtu, mi e §i tuzdti sut Vusela e nd^sn§ 
§n PiemUnte a tselk^se ina fdta d§ pul^ta pql n§ mina 
d^ fgme. 

Per. 4'ti föla? suram§nto lo V u vpnya da t^äo nt a fgbrika 
i aväi da vivo! 

Kat. ai! lo V u vifnya nt a fghrika! i n^ saväi nkua lo V u 
y' § d§ nöevu? 

Per. 0! dsta-kitsi! k' y' ^-lu d' ncevu d' av^a t^nta päu? 

Kat. a fobrika a va §n t^ra; tutu §1 mündu u ru dt^ze. 

Per. o! fute Mtsi! tutu ^l mündu u /'u dl§ze, e mi, § n§ n^cs 
nkUa s§nti a dla n^te, 

Kat. ^ püa^ V ^ v^a. 

Per.- ^ ki V a ditSu? 

Kat. a fu kunty^va V ^tru di Marygna d§ Bati-Kaifi a fo» 
Slva nt ^l falnu da Tsambnna. a diz^va kf a V av^a s§nti 
dla da Anamaria d§ B§din e k§ lei a V a s§nti dla nt a 
so bitla. 

Per. o! sta a vägo k§ tr§ fdmne i fq,n tutu §1 mUndu! ^ 
pm V§ impu^Stbile k^ a fgbrika a vgge n t^ra, pelk§ ncen u 
n§ po f^a pgni fli n§md a frghika, 

Kat. V^ dzüstu lo-li, kfufa lo-ld! i diz^vu ke dui g träi 
d' asi Ki s§ sufi hüt^i a f^a di drgpi, ün i dl§zu k^ V q 
kud^ki sta dal mirin; e V ^tru Ku sta p§l dzutr^u di 
rtmnym, § kual ^tru ki dl§ze, ^ n§ m^aröldu tsü, Hu stap§l 
dzutrevu d§ sgnt Antöni i dl§zu kfi q,n dgtsu da fpa koku p^a 
d^ br^i ^ koku gunea a di kunsyei du tdtsu, ¥i swh i tSü 
kfi kum^ndo äu, p^l t^ntu k^ a kumüna a n§ dgge tsü §1 
privüedzu a fa fgbrika f aläu i Depäuli i ra s^ro e i s'un 
vq/h, ^ ^u füse v^, aläu ny* Jftsi ^ sgma b^V ^ m§ndlki, 
pelk^ se füsmo n^md düi ggti küme vUi e Malge kufi kalköza 
au süa, aläu tgntu a puf^va fikua ndga; ma ny' gtSi, su tgl 
balq/n ql pöku kfVav^va u s§ V a mandzd e salakd. a! o! 
stavüta CR pya V ömu rtku e dgtsu dam^ntu ai mßi (a th^nze). 

Per. la via! d^t§ pgle! k§ vceti fgyi? Vq ün lurdün! ma 
tutu ^ a/r^ndza! §, s^t§, s'la kgpita k§ ti gdzi da b^zdnyu 

8 
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d§ Jcalköm, dtmfu, a mi, mi, ti s^i, V ^ f (B dlüngu vuyü b^n, 

^ s^ ti n§ fü$i t^ntu d§ hudle Vi stq,n §a süa, mi § fpur^va 

f^a dql bqn. 
Kat. mi § n§ v'a kapisu, k§ vurui dla kufl lo-li? 
Per. s^nt§y äu, postu k§ sgma süli, § f u digu, ce katd n h^l 

p^a d§ kautsdte rüse da fdmna da Anamaria d§ B§din, i 

m§ küsto tsinku pqtse da s^f e m§dzu, aposta p§l dgtre, 
Kat. q mi ^ n§ sun ina fdmna da kautsdte rüse, no! kfi 

küsto t^ntu, äu kq sqma t^ntu nt a mizeria. 
Per. ma vta, q t§ digu, sta a s§ntla! ql kautsdte ^ y* (b Icat^ 

pql ti § pcßi u i sra fiküa du rqstu, l^sta ti n§ stggi 

t^tu Sa tüa, 
Kat. (ffndu a finta,) ma mi ^ n§ v' ^nt^du! 
Per. § vurqva d/it§, k^ ti vinyiSi st^äira t^ldi kitsi sut ^l 

pöltyu d§ Balketa, k§ ti aSpetäist atsatg dre §i fgsi d^pqltye, 

k^ mi ^ vun a py^a ^l kautsdte a ka, k^ y' ce aUatgi n 

fündu a ^ii banki^a. § pcei ^ f el pöltu, bgsta k^ 

Kat. km§?? k^ § m^ ^l venye a vany^a sut §1 pöltyu? o! mirgku! 

ma mi, Sifi äu, §ü mi, u n^ s po fücua dil n^nte, ^ 

Per. e! fola k§ ti n'ei üna, s^ti f^ paräyu, f^i da mirm d§ 

fgme, ti § i tößi tüzi, via, fgm§ su pyaila, § t^ dufi tutu lo 

k§ ti vösi, brQva! 
Ka[t. (da UL) § vceyu dlyi d§ Si, pr§ nrlm^n§ b^ 

(a Per.) Si, ma § b§n, mi § vinyirce, ma i m§ pülti §1 

kautsdte rüse. 
Per. p§sta! ti n§ vcßi k§ f §1 polte? ^ vun b^V e äu a pyglle. 
Kat. o! i aväi t^pu, pelk§ v^nta k'^ vgge a fikgm§ äi tüzi. 
Per. §i, va e fa vitu! mi ^ vun a py^a ^l kautsdte, ¥ § y' es 

atsatg §n fündu a 'n bank^a. § pcei ^ venyu. ^ sta a s^ntla: 

hi ven §1 prlmu, u s^ a^pBta dre su barün de p^ltye, k§ V ^ 

kitsi sut §1 pöltyu, 
Kat. va b§n, § sgma §nt^§zi; bgsta k^ Bzaste u rC u s^ vi un 

§nt^nde. 
Per. l^Sa f^a, kq tutu ndra b§n, 
Kat. (da Ui.) tutu ndra m^a, brutu balq,'h! (a Fer,) stgme 

alegru, § vun § pcei ^ tülnu, (a pplte,) 
Per. (da Ui,) äu, s§ Bzaste, u fw saväise, si, k^u vinyir^a 

bqfi dzifUzu, p§sf e utSifüte, u s' § vuyu py^a a fdmna dzüvo, 

ma si, Ji l/ q,fi da vinyla lunge (mustrfndu fl kj>lne,) 
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gena t^lsa. 

D&astS e Perudzan. 

Dz. Perudjgq^n! hq füti-tü li? ti n§ ven nu? 

Per. äu ^ venyu sübitu; v^nta Ve vgge fin a Jca, pcei ^ 
venyu. (u pplte.) 

D2. fa sp§di! SQi-ti? (da lei.) äu u y' ^ la TSünya Ku 
tsistela kuf'i a Djsma, pelkq u dt§ze Ha i Jcüntya ii m^äzu 
duyin d§ tsü, ndoma fin a vägo, (kaminfnd^s^ vfrsu §1 butMn.) 



§ena ku^lta. 

Malge ^ Dzaste. 

Mal. (^, (B, Dzaste! afäüi-vm mstu u nostru Ferudzq^'h? 

D2. Vera au Jcitsi, u m' a ditsu Hu ndai^a a Tca; ma § 
hum' ^'la k§ ti di „u nostru^? V avUi ntra tr§ q JcuQtru? 

Mal. k§ di^u trüpe! i m§ küntyu Hu 'n fa d§ kudle kq u 
s' meriir^a H ^ nu lasäise tsü ntr^a ^n ka. tüf u di a 
Vustarla, u s^ aki}mpa n^md a üra d§ mandi^a, kugnd'u n§ 
a nvla! d§ ncetse u ven a dulmta, kugnd'u vöea ^ pcei ap^a 
fikd, u runfa kum ^l müa d§ Bursün, s^tsa dime n^ kr dpa 
n§ stsopa; s^^ u rlqbu, Va IM razuii k§ mi, s^ sun maröta, 
skgndzu d§ nd^a a tsam^a ^l balbea, u dl§ze k§ oe di pufäi, 
fdtu si sta ^d ^, H u' m vcea h^n kum a ina nyg S rgti; tutsi 
i d§SpetSi K u m§ po f^a, u' m fa, dsa f ^ ina manera d§ 
trat^a, dsa f § a pgga d^ averu l§vd da fa fgme. Igsta dm 
k§ kugnd^ q m§ V ce pya, u ri aveva m^nku ina karm§za da 
kandzgse, 

D2. §n fgt^§ fin, mi s§ füse küme ti, q vuf^va fgira vägo q 
vuT^a mandz^a q h^vo q st^a alegra kum u fa lei; tüzi, i 
n§ n' aväi, . . . , a ra fin di fin, Jci vcea V ereditd v! s pagrd 
i debiti. stu mundu V q d§ ki u s' u göde. lei, Igsta H u 
stgge alegru q Hu pose av^a dql kumga. 

Mal. V § fiku, di^u, tröpe vqa, ma 

D^. s^nte, Malge, fa küme t§ digu mi. fpru pruv^a, aläu ti 
vugrgi, H u^ s hütrd a f^a ql köze bqn. 

MaL Hu vu/rUi kq fgtse p§l fgllu pruvga? 

8* 
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Di. sta a s§ntta! mi ^ vujr^va dlt§ ina höza, k§ V ^ dza n 
p^tsu, ma av^va dlüngu päu k§ ti m^ dUi d§ nu, ti s^i, k§ 
ina Vota ermo dsa n pöJcu ami, §ikq tulnQm§s§ a p}a ami, ^ 
pöei ti vugr^i 

Mal. (da iBi.) Stoma a s^nila, (a Di,) ^ nf sgmapa n§mt, nu! 

D2. n' § pa lo ¥ § vuf^va dlt§, e vuf^va dlt§ Ti q ce hatd ün 
b§l anea d^ aldS^tu ndurd da Anamaria Gayeta, k§ V a a 
m^öna d§ mu ^h tstma, pql d^tru, 

MaL (da IH.) § i SQma. (a Di.) düka domfu! 

D2. äu kitst? ^ n^ V ce nu. ^ ndrce a pygllu, ^ ti vene kitsi 
sut ql pöltyu dQ ialketa, ti f atägti sut §1 vutin da skgra, q 
mi ^ fu pöltu. hgsta ke .... 

Mal. §i n§ füsi minisüii, m^gpra k^ u nostru halq,h w' fi fgtse 
d' dse, mi ^ vÜ wh fun, n§, s^i . . , , vuy^ ^tsi omo i at^äi ^l 
kapea, ma ny^ ^to fdmne gma a trdta, §ik^ n^ stQv§ a krddzo 
k§ mi ^ s^ge d^ kudle .... 

D2. br^a, Malge! n§ fgm§ su d§§pyazla! u vi ]f ^ miQi täü 
ncen kfu sgtse d§ n^nte. 

Mal. (da IH.) aSpef a mi k' § f astgntsyu, ^ b^n, § vinyirce, 
ma s§ Perudzq,fi u s^n' §nt^nd§, aläu 

D2. Pefudzq^fi, u deve eso nda a ka a py^s§ di södi p^l pagQa 
a Bzlna, pelk§ V a p^lsu pg,ft e Irütsu; V gma dzud, ^ ti nu 
spi kq a Dzlna a n§ vcea fga kreditu a noßfi, l&i ku^nde 
¥u'i va karkufi, a kum^ntsa a fgllu bal^a p§l vägo ^ ql 
p^tse da cßtSu yi skand^yo nt a gayofa; sik^ V q meyu k§ ti 
vggi a ka ^ ti pgSi li da V gtru trevu, düka, maramq^n u 
tulna ^ u f vage kitsi, aläu V ^ bun d^ ntätt^ ^l küa d§ kgtsi. 

Mal. va b^h, ma se Ui u s^ akülse, kfi äölti, mafamg^n u 
mandzäise a fceya d§ kalköza, 

Di, IgSa fpa da mi, kf u n§ s^ akulzrd d§ n^nte. 

Mal. ^ b^n, aläu sgma §nt^§zi, (a pplte,) 

Di. si, sgma §nt<^§zi! stavöta q i sgma al bun. ncen u n'av^va 
m^i täü dzüdikd kq Malge a 'fi faise d' dse. Perudzq,fi, d§l 
vote k^ § i dima K u s' ^ pya a fdmna täü veya k§ Ui, u 
n§ dt§ze k§ al m^nku u n' a päu k' a i n^ ufi fgtse ncena, 
budzarün! § s^ntu vinyla äigüa kfV§ lei. buncea k^ Malge 
a s§ n^ ^ dza ndg. ^a i/ Bra nkua, § n s§ntlmu karküna 
b^la. bgsta K i n§ s^ däiso d§l patqle. 
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§ena kulnta. 

Perudzq^n q DSasti. 

Dz. lund' e-ti sta fin äu d' Iura Ic^ ^ f oSpetQma? 

Per. prtma sun nda fin a Jca, q pcei ^ sun nda a Jcat^m^ üfi 
düi q m^zu d§ tabgku fi kölda ^ § n'ce s^nti a kunty^a ina 
h^la n ka du safinea. 

Di. ¥^ ¥i kuntypven-äi? 

Per. i kuMy^vu düka k§ dzcei u y'era üri, ti savr^i ki V^, 
s§ t§ dlgu tutu; düka, dstu-kitsi, u Staz^va at^tu p§r ndga 
a selvta da testimöni nt ina fats^nda § mandz^va i makarui 
kf i av^o dza kumandd, ma pelk^ k§ nceii u n' u vcea fis^me 
i q>h tsamd p^l testimöni u sa/inea, ^ lei ¥u sav^va k^ i 
söei du sarinBa i V oApet^vu a mandz^a §1 lazQnye u y'§ nda 
lei a dlyi k§ u safin^a V Bra a mandz^a i makarüi ^ k^ u 
V avfva mandd lei a mandz^se a so p^lte, sik^ i scei du 
sarinea i g,ri dgtsu §1 lazgnye, ^ lei, u s^ y' a mandz^i ^ stgme 
aUgri. 

"Dz. V ^ sta fi hülu, v^nta pröpi av^a i di^tsi da proküratua 
p^l f^ne d' äse; ma, via, ndgma, kq TSünya u n' aSpeta, 

Per. l^stu, vage la a to fdmna k' a vefi a tselk^te. 

Dz. s^ a t§ tsgma, dlyi, ¥ ^ n'i sun. (fntra nt ^ butWi.) 

Per. ^2, si, va, Igäa f^a da mi! (da lei.) bunöea k§ V§ skapd. 
düka m^afamq^n u s' akulz^va kalküza. 



§ena sesta. 

Katari ^ Perudztin. 

Kat. Perudzg,n, y' ^-lu tsü, Dzaste, li n ka da Dzlna? 

Per. nu, V § sulti, ma u de tuln^a prdstu. mi, ^ m§ kelz^va 

k§ ti fü§i dza vinyüa p^l py^t§ §1 kautsdte, 
Kat. na, ü ^ ^n sun vinyüa p§l lo; poelk^ § n' ce nküa fikd si 

tuzi, ^ sun vinyüa p§l dla a Dzaste kq Silv^stru JRitsu u 

V av^va mandd a tsam^a. 
Per. ^ h^n, ti fw dir^i, ku^de V u vefi a ka. s^nte, äu mi 

^ntru li n ka da Dzlna ^ pcei da li a n pöku § söltu, § ti 

va ^ vene prdstu. (fntra nt ^l butMü.) 
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Kat. (da Ui,) Jc§ buipldi d'omo, u m§ dl^ze Jc§ Dzaste u 
vC y^ §. n Sk^ndzu q V (B vlstu mi, ku^nd' u y' ^ ntrd. ma, 
?a ßa, k§ s§ pösu truvga Mälge, ^ vceyu Jc§ ti w' a pggi. 



au f vun tulna a vägo ^ a s^ ^ akampg a ka. ma, q s^ntu 
vinyla karkun, /§ dzüstu M, 



§ena s^tima. 

Malge ^ Katari. 

Mal. (ntr^du.) o! Kat^, kum^ ^-la k^ ti e li? 

Kat. ^ sufi pasg a vägo s' ti eri a ka, § pcßi § sun vinyüa 

hitst p^l tselkga Bzaste. 
Mal. mi, § sun ndg a tselkgt§ a ka, p^l dlt§ k§ u to Dzdste 

u' n sa fpa d^l bfße, 
Kat. § mi aSi era pasg a vägo 5' ti eri a ka p^l kunty^tqn§ 

ina dröla du to Perud/sq,n. ^ kum' ^-la ndg, k§ ti ei vinyüa 

kitsi? 
Mal. i tößi tUzi i wl q,fi ditäu k^ ti eri vinyüa kitsi a tselkga 

so pifa, 
Kat. ^ ^ ti saväisi k§ rgdza ü os, st§ säira kun u to Perudzq,h! 
Mal. § s' ti saväisi k§ rgdza ü od mi asi kun u to Dzaste! 
Kat. k§ f g-lu fgtsu a ti? 
Mfitl. k§ f g-lu fgtsu a ti?_ 
Kat. mi era dzustu vinyüa a tselk^t§ p§l dttru. 
Mal. mi asi era ndg a tselk^t§, pql dltru. 
Kat. düka, dimru. 
Mal. dimfu ti, prima. 
Kat. mi si, ¥§ fu digu, ma ^ vceyu kq ti m§ digi asikudla, 

ü u i g fgt§a a ti! 
Mal. düka, sta a s§ntla, u w! a ditsu k§ vur^va dgm§ ün 

anea dl aldz^ntu ndurd, mu ¥ § vinise a pyglmru kitsi süta 

stu poltyu ^ k' § V aspetäise suf a sk^a. 
Kat. a mi, u to Ferudzqn, u rvi a ditsu Ku vur^va r^gal^m§ 

n p^a d§ kautsdte rüse, ma k' ^ vinise a py^lmere kitsi suta 

stu poltyu q K ^ V aspetäise dre ^l p^ltye. 
Mal. k§ karönye d'ömo! 
Kat. k^ kölne d§ di^u! 
Mal. i n' y* q,n n§nte fali u nome a dtyi Dzaste Küa. 
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Kat. au to i vi i V q,n mpnJcu fali a hüt^i norm Gdletu. V ^ 

propi Ä g^a pedzu Jc§ Jcud d§ Tibido! 
Mal. u to, u vuf^va d' lüngu av^ a spcefa n§md pql teSo nt 

a iQna, 
Kat. ^ u to u vur^a d' lüngu av^a a droza p^l druz^a 

§ TU sce mi Jc^! 
Mal. st§ säira V a da fpa Tcufi mi! 
Kat. q vöeyu aspet^Uu dre VuSu Icufh ün h§l verlügru § hQtru 

hum in kceru. 
Mal. nu, s^t§, meyu V ^ k§ s' atSgtemu tüf^ du Mtsi, ti 

al me postu § mi au to ^ Jc^ i Igsmu ßa, nkinSi mi ^ m§ 

v^nyu §1 Jcautsdte § ti V anea ^ pcei düdüm^nya ti, ti ti buti 

V anSa q mi ql kautsdte ^ ^ vi un riwxi hqh. 
Kat. si, ma § vöeyu salv^ifa. 
Mal. ^ mi, ^ vöeyu äkürcfu d' §n ka, 
Kat. l§sta kalkün V q Sulti! atsatgms§ sp§di § pcei 



§ena ut9va. 
Malge q Katari. 

(atSat^i au so pöstu.) 

Dia^te e JPerudzan. 

D2. (avantspid^s^ kun atensyün; da lei.) fifi Ki fq>n sa mq,n, 

Perudzq,h kun Tsünya, V q meyu H q avtze sq Malge f ^ 

vinytia, (s^^n kamina vfrm pültyu.) 
Per. (da fei.; ki sa V und u s§rd nda, Dzaste. u s§rd nda 

li suf §1 paramüa au, fink^ Tsünya u rüdze kun a Dztna; 

V ^ m£yu Ti ^ dgge af^tu sq Katari f ^ vinyüa, (»^ 'n kamina 

aH vfrsu ^ pültyu.) 

Dz. (8ut vfüte.) bs bst! Malge! 

Kat. (da iBi.) ven entsd k^ ^ f a dun Malge! (a pta vuie.) 

bs bst! 
Per. 65 bst! Katari! Katari! 

Mal. (da Ui.) ^ fa dun Katari, bqku futü! (a pta vüie.) bs bst! 
D^. t^! V anBa, V ^ kitsi. (vur^nd^ra abratspa, a ru ^pünt^a via.) 
Per. t^! §1 kautsdte. f^i da vägo §1 bqle (vv/rfnd^ra ahrats^ 

a ru ipUnt^a via,) 
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§6na ultima. 
Diastevu TSu/nya 

(tHkUf d^ drfntu, § pcti d^ fora kuü tütH % ptH). 

T§. (d^ drfntu.) si, Si, ^ sun pa tsuku, ng, Q p^ta! a sr^a 
da rla V ^ nQ fuse Uü bufi d^ ndgrnn^ a Jca Tcuh a lant^na 
a fa mq,n. 

Per. Z'^7 }mvma h^ TiUnya u s'un va, 

T§. ki sa, V und 1^ i s^gu ndgi, Jcuäi dui bal^! K i n§ sun 
nicu vinyüi! i n' q,n tsantd li Tcum in bdku au süa, ma Tcq 
di^Uy u^ m smäya d' avi^a s^nti hudz^a Tcalküza sut§ stu pöltyu, 

dgma af^tu! (u s'un nültra kun a lantfrna ^ta p§l vägo lo V u 

y' ^, ^ viatu y' ^tU u di^^:) k^ pqsta futi-vul? i m' aväi lasd 

la sülu pql vinyta kitsi kun §1 vösto fdmne. tQntu i m'u 

p^i dla .... 
Kat. Si, dlyi, k^i v'u digo lo V i sun vinyüi a fpa. 
Mal. si, dlyi, ki'i kfi sun vinyüi a tselk^a. 
T§. V § d§ bun vägo, lg k^ i sun vinyüi a fga, si, säi v^üi ^to; 

ma t^ntu i p^vi nd^v§n§ a ka p§r atsat^v^ kitsi. 
Kat. i n§ f aväi pa nkua kapta. 
Mal. i n§ saväi pa nku k^ ^. 

T§. k§? k§ n§ fcß nkua kapla? k§ n^ sce nku K q? düka Ti^-lu? 
Kat. u nöstru BzasU V a ditsu a Malge .... (Diasti vur^va 

f^a stg'kugtia.) Si, ^ v' u vceyu dla. 
Ts. Igsra dla; si, dimfu, dimfu. 
Kat. V a ditSu a Malge: vene, k' § t§ dun üh b^l anea . . . 

bgsta k^ 

Mal. § kitsi u nöstru Dzanfütre Va ditsu a Katari: vene V^ 

t§ pöltu in b^l pga d§ kautsdte rüse. (nt su mum^ntu-li 

Ferudzq>n u vur^va aU fglla t^io.) 

T§. a da bun! g i b^i bälgt! ^ paräyu kum ^-la ndg? 

Mal. f ^ ndg k§ ny* ^to ^' s V ^ma dttäu q kihsi ^' s sgma 
baratgi ql pöstu p§l kuyun^lli b§h. 

Ts. buzarün! i v§ f qfi fgtsa b^la. i v' a säi meritg tutsi 
düi; pelkq ti, Dzaste, kun ina ströpa d§ katsüri § na brgva 
fdmna, fQne d'äse, suii köze pröpi da fQse l§nyga. q ti, 
Ferudzqn, selvlte di södi da fdmna, p^ akat^a ql kausdte a 
y'pto! buncea, k§ y^pto i sun st^i tsü brgve k§ vuy^^tsi, q nQ 
fgn§ pa tili nu d' äse. 
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Mal. i di pro b^, 

Kat i ^ mefit^vu Jc^ y^ aspetäismo hun in h^l maraetn suf fl 

faud^a, Tcum f g fgtSu Änt§ie au so Dmnto. 
T§. ^ vuy'ptSi, Jc^ di'VUi? 
Per. Jc§ vurui T(§ digmo? p^ sta vöta i n§ f q,h fgtSa; pql 

avinta, ^s n§ stargma nt u nostru, s^a tsü nd^a n ram^ngu 

l^Jca. 
Kat. s^ti, tu, tu (vfrau DlaaU,) M Jc^ V ^ df huna pQsta 

u ^ dhnriSe, ma ti, ti f^ u düa, 
DJ. Tc§ vcß'ti ü ^ dige? dsta f ^ stg a prima q V Ultima vöta, 
Ts. hr^vi, la paräyu i m§ py^^i; vüi ^tSi tinlv§ d* dküntyu 

d^l vosto fdmne ^ pQhs^i Tcq s§ tüte ^l fdmne i füso paräyu 

dql vosto, i pr^vo i pur^vo d^ ^l foeu ai Jcunf§syun^. 
Kat. ^ Mal. hr^vu, Tsünya, y' aväi fgtsu na h^la dutrma. 
Per. si, ma äu, pöstu Jc§ Vafga V ^ ar§ndm, q vöeyu, Jc§ vggmo 

a b^vse n duyu d'Jcual hun, li n ka da Dzlna pql fga p^ze 

tutsi nsqme. 
Dz. si, ndgma. 
T§. si, ndgma, ti, sübitu, ti faräisi meyu a Jcat^ne dql pq^n 

ai tüzi, nun pa pagpa dql vin, 
D2. ^ vurgma Ki venyi a b^vo; ina sairutg a n§ fa tumbpa 

in ^Ibo. 
Ts. si, ma mi djsöei, q i n' oß dza dgtsu dql bqU sairut^e, § 

bqn, ndgma, ma a n pgtu 

tiitSi ns^me. Tcum* q? 

T§. ^ v&yu, H i m^ Igsi pag^a mi, q hq vuy' ^täi i m'prumdti 

d§ m^ tsü ndgv§ a atsat^a sut i pölti. 
tüt§i ns^me. si, si, § v^ dmrgma q sgma tutsi kunt^nti. 
Ts. q mi, q sun tsü kunt^ntu k§ vuy' gtäi, Va sqge finla 

paräyu, k'i sqgi r^ätgi tutsi n p^ze. q sun nku tsü kunt^tu, 

sq kuMi ¥ i n' q,h SQnti i p§ldüno vuy' ^tsi q mi. 



fin. 
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n. 

Lftra d'in paiz^n ulmyqsku a so flyu 

ke r^ sut i qlme. 

ülm^a, 11 mgltsu 1902. 

Me Jcgl fycea, 

cß ritsevu a to Iura q sun kunt^tu d§ s§ntta k§ ti st^i b^, 
ringratsy^du no snyUr; asi ntf ^Ui ^ sgma §n sdlute. ^ sun 
sigüa Tcq i primi di d^ suldg i te smiyerqjfi b§n lungi, t^tu 
tsü Tcufh a disipUna H y^ aväi vüi ^tSi; ma ti vugr^ k§ pöku 
pql Vota ti ti akustümi ^ dläu u t^npu u pas^rd tsü prdstu. 
u tsü k' u m§ rinkrdse V§ k§ ti ei äkapd nt ina stadzün ke 
av^va pröpi da l)§zdnyu d§ ti, tgntu tsü kun tutäi si travpyi 
K gma da fga §n kampQnya: u y' ^ da liam^a, da pu^a, pelk§ 
i vlyi i tS^n^o dza; i mürgnyi da fQa, Ku s§ vi f^ drukd t^tsi. 
§n süma, § n§ sce m^nku mi kuni § m§ fard, a pypa d§l 
d/sfuln^i, i küstu, ^ ti ti s^ sq ny' ^täi ? pgma sp^do! ^ d§gu 
pöei dlt§ ke sql pgtu u n' § nkua kapitd lotrBa na d^grgtsya. 
Anyezin a f ^ ndg a Sköea a ra vgka via-ld nf ^ äkapite. nt in 
mumqntu k^ lei a rC \f ^ stg at^nta, Gavo f ^ ndg nt ^l brutu, 
f § skyg § s^ § rübatg § f ^ vinyüa fin da kudla nüze grosa, 
a s' ^ rüta na Spgla ^ 7 ßa da skena ^ f § restg sdka sql 
postu, äu § f ce v§ndüa a Skufyeta ^ kultd k^ i f gdze dgtäa 
p^l lu kf ce putsü. u nifg pagg subitu ^ kun si südi-li § 
faz^va küntyu d§ mandgtene kalkun a ti ^ katgmene in' ^tra; 
maramq,n, vgte al di^u, nd^nd§mene sü au tdtsu § n§ sce küme, 
kuntgdzu, a s§ s§ge ndg: (ß p^su a bülsa! ti vägi fifi a k^ 
püntu k§ sgma d§sgratsygi! fultünya k^ fi pöku d^ grq,h, du 
tr§ patäte, pöku kastgnya, m^dzu sgku d§ bolbaryd §n ka ^ 
\f gma nküa, düka ^ n§ sar^va m^nku mi küme tuir^a, § t§ 
rakum^ndu pcei Siküme k§ ti ei kapitd nt ina grq,n tsitd, a ra 
säira, kugnde ti neSi d§ n§ p^ldete, q d^ r^tirgte p^l t^mpu, ^ 
pa^^ndu n tsqlte kuntr^i ti n§ dggi dam^tu a kudle ki t§ 
tsgmo. ^ ttra d§rttsu q n ts^lti pösti n§ stgye a nd^a, pelkq 
^ pödi s^tsa spyegghne tsü fi-ldy q krddzu k§ ti vd avr^ 
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Tcapi, fi süma, vpld§t§ tSä Jc§ ti pö&i dal hatlve Jcumpanyli, § 
t§ raJcumpndu pm fikua d^ St^a ubidi^nte ai tm superiua § 
d§ fQa §1 hufi suldg, d§ n^ fft§ hüt^a n puiün pelkq äläu i 
n§ t^ dq,n tsü pelmeü. fivetse mi av^a pyaita ti viniSi suvi^jgi. 
^ pößi s^ ti fQi u to duv(^, u po dgls§ ¥i t^ fgtso Jcapuf^a q 
tgntu u sr^a ina grg,n Tcöza pelk^ aläu i t§ büto nt \f eletua; 
pelk^ a riSp§tu, ti ei fiküa h fycßa istrüt ^ ti f far^i in' omu, 

n pas^du Jcöku di ^ t§ mandrce n saJc§tin hun im p^a d§ 
Jcautsdte, Va fg fgtsu to scea Ninin § im p^a d§ manyöti, 
K a f a fgtH to m^a, Tcufi du tr^ vydte, dui tultei, ina tüma q 
Jcöku nitscera. q äperu k^ ti n§ far^i p^lte au to kapitQni, 
nkinsi u t§ vurd tsü b^, 

bQsta, stgm^ alegru, f v^lda kum' e f oe ditsu d§ fgllu 

vruntea q d§ st^a n ggmba § pm ti vugr^i k§ ti n§ t§ truver^i 

molkufit^tu, tütsi kuäi d§ ka i t§ salüto fi kumpanla du to 

kapit^ni. avr^a nkua t^nte köze da dllt§, ma q finisu pelkq 

§ n§ scß tsü l^ k§ dU§. vceime dlüngu bqh kum' q i uii vöeyu 

a ti q krdde§m^ A^ ^ swh to jppa 

Deanto. 

(Carlo Veran.) 



m. 

Dialog zwischen zwei Bauern. 



A. brutu lavatwu, K q k^ ti gi ditäu d§ mi, buzi}ldu brutu? 
ti ei nda a dla d§l köze k§ n§ sun v^re! § t§ mtistrerd mi 
§1 bql mvo, azenün porku! 

B. kq? a mi lavatwu ?! porku, ti vcei mustrgm^ a mi? q sun 
bun a mustrQte a ti, § sun bun a d^ne istgntsa, n' q-lu pa 
v^a, ti ^i ditsu kq Ste V era tsüku § KV a l§dzu a vita a 
Karlin? V§ ti k^ ti ei buz^ldu, ti di ql köze § pöei ti n§ 
vuTäisi av^fe diise. § ki q buz^ldu, § Igdru .... 



Etymologisches Glossar. 

(Dialekt von Ormea.) 



a6rafs(Ja, v.(*ad-br5ctar^),abbracciare. 
a/j^M, 8. m. (*äff^ctu), affetto. dpa a., 

andar a vedere. 
afpaj 8. m. (äd-föc^rS), affare. 

aif adv. (?) si. a.k^ , altro che 

akamppsey v. (*äd-cämpärS), rinca8are. 
akölzese, v. (*äc-corrtgSre) accorgersi. 

Im Gegensatz z. Tosk. jedoch c. 

acc: a, kalkDza. 
aküntyu, 8.m.(zu kunty^)^ „a conto". 

tinlse d^a,, stare presso , ac- 

contentarsi di 

akuUüm^Cj v. (*ac-cü8tüniar^), abi- 

tnarsi. 
aläu, adv. (ad-ill' horam, cf . äu\ allora. 
aldi^iUj 8.m. (ärg^ntü), argento. 
aUgrUj adj. (*äl§cru), allegro. 
alm^j 8. m. (ärmartu), armadio. 
dlmrlsef v. (?) diventar molle; umi- 

gliarsi. 
amhruidta, s. f. (ämbröstä + Itta), 

specie di stoffa. 
ami^ 8. m. (vom frz.), amico. 
am^ttj adj. (Emäru), amaro. 
arnüa^ 8. m. (ämüre), amore. 
anamur^e^ v. (In-ämüräre), innamo- 

rarsi. 
an^üy s. m. (an^llu), anello. 
animpaf 8. m. (äntmale), animale. 
apfna, adv. (äd + p®na), appena. 
apöita, adv. (M + postta), apposto. 



ara', 8. m. (aratrn), aratro. 

ar^ndipse, v. (äd + germ. ring), ag- 
giu8tar8i. 

aruldpsey v. (äd 4-r^cordare), ricor- 
darsi. 

a$l, adv. (aequg 8Tc), anche. 

ahpet^a, v. (Iisp^ctare), aspettare. 

astantsy^f v. (äd-8tänttäre), aggiu- 
8tare. 

dstu, pron. (tste), questo. ästa-kitsi! 
=„questa-qui 8C. ^ buffa, terribile 1", 
exclam., accidenti! 

dsu, pron. (tpse), quello. fpne d^äse^ 
far di quelle, far delle storie. 

atakpa^ v. (*ätt^are), attaccare. 

atentsyüfi, 8.f . (ättünttöne), attenzione. 

atfntu, adj. (ätt€ntü), attento. 

aUatpa, v. (zu plättU8, it. appiattare), 
nascondere. 

äUy adv. [von ad-fhöram, das je- 
doch hier nicht den analogischen 
Einflnss des Tonvokals von hodie 
erlitten hat, wie im prov. aqre, 
frz. aQre, Qre [vgl. Comn, Kom. 
VI, 381, VII, 358. - Gröber,Wölfflins 
Arch. ni, 140. — Suchier, gram. 16 
(♦hahora)]. Die reguläre Fort- 
setzung von hüra ist üra für Ormea, 
somit ergab ad + h^ram zunächst 
♦aüra (cf. de ill'hora>- dlUra), und 
nach Schwund des interv. r (cf. ad 
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hanc hüram >> f'tkUa) die vortonige 
Kurzform *aü (cf. t'tküa'^nku in 
Proklise), aus welcher durchWechsel 
des Accents (cf. pavöre >► *paü >• 
pdu sowie Gelinde 107 iura = ora; 
15,24 etc. päu) das mod. äu ent- 
steht (cf. ad iir hüram > aläu)]^ 
ora. b^* e äu, subito. 

avantspae, v. ("'äbäntlSre), avanzarsi. 

avfOf V. (habere), avere. 

aversprij s.m.(Mv^rsariu), avversario. 

avinlay s. m. (*äd- venire), awenire. 

avizpa, V. (♦äd-vTsare), guardare. 

aienÜHj s. m. ('"astnlJne), asinone. 

oiia, s. m. (ac€tu), aceto. 



badBra, s. f. (plitSra, Opferschale, wo- 
von span. pätera. Ormea zeigt 
paroxytone Form in Anlehnung 
an Su^x -aria. Vgl. auch span. 
pat^na), patella, in der Redensart 
patäte ü b, 

bäkUf s. m. (germ. bik), becco, becco 
comuto« 

balq^fi, 8. m. (? Ferraro, gloss. monf. : 
balan = balandran), stupide, cretino. 

bal^Büf s. m. C^'bärbSrtii), barbiere. 

balpdf V. (ballSre), ballare. 

bankpüf s. m. (germ. bank 4- ale; gen. 
banc& [Casaccia, diz. gen.], piem. 
bat'iküt'i)f cassone di legno che serve 
per metterci da una parte le ca- 
stagne, i fichi secchi ecc, dall' altra 
la biancheria. 

baratpüy v. (zu it. barattare), scam- 
biare. 

bafArif s. m. (St. bal + 9ne), mucchio. 

bfvOf V. (btbere), bere. 

b^zdbnyu, s. m. ('"bis-sontü), bisogno. 
avfa da b, d^ kdiköza^ aver bisogno 
di qe. 

biarpvUf s. m. (bSta + rSpu, Acqui, 
Moncalvo biar^va, Saluzzo, Turin, 
Mondovi byarqvüj Viozene, Pieve 
dieräva)j barbabietola. 

bitla, 8. f. (apothüca), bottega. 



biylttf V. (*biillyTre), boUire. a fa 
biyuiy „alla bollita", insieme coli' 
acqua nella quäle il cibo h stato 
cotto. 

bälbarydy bolbaryd, s. m. (♦b&rbärt- 
cStu zu barbarus wild? — Sant' 
Albino: barbaris), miscuglio di 
grano e segala. 

bpnkUf 8. m. (bank), banco. 

bpiUy s. m. (bisiu), bacio. 

h'pi, f. pl. (brScae), pantaloni. 

brgtsUf s. m. (hrSciu), braccio. 

brpvu^ adj. (zu it. bravo), bravo. Als 
Aufforderung = avanti! su! 

brutsUf 8. m. (?), formaggio. 

brikuj adj. (brüttu), brutto, ndpa 
nf fl b.j recarsi in un posto peri- 
coloso, smarrir la via. 

budzarüti, buzarAUj s. m. (bulgaru + 
{Jne, cf . frz. bougre, venez. buzzeron), 
im Ausruf o b. ! diavolo ! accidenti ! 

briMpa, v. (von frz. bouger), muo- 
versi. 

buMi\ 8. m. (bÜccüne), boccone. 

bülsa^ s. f. (*bursa), borsa. Auch = 
ventresca {bülaa di gdtu). 

IrülUf s.m. (piem. &^u, s. Diez bulo; 
zu dtsch. buhle), furbo. 

bufij adj. (bönu), buono. iso bun 
d^j essere capace di . . .; da bün! 
dawero ! 

bundtu, 8. m. (b<5nu + tttu), beretto. 

hmüba, s.m. (kann nicht auf bönu 
auguriu direkt zurückgehen wegen 
des Tonvokals, sondern ist Lehn- 
wort aus dem Frz.), fortuna. b, kf 
oder V^ 'l b. kf, fortuna che . . . 

büstu, s. m. (büstü), gilet degli 
uomini. 

bütpaf V. (germ. bütan), buttare, 
mettere, dare. bütpse a . . . . comin- 
ciare. 

butHfi, s.m. (apotheca+öne, itbotte- 
gone?), bettola. 

buzaruUf vid. btuizarün, 

buipldUf vom it. bugiardo. 

&^{H;a> 8.f. (^blSva), biada. 
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dam§ntUf s. m. (?). d^ d., far atten- 

zione, badare, ascoltare. 
dänyu, adj. (dtgnu), degno. 
dB^ie, num. (d^cem), dieci. 
d^f(Bra, adv. (de-föras), fuori. 
d^nEüf s. m. (dSnariu), denaro. 
denpaj s. m. (dtes nätälis), natale. 
dfntßf s. m. (d^nte), pl. d^tU^ dente. 
d^ritH, adj. (directu), diritto. tirpa 

d., tirar di lungo. 
d^^güj V. (de-excttare), destare. 
d^SpitHj s. m. (dSsp^ctu), dispetto. 
d^hpyaMaf s. m. (*dtspläcere), dis- 

piacere. 
d^igrgtsyüf s.f. (dis-grätia), disgrazia. 
d^im^nty^a, v. (*dism^nttcare), di- 

menticare. 
dif s. m. (dtes), giomi. 
dia, V. (dtcere), dire. 
difUf s. m. (dtäbolu), diavolo. 
diga, s. m. (dtgttsle), ditale. 
dlüngu, adv. (de-longu), sempre. 
dlüra , adv. (de-ill' hSra). d. k^ da 

tanto tempo che... 
dgUj V. (däre), dare. d^ne tüi k^ 

h* iin ühAf „dargliene piü che su 

un uscio" = battere fortemente. 
dre, praep. (de-r^tro), dietro. 
drfntUf adv. (de-intro), dentro. 
dröla^ s. f. (vom frz. drole), storia da 

ridere. 
drgpuj s. m. (dräppu), drappo. 
dröia, s. f. (?) cardo, pettine da lana. 
drükgaj v. (*de-rÖccäre), diroccare. 
dn^Ö^, V. (zu frz. drousser) cardare. 
drui(Baj s. m. (zu frz. drousseur) 

cardatore, „Wollkrämpler". 
düüf adj. (dum), duro. 
düdümfnyaj s. f. (*dia domtnlca), do- 

menica. 
düi, num. (*dui), due. 
düküj adv. (*d0iiique), dunque; altri- 

menti. 



dulmlaj V. (dormire), dormire. 

dumq,7tj adv. (d€ mäne), domani. 

dumand^y v. (dSmandSre) , doman 
dare. 

dv/jrüaf s. m. (dolore), dolore. 

diUrinaf s. f. (doctrina), dottrina. 

dütse, adj. (dülce), dolce. 

duvfa^ V. (debere), dovere. 

duvrpa, v. (MoperSre), adoperare. 

düya, s.f. = düyu. 

duyifif s. m. (düyu + inu) = düyu, 

düyUf s. m. (diiplu?), vaso di terra, 
nel quäle si mette il vino; misura 
per esso. 

dzüy adv. (jäm), gi4. 

cÜtakutiUy s. m. (it. giacchettino), 
giubba delle donne. 

diandulnaj s. f. (zu Gianduia, Hans- 
wurst des turiner Dialekttheaters), 
Kleidungsstück für Männer.^) 

diatagaf v. (gläctäre), ghiacciare. 

dz^mu, s. m. (g^mttu), gemito. 

dz^Uj s. m. (g^n^ru), genero. 

dz^nüyu, s. m. (genüculu), ginocchio. 

dz^rpa^ V. (gSläre), gelare. 

dJtirüzu, adj. (*zelösu), geloso. 

dz(Si, adv. (hodie, für *<Jbdzi)j oggi. 

dz(BUf s. m. (jocu), giuoco. 

dJ^pira, s. f. (glär^a), ghiaia. 

d^onda, s.f. (glande), ghianda. 

d^yikUf a4j. (germ. blank), bianco. 

digtsttj s. f. (*gläcta), ghiaccio. 

dMditsij s.in. (jüdictu), giudizio. 

dzvluQf s. m. (*dlümäta, it. giomata), 
giornaliere, „Taglöhner". 

dzu^j V. (*jocäre), giocare. 

dzürga, v. (jüräre), giurare. 

diüstUf adj. (jüstü), giusto. 

dzutrBvUj s. m. (der erste Bestandteil 
ist dunkel, cf. trEvu)^ vicolo. 

dJtuvgdj V. (jävare), giovare. 

dzüvUf adj. (jüvene), giovine. 

dzüvUf s.m. (jügu), giogo. 



^) Die genauere Bedeutung war in Ormea nicht zu ermitteln, da das 
Wort jetzt ungebräuchlich ist. 



M, adv. (h^ri), ieri. 

eletüa, s.m. ^l^ctüre), elettore. 

^ntfndOj V. (tnt^ndere), intendere, 
capire. 

entsd^ adv. (in + Scc^ 4- hSc), qua. 

^rb^bpa, v. (?), biasimare. In Ormea 
selbst nngebräncblich, nur in den 
Weilern der Umgegend verwandt.) 

680, V. (*S88^re), essere. 

esOf adv. (?), veramente. 



faUa, V. (fäll^re), sbagliare. 
fdmna, s. f. (fömina), donna, moglie. 
fäta, s.f. (♦fitta, cf. Kört.« 10261), 

fetta. 
fatsfnda, s. f. (facienda), faccenda. 
faudga, 8. m. (germ. faldä + ariu), 

grembiule. 
faiaa, s.m. (fabyolu), faggiuolo. 
fBüf s. m. (föUe), fiele. 
f^^ie, s. f. (filice), felce. 
felvga, s. m. (föbrSrtu), febbraio. 
f^rtUf V. (förlre), ferire. 
fla, s. m. (fllu), filo. f, da hkfna, 

Spina dorsale. 
fikpa, V. (*fTgtcare), ficcare, coricare. 
fif'i, s. f. (fTne), fine. a ra fin di fifi, 

in fin*dei conti. 
fin a, praep. (*fTnu), sino. ndpa fin 

a , , , .f andare a . . . . 
finuif V. (flnTrS), finire. 
finta, s. f. (*fTncta), finta. fpa a /l, 

far finta. 
ßyüy s.f. (flWa), figlia. 
fiyUf s. m. (flltu), figlio, „Sobn". 
fnEffaf s.f. (*fenäria), fienile. 
fn^tra, s.f. (fenestra), finestra. 
fnga, v. (foenSre), voltar il fieno. 
fnüyu, s.m. (fenüculu), finocchio» 
fpüf V. (fäcere), fare. f, ami, essere 

amici. 
fghrika^ s.f. (föbrlca), fabbrica.^) 
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fübtty f&ra^ adv. (föras), fuori. Die 

antiquierte Form ist fOba\ auch 

d^f^a ist gebräuchlich. 
/(Bt*, s.m. (focu), fuoco. 
fcbya, s.f. (fölta), foglia. mandl(^ 

a f. d^ kalkDza, accorgersi di qc, 

capire. 
f^lsa, s.f. (*försa), farsa. 
/pwc, s.f. (föme), fame. 
/()§M, s.m. (*ßLSctu), fascio. 
fQtsa, s. f. (focacia. s. S. 32), focaccia. 
fgUuj part. (factu), fatto. p'i fyty ^ 

fiji, in fin' dei conti. 
frddäu, adj. (*frTgtdü), freddo. 
fraea, s.m. (fratellu), fratello. 
frgbika, s.f. = fgbrika, 
fülnu, s.m. (fürnu), forno. 
funtpna, s. f. (fontana), fontana. 
futo, V. (fiitu^re), fottere. fig. füte 

kitsi! diamine! füte ma! butta 

via! kf füti-tü li? cosa fai la? 
fyCBa, s.m. (flltolu), figliuolo. 



gaty^Oj v. (*catttculare), soUeticare. 

gayöfa, s.f. (galli öffa, wovon span. 
gallofa, Bettelbrot, die ursprüngl. 
Bedeutung des Wortes, vgl. Diez 
gaglioffo, span. gallofo, henneg. 
galoufe, Landstreicher, wall, galofa 
Fresser, bezeichnen damit femer 
die empfangende Person; lomb. 
gajofa, orm. gayöfa die Tasche für 
den Almosen, und dann Tasche 
überhaupt. Hierzu ist wohl auch 
tur. gayöfa >• bocca, boccaccia zu 
stellen), tasca. 

g^ay s.m. (gällu), gallo. 

ggbyaj s.f. (*gavea), gabbia. 

g^ba, s.f. (gamba), gamba. 

ggtUf s.m. (cattü), gatto. 

grq^Tif s. m. (granu), grano. 

gn^H, adj. (mit. grTseu), grigio. 



^) Es ist in der f^lsa die bis zur Mitte des 19. Jhs. bestehende, ganz 
Ormea Unterhalt gewährende Wollspinnerei der Depauli gemeint. 
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grgmuj adj. (genn. g^ram), cattivo. 

Für den Begriff „schlecht** hat 0. 

keiuerlei Keflex von captivn. 
gr^na, s.f. (gr&na), granello. 
gr^ndUf adj. (gründe), grande. 
gtidui, V. (gaudSre), godere. 
gunEa, s. m. (gunna + ellu), gonnella. 
güraf s.f. (gula)) gola. 



i, adv. (tbi), ci, vi. 

impuMbilef yom it. impossibile. 

ifif fem. ifia, artic. (ünu s. S. 33), 

uno, nna. 
istpntsaf s.f. (instantia), istanza. 



kttf s.f. (c3sa), casa. 

kadfna^ s.f. (cat€na), catena. 

kaXköza (qa&lis + quam + causa), 
qualchecosa. 

kalv^Gf s. m., camevale. 

katif s. m. (cäne), cane. 

kandrEfa, s. f. (*cSnd5laria , piem. 
candlera), candelara. 

kapEa, s. m. (cäppa + ^Uu), cappello. 

kapta, V. (cäplre), capire. 

kapit^j V. (*cäptt5re), capitare. 

kapit^iif s. m. (♦cäpttantu; cf. prov. 
capitanh-s, piem. capitani, Hem.42i 
chapitanio,altfrz.cheYetaigne, eben- 
falls mit Suff, -aniu), capitano. 

kapv/jT^af 8. m. (*cäporäle), caporale. 

karidzUf s.f. calTgine), caligine. 

karküHf pron. (quSlYs + quäm+Gnus), 
qualcuno. 

karönya, s.f. (*cärönea), carogna. 

kasEüf s. m. (cäpsSriu), cassiere. 

katpüf V. (*cäptare), comperare. 

katSürij s. m. nur pl. (cätülu, Junges, 
App. Probi 51, wovon vielleicht 
mit Anlehnung an bask. zakurra 
(Gerland, Gröbers Grundriss 1 321) 
span. cachorro, „Junges". Dieser 
Typus mit bask. (Diez 435) Suffix 
findet sich hier wieder, im Gegen- 
satz zuät. cacchio, „erster Spross der 



Rebe", cacchione „Made", „junger 
Vogel", welche direkt aus catulu 
herzuleiten sind. Vgl. über letztere 
d» Ovidio, arch. gl. XHI, 380), bimbi. 
Das Wort ist sonst in Nordwest- 
italien nicht nachgewiesen. 

kaudBraf s.f. (cäldSrYa), caldaia. 

kautsäta, s.f. (cälc^a+ltta), calza. 

kautsJna, s.f. (cälclna), calcina. 

kaväyu, s. m. (cäptllu), capello. 

kav^f s. m. (cabällu), cavallo. 

k^, k^, coig. (quam), che. 

kif'iM, adv. [stellt gegenüber lomb. 
insci, piem. insi den volleren Beflex 
von eccu-sic (vgl. Gröber, Wölfflins 
Arch. VI, 385) dar. ♦kusi wurde 
unter Einfluss des i der Tonsilbe 
zu *kisl, woraus durch n-Epenthese 
in der Vortonsilbe (vgl. exire> 
altgen. insir und S. 60 ff.) sich die 
Form von Orm. erklärt. Die von 
Diez für altspan. ans! aufgestellte 
Erklärung des n ist fürs oberit. nicht 
möglich. Es hat daher auüh wohl 
die lomb. und piem. Form obige 
Entwicklung durchlaufen], cosi. 

kitsi, adv. (Scc^-hlc mit Angleichung 
an kiuH), qui. 

kiylaj v. (colltgere), cogliere. 

km^j inteij. (= kum*§, quomodo est), 
cosa? 

küa, s. m. (collu), coUo. 

kaa, s. m. (cor), cuore. 

kc^ru, s. m. (coriu), cuoio. 

kdb$a, s.f. (coxa)., coscia. 

kökUy pron. (quälis -h quto), qualche. 

kfilda, s.f. (corda), corda. 

külnu, s.m., pL/c^Zne, f. (comu), corno. 

kölpUf s.m. (coläphu), colpo. 

kpmpu, s.m. (cämpu), campo. 

kösta, s. f. (costa), costa. pl. fl koste, 
mammelle. 
. k^tsüj s.f. (calcea), parte inferiore 
dell'albero, stipite. 

k^thij s. m. (zu calx, gleichs. *cSIcSu), 
calcio. 

kJiza^ s.f. (causa), cosa. 
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hrddzo, v. (crM^re), credere. 
krdSo, V. (crSsc^re), crescere. 
kristyq^fif adj. (christiann), christiano. 
kr^zu, adj. (corbsu, vgl. frz. creux), 

scavato. 
krüva, s. f. (c&pra), capra. 
krüu, adj. (crüdu), crndo. 
knüte, s.f. (criice), croce. 
käüj 8. m. (cülti), culo. 
kuälUf pron. (^cctl 4- tHe), quello. 
kulntu, adj. (qulntu), quinto. 
kultpa, V. (?), essere necessario. 
kiUtu, adj. (ctlrtu), corto. 
kwnand^, y. (""commändare), com- 

mandare. 
kAme, coig. (qu5m(Sdo)) come. 
kum^, V. (von kum^ [com-mater] 

comare nengebildet), andar a trovar 

le _comari. 
kumünüf s.f. (commune), il comune. 
ku^, praep. (cÜm), con. 
kunf^iytm^, s. m. (*conf8s8ton5le), 

confessionale. 
kufifuUpa, V. (cönfbrtare), confortare. 
kut'isdyUf s.m. (constlYn), consiglio. 
kuf'tanypa, v. (consYgnare), consegnare. 
JcutisyEa, 8. m. (cÖn8tltarTiu), con- 

sigliere. 
kufitgähAy inteij. (contägin), accidenti ! 

vgl. Sant' Albino contagg. 
kufitr^, 8. f. (♦conträta), contrada. 
kut'ttr^, adj. (c^ntrSriu), contrario. 
kuftty^ttj V. (gleichs. compiittcare), 

contare, racontare. 
küntyu, 8.m. (von kunty^a), conto. 

/^ Ä., far conto, aver intenzione. 
kunyiäJio, v. (cognöscere), conoscere. 
kv^f V. (cübare), covare. 
ÄMpa, pron. (quäle), quäle. 
ku^ltUf adj. (quärtu), quarto. 
ku^ndu, conj. (quändo), quando. 
kugtru, num. (quätt[u]or), quattro. 
kupthi, adj. (cöäctu), quieto. 
/pup^i, adv. (quSsi), quasi. 
kupi^f 8.m. (cüppa + Tnu), coppa di 

legno, che portavano una volta i 

mendicanti per metterci la minestra 



insieme col sakdtUj sacchetto per 
il pane, cf. m. proverb. 8f Ui-li u 
kuiitinua a fpa paräyUj u »' truverd 
'71 di kustrStu a ndpa kufi a küpa 
^ u sakdtu. 

kur^diUf 8. m. (corSticu), coraggio. 

kufHaj s.m. (colöre), colore. 

kust^, V. (cünstare), costare. 

küvfrtSu, 8. m. (copSrculu), coperchio. 

kuyü/ij 8. m. (*col6one), cpglione, dazu 

kuyun^üj v. coglionare. 

kU^ina, 8. f. (*cocTna), cucina. 



Ittj adv. Yllac), lä. 

lagrimiflf s.m. (läcrtma + Tnu), lagri- 
metta. l. d' (Sri^ gocciolino d' oglio. 

lafitfmaf s.f. (länt^ma), lantema. 

IdnyUf s.m. (Itgnu), legno. 

lavatlvUf s.m. O^ävStTvu), lavativo. 

lazgnya, s.f. (*lasanea), lasagna. 

UdzOj V. (lagere), leggere. 

leg^f adj. (legale), legale. 

Ulf pron. masc. u. fem. (illae + i ana- 
log.), lui, lei. 

^ngua, s.f. (Itngua), lingua. 

Ip'iküf in der Redensart nd^a a l^nka 
(vom germ. link, schief, krumm, 
also eigentlich einen kummen, un- 
bestimmten Weg gehen), andar a 
spasso. 

l^nilyüy 8. f. pl. l^nti (*lSntTcula), 
lente, lenticchia. 

Uny^aj v. (*lignare), legnare. 

l^tUf adj. (dtsch. list-ig), lesto. 

Ut^Uj s.m. (lüctu), letto. 

Zfvpa, V. (leväre), levare. 

Zi, adv. (tllTc) 11. 

liam^af v. (zu genues. liäme = con- 
cime, piem. liäm, laetamen), con- 
cimare. 

lg, pr. n. (tllu), quello, ciö. 

IgdrUf s.m. (lätro), ladro. 

lüdv/jraf s.f. (alaudiila), lodola. 

laUf 8. m. (locu), luogo. nur'i ICbu^ 
in nessun luogo. 

IggrimOf s.f. (läcrimä), lagrima. 

d 



läo 



lo — Idy pron. n. (lUu -ftllac), quello. 
V e diüstu lo'lif k'u fa lo-lä, h 
giiisto che lo fa questo, che qnesta 
ne h la ragione; h proprio cosi. 

IplgUf adj. (lärgu), largo. 

lo — Uf pron. m. u. n. (tUu + tUic), 
quello-li. 

l^na, s.f. (I3na), lana. 

htrBay adv.(Artikel+alt[e]ru4-hSrI), 
r altrieri. 

IgtsUf s.m. (*laceu), laccio. 

IgvrUj s.m. (lahm), lahhro. 

ludQa, y. (laudare), laudare. 

Zürne, s.m. (lüme), lume. 

lüntty s.f. (lüna), luna. 

lündCf adv. [illac -}- unde mit einer 
Bedeutongsentwicklung , welche 
die anderen, rätischen, hierher ge- 
hörigen Zusammensetzangen noch 
nicht zeigen. In sorsely. lundervi 
(illac 4- unde + vTa) „daran", ord- 
lunder (foras + de 4- iUac -|- unde) 
„aus diesem heraus" tritt der 
demonstrative durch illäc bedingte 
Charakter der Zusammensetzung 
illac + unde noch deutlich zu Tage 
(den Begriff „wo, woher" vertreten 
surselv. nunder = inde + unde, 
altoberengad. induonder, neuober- 
engad. inuonder). Gleichwohl liegt 
auch für Ormea das Etymon illäc 
+ unde zu Grunde, indem aus der 
Bedeutung „aus dem Orte, wo" 
sich durch Betonung des zweiten 
Elementes leicht die Bedeutung 
„wo, woher" ergeben konnte], dove. 

hmts&aj s.m. (lint^lu), lenzuolo. 

lurdü?ij s. m. (*lürtdu •+• 5ne), fara- 
butto. 

lüvUf s.m. (lupu), lupo. 

lüMa, V. lucere), lucere. 



magprüf konj. (zu it. magari), quant- 

unque. 
mairga, v. (mätürare, maturare. 
mäiru, a4j* (mätüru. s. S.25), maturo. 



makarÜHf 8.m., 'pl.mdkarüi (gT.fidxag), 
maccherone. 

mg^fif s.f. (manu), mano. 

mandipaj v. (mändücäre), mangiare. 

man&jraj s.f. (man[ü]ärta), maniera. 

maramq^f'tj adv. (mala + manu, piem. 
maramdft), 1) disgraziatamente, 2) 
forse, potrebbe darsi che . . . ., „am 
Ende . . .". 

maraväyaj s. f. (mirabllia), mera- 
viglia. 

marazi/if s.m. (?), bastone grosso. 

marin^a, s. m. (mär inartu), marinaio. 

mafütUy adj. [male + häbttu. Die 
Durchgangsformen sind *malavitu 
(vgl. monf. malävi)j *malavtu, *ma- 
lautu (vgl. Dolceacqua mardutu)^ 
cf. arch. gl. Vm, 367], malato. 

mdstru, s.m. (magtster), maestro. 

masty^, v. (masttcare), masticare. 

mainQj s.f. (^mäusiönäta), bambino. 

m^ndÄkUy s.m. (m^ndlcu), mendicante. 
i80 b^'e m^ndüdy essere sul lastrico, 
nella miseria, cf. it. bell'e fatto; 
ho bell'e capito. 

m^rlUf s.m. (m^rulu), merlo. 

merit^j v. (meritare), meritare. 

mgyw, adv. (mSlYu), meglio. 

m^ze, s.m. (mense), mese. 

mintHuj s. m. (mSntula + 5ne), min- 
chione. 

mifiaj v. (morire), morire. 

mirifi, s.m. (mÖlInu), mulino. 

miringa, s. m. (molinariu), mugnaio. 

mirgku, s.m. (miracülu), miracolo. 

mpa, s.f. (mätre), madre. 

m^af adv. (male), male. 

mgdzuj s.m. (maju), maggio. 

m^if adv. (mägis), mai. 

mplmUf s.m. (marmor), marmo. 

mgltsuy s.m. (märttu), marzo. 

m^fikUf adv. (mäncu), nemmeno; dl 
m. al meno. 

mpnya, s.f. (manYca), manica. 

müa, s.m. (mülu), mulo. 

müc^Ha, V. (mugire), muggire. 

münduj s.m. (muudu), mondo. 
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mufkk^a, 8. f. [arab. mokayyar, woher 
altit. mocaiardo, mocaiarro, nenit. 
camoiardo mit Anlehnnng an ca- 
melus (vgl. Kört.» 5968), turin. 
moncajä (Ponza yoc. piem.-it. 1844; 
Sans' Albino)], specie di stoffa liscia, 
dtsch. kamelott. 

müröa, v. (müräre), murare. 

mürgnyu, s. m. (müru 4- aneu), muro. 

mustrpa, v. (mönsträre), mostrare. 



naf no. 



nafi^ief s. f. (narTce), narice. 
natu, adj. (ntt[i]da), netto. 
natürpaf Aäj. (naturale), naturale. 
nd^j Y. (it. andare), andare. 
ndur^a, v. (tn-de-aurare), indorare, 
nf, no, non. 

«f — wf, adv. (nSc — nSc), n^ — nö. 
n^mdj adv. (nSc + mtnu), tranne, 

solamente. 
n^mlUy s. m. (inimlca), nemico. 
nfnißj (ne-gentem), niente. 
n^^f V. (exTre. s. S. 60), uscire. 
nfve, s.f. (ntve), neve. 
nfvUy s. m. (n^pos), nipote. 
n^v^a, s.f. (*niväria), nevicata. 
nguila, s.f. (änguTlla), anguilla. 
wm, s. m. (nidu), nido. 
nitsctraf s.f. (*nüc^la), nocciuola. 
wÄi;>§i = hinU. 
nkUf tikuaf adv. (S-d + haue + böram 

8. äu), ancora. 
n-läj in lä. spyeg^se tM fi-ld, spie- 

garsi piü in la = parlare con 

maggiore chiarezza. 
wp (non), no. 

ncßi\ pron. (n^c + ünu), niunu. 
ndstUy s.f. (nocte), notte. 
M(gtn*, adj. (novu), nuovo. 
nömej s. m. (nöme), nome. 
wpSo, V. (*nascere), nascere. 
nöstrUj pron. (noster), nostro. 
ngzUj s. m. (näsu), naso. 
nrlse^ v. (*in-rTdere), beffarsi di qc. 
fts^Cj adv. (in-s^mel), insieme. 



ntj praep., antevokal. Form; nft*, 
antekons. Form, (tntu), in. 

ntr^, V. (tntrare), entrare. 

ntSia, V. (tmplere), empire. 

ntunpaf v. (intonare), intonare. 

nUj no. 

nt*rf(5n, s. m. (notariu), notaio. 

nnltr^sej v. (in 4-*ültrare), inoltrarsi. 

nu7ij (non), non. nun pa (non pässu), 
verstärkte Negation. 

wüie, s.f. (niice), il noce. 

nvlaj s.f. (invtdta, wohl Lehnwort 
aus dem Frz.), voglia. 

nyp, s.f. (*nTdata), nidiata. 



öa, s. n. (auru), oro. 

odükaj conj. (aut 4- düka), oppure. 

(Brif s. m. (ol^u), oglio. 

dbüUy num. (octo), otto. 

dbyuj s. m. (öclu), occbio. 

plbo, s. m. (^rbor), albero. 

glma, s.f. (ärma), arma. 

omw, s. m. (bomtne), uomo. 

^nima, s.f. (äntma), anima. 

pnw, s. m., pl. gnyi (annu), anno. 

^truj adj. (älter), altro. V o. di, l'altro 

giorno. 
ptu, adj. (ältu), alto. 



paizq,/ij s.m. (pagSnse+anu), paesano. 
paltla, V. (partTre), partire. 
^aw, s.m. (pane), pane. 
paramüa, s. n. (nccQa + müru), muro 

alto, barbacane. 
paräyuj adv. (päricülu), cosi. 
par^üf V. (parere), parere. 
paspa, V. (*pa8sare), passare. 
j?a'§u, s.m. (ptsce), pesce. 
paHuj s.f. (passiöne), passione. 
patäta, s. f. (it. patata), patata. p. n. 

badsra, patate lesse neir acqua col 

sale, senza condimenti. 
pat^lttj s.f. (pat^lla, gelehrte Bildung), 

padella. 
patsfntsya, s. f. (pätlföntta), pazienza. 
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päu, s. f. (pävöre), paura. 

p^f 8. m. (p^de), piede. 

pedzii, adv. (*pSjÜ8), peggio. 

pf^ie, s. f. (ptce), pece. 

p^, anteconsonantische Form für j?^r. 

pfldoj V. (perdere), perdeje. 

peldun^f V. (*perdönäre), perdonare. 

pelegrin^iu j s. m. (*perSgrtnäticu), 
pellegrinaggio. 

pelk^, = it. perchö. 

pelm^u, 8. m. (*permtssii), permesso. 

p^ltyüf 8. f. (pSrttca), pertica. 

p^voy 8. m. (ptpere), pepe. 

pfna, 8. f. (poena), pena. 

p^ns^a, V. (p5n8äre), peii8are. 

p^r, praep., antevok. Form (s. p^l)j 
(p^r), per. — p, c. inf ., invece di . . . 

persunpdiUf s. m. (pSröna + aticu), 
personaggio. 

pfse, = potersi, vid. pu^a. 

ppta, 8. f. (peste), pe8ta. p^ta! 
diavolo! pj e utHfute, Cri8to di 
unMmbecille! 

p^tsüj 8. f. (kelt. pett), pezzo. 

pitsdti, 8. m. pl. (St. pTk -f Ittu), 
pizzi, merletti. 

ppa, 8.m. (*pärlu), pajo. 

ppa, 8. m. (pätre), padre. 

p^güj 8. f. (zu päcäre), paga. 

pDku, adj. (paucu), poco. 

pülkUj 8. m., als Schimpfwort ^drÄw 
(porcu), porco. 

pglte, 8. f. (parte), parte. 

pültyu, 8. m. (pÖrticu), portico. 

pglvUj adj. [pärvu. Das Ormeische 
hat im Gegensatz zu den anderen 
roman. Idiomen parvus als. durch- 
aus volkstümliches Wort bewahrt. 
Keflexe von *pik (Kört.« 7131 und 
*pett (ib. 7106) kommen für den 
Begriff „klein" nicht vor], piccolo, 
piccino. 

pörku = p7)lku. 

pg^kua, 8. f. (pascha), pasqua. 

pöstu, 8. m. (pbsttu), posto. 

pöstu /cf, conj., giacch^. 

p^iu, 8. m. (päctu), patto. 



ppjtßf 8. f. (päUie), pace. 
prdstu, adv. (praestu), presto. 
prMy 8. f. (pStra), pietra. 
pr^ = pp'. 

prfüOf 8. m. (prSsbyter), prete. 
primuy adj. Q)rTmu), primo. 
proküratüaf s. m. procuratore. 
pröpi, adv. (*proptu, prov. propi), 

proprio. 
prumdtOf v. (*pr5mtttere), promettere. 
pruvgaj V. probSre), provare.^ 
püUf adv. (pure), pure. 
pufa, V. (*pot6re), potere. p^e = 

*pu^e potersi. 8^ ^ i j-a päiscy se 

io ce la potessi = se io fossi in 

grado di farlo. 
pufäij 8. m. pl. (? vgl. gen. puffo 

[Casaccia], im pl. = chiodi, debiti), 

vizi. 
pultpüf V. (portäre), portare. 
pünzOf V. (püngere), pungere. 
piiga, V. (pütäre), potare. 
pustümi, 8. m. pl. (*pÖ8tümSn), ca- 

stagne rotte. 
puMfij s. f. (*prenst(Jn8), prigione. 
pyaila, v. (pläcgre), piacere. 
py^j V. (*plltäre), pigliare. 
pyCbyUy 8. m. [Aus ♦peduculn wäre 

*pyüyu (vgl. Viozene pyüy) zu 

erwarten; demnach ist das Wort 

erst durch *pedbculu passiert (it. 

pidQCchio), vgl. Moncalvo pycßti, 

Bistagno pycsti, Mondovi pycH], 

pidocchio. 
pygnya, s. f. (gleichs. *plänSa), campo 

piano nella montagna. 
pygisUj 8. f. (plätea), piazza. 



rampigu , s. m. (rSmu + germ. Suff. 
-ing, it. ramingo, prov. ramenc, 
„unstäter Vogel, junger Falke", 
frz. ramingue, „störrisch") nur in 
der Redensart ndpa n ramfngu, 
essere ramingo, girovagare. 

rampyga, v. (*rämpicare), rampi- 
care. 



133 



ratavuräira, s. f. (*ratta volsria), pi- 
pistrello. 

raiüny s. f. (rättöne), ragione. timla 

r, a prendere il partito di 

qualcheduno. 

rfaj s.f. (rete), rete. 

r^$pündo, v.(*r^ßp6ndSre), rispondere. 

r^U^üj V. (r^stare), restare. 

rta, V. (♦rTd^re), ridere. 

riku, adj. (ahd. rüihi), ricco. 

rinhrdlo zu it. rincrescere. 

rilp^Uy s. m. (respSctu), rispetto. a 
r.y in confronto cogli altri. 

röbay s.f. (germ. raubha), roba. 

rgdiaj 8. f. (*räbta), rabbia. 

röma, s.f. (*rama), ramo. 

rgtUj 8. m. (ahd. rato), topo. 

rpvOf s.f. (rapa)j rapa. 

rt$evOf V. (rectpere), ricevere. 

rübatpse, v. (Et. unsicher. Das Wort 
kommt auch anderwärts vor: Sa- 
luzzo rübaU [s. Picc. arch. stör, 
deirant. Marches. di Sal. 1,147]; 
andere Belege Rom. XXVI, 559. 
Nigra 1. c. leitet es von orbis, *or- 
battu, Parodi, Rom. XXVn, 199 
Ton re-bad'tare [hadere = vadere] 
ab. Es liegt hier wohl eher eine 
Metathese Tor. rübatpse = *rabü- 
tpse = re + buttare [piem. büte]f 
piem. arbüU, was zur Bedeutung 
noch eher stimmt), rotolarsi, cadere. 

rüdza, s.f. (yon rüdz^a\ rissa. 

rüdzpüf V. (Nebenform zu rüdzia, 
rugire), wenig gebräuchlich im 
inf., litigare. 

ru/tfgaf v. (zu frz. ronfler, it. ronfiare, 
vgl. neuprovenz. rounfa; Gröber, 
Wölfflins Arch. V, 239), russare. 

ruHny(Baf s.m. (lusctntÖla), usignolo. 

rüsUf adj. (russu), rosso. 



sabadi, s. m. (säbbätu + dies), sabato. 
sddze, num. (sMecim), sedici. 
säira, s.f. (*sera), sera. 
sairutg, s.f. (?), colpo di scure. 



sak^tifif s.m. (b&ccu + tttu + Tnu), 

sacchettino. 
iakpa, y. ('''flaccare), fiaccare. 
sdkut a^j. (stccu), secco. 
ialak^f V. (Sxhalare + liquare nach 

Caix, studi 54, unter Anbildung 

an aqua), scialacquare. 
aauy s.m. (stnu), seno. 
sariaj V. (*sällre), salare. 
8arinBaj s.m. (*salTn&riu), salaiuolo, 

tabaccaio. 
savüa, s.m. (sapöre), sapore. 
savütif s.m. (sapüne), sapone. 
sdyüj s. f. (sYtula), secchio. 
8^f coig. (si), se. 
8^, s.f. (sSta), seta. 
sf^ißf num. (s^x, an d^ie ange- 
glichen), sei. 
selvlay V. (s^rvire), servire. 
^Enttj s.f. (sc€na), scena. 
^fndikUf s.m. (s^ndicu), sindaco. 
s^ntlOj V. (s^ntlre), sentire. 
serga, v. (*serräre), serrare. 
sEstu, a^. (s^xtu), sesto. 
s^te, num. (Septem), sette. 
U, adv. (sie), si. 
Ugüa, adj. (secüru), sicuro. 
Uk^j sieche. 
Hfij praep. (zu it. sino), fino a. ä. 

äu fin' oru. 
smyüru = hnyür. 
Uvurpttf V. (*sibulare = *subilare), 

zuffolare. 
hkakamga, v. (von scaccomatto), 

schiacciare. 
^kamppaf v. (*excämpäre), scampare), 
^kandaygüj v. (*scändäliäre), suonare, 

far rumore. 
hkapgaj v. (^xcäppäre), scappare. 
SÄaWpto, s.f. (pers. saquirlät), scar- 

latto. 
Skaud^üy V. (excäldäre), scaldare. 
hkfnüy s.f. (ahd. skina), schiena. 
^kCBa, V. (?), pascolo. 
^kgndiUy s.m. (*^xcämbtu), in d. Verb. 

ä. d^y invece di (veraltet). — n. k, 

invece. 
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ik^ttf s.f. (scala), scala. 
^kündUf adj. (s^ciindu), secondo. 
ikUro, V. (^x-curr^re), buttar fuori, 

mandar via. 
3feiirpa, s. m. (*scholartu), scolaio. 
skypa, V. (?), sdrucciolare. 
smiypa, v. (*8tintltare), somigliare. 
Hyür, 8. m. (sSntSre), signore. 
8^f 8. m. (säl), 8ale. 
südu, 8. m. (soltdu), 8oldo. 
««a, s.f. (sorbr), sorella. 
sgku, 8. m. (s^cu), 8acco. 
splvuj Bjdj, (sälvu), 8alvo. 
s^gUf 8. m. (sängne), sangfue. 
^gnJcu, 8. m. (genn. blank), fianco. 
sp^u, 8. m. (sälYce), salice. 
sp^dij adv. (^xpSditu), presto. 
spsd^u, 8. m. (sp^culu), speccbio. 
hpctra^ s.f. (genn. spola), spola. 
^^p^ s.f. (spätüla), spalla. 
hp^lzu, 8. m. (äspärägu), asparago. 
hpunt^aj V. (*ex-punctiare), spingere. 
§/?MM, 8. m. (spütu), sputo. 
UadHi'ij s.f. (stätlüne), stagione. 
sfavo^a, questa yolta. 
sUsäira, stasera. 
str^nt^Uy p. pass. u. adj. (strtctu mit 

Analogie nach d. Praes.- Stamm), 

stretto. 
str^nzo, V. (strengere), stringere. 
strpj s.f. (strata), strada. 
ströptty 8. f. (*stroppa), muccbio, 

scbiera. 
USpvu, 8. m. (*sclavu), scbiavo. 
U^may 8. f. (genn. sküm), scbiuma. 
stümyu, s. m. (stomacbu), stomaco. 
SU, pron., fem. sa, pl. U (tpse), questo. 

Auch als Artikel gebraucht wie 

im Sard. 
5ä, adv. u. praep. (süsu), 1. su, 2. per 

quanto. M mi, sul mio conto, per 

conto mio. 
sUa, 8. m. (söle), sole. 
8üa, pron. poss. fem. stpa 5'a süa, 

stare a posto. 
^üa, s.f. (flüre), fiore. 
südüa, 8. m. (sudüre), sudore. 



sufriaf V. (*8ufferire), soffirire. 

Mtla, V. (*sortTre), uscire. 

sulu, adj. (sülu), solo. 

8üma, s.f. (summa), somma. ^fi s, 

insomma. 
smamfnto, adv. solamente. 
surüfiy 8. m. (söl -|- öne), sole. 
sütay praep. (siibtu), sotto. 
$ütH, adj. (exsüctu), asciutto. 
suvfnziy adv. (siibtnde), sovente. 
süvra, adv. (supra), sopra. 



tabgku, s. m., tabacco. 
taldiy adj. (tärdivu), tardivo. 
tämo, V. (ttmSre), temere. 
tamgnyu, adv. (tam + magnn, vgl. 

sp. tamafio, port. tamanho), tanto, 

talmente. 
täthjtj 8. m. (? vgl. Biondelli 514 tait 

[Dialekt von Valdieri]), dintomi. 
tflsuj adj. (t^rttu), terzo. 
tpnpu, s. m. (tempu), tempo. 
tp'ithiy p. pass. (tinctu), tinto. 
tfra, s.f. (t^rra), terra. 
t^ra, s.f. (tüla), tela. 
t^rmUy 8. m. (t^rmine), termine. 
t^^äo^ 8. m. (v. t^xere), tessitore. 
U^Oy V. (tSxere), tessere. 
testimüniy s. m. (testtmöntu), testi- 

monio. 
Uzüüy s.m. (thesauru), tesoro. 
titsün, s.m. (titlüne), tizzone. 
tpa, antekons. tgl, adj. (tale), tale. 
tCStty 8. m. (toru), ramo piü grosso 

deir albero. 
tdb^Uy s.m. (toxicu), tossico. 
tgldiy adv. (tärde), tardi. 
t^lsoy V. (torcere), torcere. 
tülto, 8. m. (tortu), torto. avfa tiUH 

i tültiy avere il torto marcio. 
tgntUj adj. pl. tgntii (täntu), tanto. 
tövUy s.m. (tabula), tavolo. 
töiOy V. (*tacere), tacere. 
trddze, num. (tredecim), tredici. 
träiy num. (tres), tre. 
tratüy s.f. (trScta zu träctu „gezogene 
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Spinnerwolle". Das Wort ist wohl 

importiert, da für Ormea Hrgtia 

zu erwarten wäre), fazzoletto da 

testa. 
tratpa, v. (träctäre), trattare. 
ir^j vorton. Form für träi. 
trEvu, s. m. (♦trSvlu), vicolo. 
trgaj v. (tratere), trarre. 
trQüt s. m. (t€lariu), telaio. 
trüpe, ady., zu it. troppo. kf di§u 

t, .' pur troppo! 
truv^f V., zu it. trovare. 
t^m^dj y. (clamSre), chiamare. 
tSq>fi, adj. (plann), piano. 
tSant^, y. (pläutSre), plantare. 
tsdnu, 8. m. (clnere), cenere. 
tsdula, s. f. ('*'cSpula statt cepülla, 

worauf auch yenez. Q^ola, yaltell. 

sigola, berg. sigola beruhen. Sal- 

yioni, postille etimologiche 5. Vgl. 

Ormea mdula = *m€dula, wozu 

yenez. m6ola), cipoUa. 
tsEttf s. m. (caelu), cielo. 
tselkpay y. (ctrcare), cercare. 
ta^n^sef y. (c€n&re), eenare. 
tä&rigUf s.'m. (clericu), chierico. 
t^ma, s.f. (cjma), cima. 
tUfif adj. (pl€nu), pleno. 
tsiiiku^ num. (cTnque), cinque. 
taintüra, s.f. (cTnctüra), cintura. 
tHr^^Jta, 8. f. (*ceresia), ciliegia. 
Uütlpaf y. (?), litigare. Veraltet, 

durch zgdb^lga ersetzt. 
tSöa \ 

t^^ru ] ^i- (^^^"^)» ^^^*^^- 
UcBvo, y. (*ployere), pioyere. 
Upve, s.f. (claye), chiaye. 
U^zOj y. (plängere), piangere. 
fSö, ady. (plus), piü. u thi h^^ 11 

primo che. 
tMkUj adj. (mhd. schoc Haufe, it. 

ciocco Klotz?), ubbriaco. 
iHv^ndtty s. f. (cludenda), specie di 

siepe. 
tuirpa, y. (?), rimescolare. tuvf^a 

sc. la cosa, la storia, aggiustarla. 
tuk^a^ y. (germ. tukkdn), toccare. 



tulnaj ady. (zu tomu, ygl. it. intomo), 
di nuoyo. 

tuln^üj y. (tomare), tomare. 

tulieaf s. m. ('^'tortärYu), specie di 
focaccia fatta di pasta con un ri- 
pieno di eayoli, patate e rape, 
usato a Ormea come piatto di 
famiglia. 

tüma, s.f. (allg.-piem.; dazu neuproy. 
toumo, Is^re, Limousin tumo, Gare, 
tougno ; nach Nigra, arch. gl. XIV, 
289 durch Metathese aus dtsch. 
mott, mutt; nach Mistral, tr^or 
don felibrige sub touma, yon gr. 
TOfxii abzuleiten), specie di cacio 
casalingo. Cf. Sant* Albino, diz. 
piem.-it sub toma. 

tumb^aj y. (♦tümbare), cascare. 

tündOj y. (*tond^re), tondere. 

tüsef s.f. (tusse), tosse. 

tütUj adj., pl. tiitU (zu it. tutto), tutto. 
tütH düi, tutt' e due. 

tuia, s. f. (*tüsa = tönsa), ragazza. 

tuidtu, s. m. (*t(^su + Ittu), figliuolo. 



i*/na, y. (offörre), offrire. 
ügugaj adj. (aequale), uguale. 
ulmygakUf adj. ormeasco. 
ümbraj s.f. (ümbra), ombra. 
umbrüzaj adj. (umbrösu), ombrosu. 
ümidUf adj. (hümtdu), umido. 
ün, num. u. Artikel (ünu), uno. s. ifi. 
ündüf s.f. (ünda), onda. 
ünth*, p. pass. (^ünctu), unto. 
HnyOf y. (iingere), ungere. 
ürUj s. f. (höra), ora, tempo. V ^ 
tosf u., sarebbe proprio V ora di . . . 
uräyttf s. f. (aurtcula), orecchio. 
uMttj s.f. (axYlla), ascella. 
wStona, s.f. (*hÖspttarTä), osteria. 
üäUf s. m. (*asttu), uscio. 
utsEüj s. m. (auc^llu), uccello. 



vägOf y. (*ytdSre), yedere. 
vcädga, y. (germ. warda), guardare. 
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vany^f y. (germ. waidanjan), gna- 

dagnare. 
vaiJcUf s. m. (eptscopu), vescovo. 
vfa, adj. (v5ru), vero. 
v^ndänya, s. f. (yindSmia), yendemmia. 
v^ntaj V., 3.8ing.iiid.praes.(vemtare? 

piem. venU inf .), bisogna. 
verlügrUf s. m. (?), bastone grosso. 
v^zifif adj. (*vtcTnu), vicino. 
vEyUf adj. (♦vSclu), vecchio. 
via, adv. (vTa), via. la, via! eh! 

yia! calmati! 
vinyla, v. (venire), venire. 
vtgdiUy 8. m. (vYsticn), viaggio. 
vir^f V. (*gTr5re), girare. 
vitUf adv. (vom frz. vite), presto. 



tnf^a, 8. f. (v^ctBra), vettura. 

vfM, s. m. (vTctt), vico. 

vlvOf V. (vTvSre), vivere. 

myif f. pl. (vTte), viti. 

vZä, s. m. (*vtllütu), velluto. 

vgka, s. f. (väcca), vacca. 

v^lya, s. m. (germ. warda), il guardia, 

Feldhüter. 
vDtttj 8. f. (*volta), volta. 
vruntea, adv. (voluntariu), volontieri. 
vm^a, V. (*volere), volere. 
vf^ßf s. f. (voce), voce. 
vutifi, 8. m. (*voltn + .Tnu), völta. 
vydtCf 8. f. pl. (?), castagne secche. 
vy^f V. (vtgtlare), vigilare. 



Berichtigungen. 



Seite 35, 


Zeile 18 v. o. 


lies 


dzfmu statt dzfmu. 


» 37, 


» 


7 v.u. 


» 


giuoco st. giuco. 


n 38, 


» 


6 V. 0. 


n 


di^ner st. di^ner. 


„ 43, 


» 


16 V. 0. 


n 


Explosiva st. Explosivae. 


n "» 


n 


3 V. 0. 


n 


kUa cauda st. küa. 


» "» 


n 


11 v.u. 


n 


♦takere st. *takere. 


« 49, 


n 


7 v.u. 


n 


Valgrana st. Valgraua. 


« 49, 


n 


7 v.u. 


n 


diu st. dit$. 


« 54, 


» 


7 V. 0. 


n 


jpdltyu st. pültya. 


. 54, 


» 


20 v.o. 


n 


und st. aus. 


n 70, 


« 


9 V. 0. 


n 


proparoxytonen st. paroxytonen 


n 73, 


» 


3 v.u. 
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